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Was hat ein «Nıdwaldner Volksblatt» aurf dem chboden des Bischofshau-
S65$S Dar Salaam vormals Hauptstadt eute [E noch wWichtigste Ge-
schaftsmetropole des ostaitfrıkanıschen Staates ansanıa suchen?! Der
Leıtartıkel auf der Frontseıte IST Hetitelt «In der Heriımat EmpTang Sr Gnaden
des hochwurdigsten ISCNOTS Gabriel Zelger»* Fr gab [TF den Anstolfs den
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Diese Ausführungen Hasleren auf | Stans der Generalversammlung des Hıistorischen Ver-
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arbeıtet erganzt und IMMIT Anmerkungen versehen
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Spuren des hochwurdigen, gnadıgen errn Bischof, Gabrie| Zelger, au
ans nachzugehen. BIS diesem Zeitpunkt gINng ich der Erinnerungsta-
fel Hause chmiedgasse Im Nıdwaldner Hauptort Stans eher gedan-
kenlos vorbelı. Wohl las ich Immer wieder belläufig: «In diesem Hause Ist Im
re 867 der Nıdwlaldner] Bıschoft 0oSse Zelger geboren», aber erst
die zufallige Begegnung muiıt dem «Niıdwaldner Volksblatt» In Dar Salaam
weckte In mır das hıstorische Interesse dieser Person

Einleritung
Kritische rragen

Fur dıe Schweizer un die tansanısche Kapuziner(vize)provinz WIe tur diıe
Baldegger Schwestern untersuche icn Ihre gemeInsame Vergangenheit In
Tansanıa S ıst meırne AuTtfgabe In Afriıka WIE In der Schweiz hıstoriısches Ma-
terlıa| suchen, sıchten, sıchern un registrieren. Nun stehen Fra-
gen Im Vordergrund, wWIıe dıe Quellen Tur die JTansanıer autfbereitet werden
sollen, damlıt auch SIE Z/ugang eınem wWichtigen Te!ıl ıhrer Geschichte na-
ben, un WIEe In eiInem gegenseltigen Austausch der gemeIinsame VWeg e{rTal-
Heıtet un verarbeitet werden kann®.

Im Fruhsommer 996 werden re her seln, da die ersten Baldegger-
schwestern un apuzinerbrüder AQus der Schweiz ihre missionNariısche atıg-
keıt In Ostarfrika aufgenommen en Ihre Arbeit wurdigen, THISC
durchleuchten un In eiınen großeren missionsgeschichtlichen un ent-
wicklungspoliltischen Zusammenhang stellen, ISst eın Teıl eınes umfangrei-
chen Projektes*. FS mussen MEeUuUe Fragen geste werden, die den Afriıkanern
mehr entgegenkommen. [DDie MeiInung des Dheruhmten englischen Hıstori-
kers, Kulturtheoretikers un Geschichtsphilosophen, Arnold Joseph Toyn-
bee?, dafls die Geschichte immer wieder MeuUu schreiıben sel, «nNıcht WeIl
MNMEeUeEe historische Tatsachen ekannt werden, Sondern WEeI| sıch der andı:

Ilgemeın drangt sıch eıne qualifizierte Erschließung der meılst zerstreuten und wenI1g Heachteten
Miıssionsquellen auf, da adurch das Mıssıiıonsverstandnis und die Missionsgeschichte VoO eıner
alschen Verallgemeinerung der eiıner einseltigen Polarisierung bewahrt werden konnen. Fur merne
Untersuchungen en die Berlıner Mıssionsgesellschaft Ulrich Väan der Heyden, Das Archiv und dıe
Bıblıothek der Berlıner Missionsgesellschaft. Fine kaum ekannte Quelle fur Ethnologen und UÜber-
seehristoriker; In Archiv Mıtteillungen 4° 1993), 1-10] un  el die deutschen Spiritaner |Reimun Haas,
Zur Erschlielßsung missionsgeschichtlicher und ethnologischer Quellen der deutschen Spirıtaner; In
Zeıitschrift fur Missionswissenschaft und Religionswissenschaft 78 1994), 63-174] interessante Vor-
arbeıt geleıistet. In der Aufarbeitung Vo missionsgeschichtlichem Photomaterial ıst die Basler 1SSI-

uhrend

eue Aspekte In der Missionsgeschichtsschreibung bringt ana e From Miıssions tO Issıon
tO Beyond Mıssions. The Hıstoriography OT American Protestant oreign Missions SINCE orl War I]
In International Bulletin of Vllssionary Kesearch 18 ), 146-161 Obwohl sIe einem Spezlalthe-

arbeıtet, werden 116 Ue allgemeine Kıchtlinien sıchtbar, dıe jeder Einzeluntersuchung wieder GE
pruft werden mussen.
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pun des Betrachters andert», sSollte missionsgeschichtliche Untersuchun-
geTN ımmer begleıten. Fakten aneinanderzureihen un SIE A S endgultige
Aussage hetrachten, genugt nıcht, ırd dem afrıkanıschen mpfinden
keineswegs gerecht®. [DIie Industriegesellschaften en eın Iıneares historI-
sches d.h alle Ereignisse werden In eıne geschichtliche Kontinultat
gestellt. Die Zeitrechnung In afrıkanıschen Gemeimnschatten geschieht uber
Ereignisse, die fur das konkrete en Vo Bedeutung siınd Fınen Strom der
/Zeıt gıbt MICHT. gıbt ANÜIE Ereigniszelt. Historische Tatsachen SIN 1UT

sinnvoll, wenn In ıhnen Erfahrungen vergegenwartigt werden. Wır hefassen
UNS muiıt Geschichte In mathematisch berechenbaren Zeıtraumen, objektivie-
ren sie, heurtelilen sSIE un stellen SIE dann Im Buch der Vergangenheit ad

DIie Afrıkaner sınd VIe| Dersonaler un gemeilnschaftlicher \ECS der Ge-
SCNIC durchdrungen Der aum ırd weniIger als Ort, sondern mehr IS
L ebensmiliıeu erfahren, un dıe Zeıt definiert sıch als Vergangenheit, egen-
Wa un Zukunft zugleich. IC WerTr eıne Argumentenkette Vorzuwelsen
nat, begrundet historisch, nıcht rationale Legitimation erklart den Ge-
schichtsflufs, sondern eiınzelne Geschichten verdichten sıch Z Geschichte
nser historisches Denken ereıte den Volkern Afrıkas existentielle Proble-
[T}  / denn da orallen orale Tradıtionen aUTt eın kontinuilerliches, schriftlich
aufgezeichnetes edächtnıs Dieser divergierende Erfahrungshorizont stellt
diesen Artıkel uber Bischof Gabriel Zelger In rage, denn ıst unmodglıch,
In eıner Person Zeitprobleme sammeln und zeigen. Fur eın Finordnen
In eınen größeren Zusammenhang, fur eın Abwagen un Deuten ıst noch

truh Westliches Denken eıtete noch stark diıe Untersuchung, un der
chweiIizer eser STe zentriert Im Viısıer.

Der Romantiker Friedrich Schlegel’ hat den Historiker eınen «nach ruckwarts
geke  en Prop  » genannt. DDer rophet ıst hellsichtiger als seIıne Mıt-
menschen; der Historiker mMmochte die anrneı allıs IC ringen, u eIn-
sıchtig, verständnisvol! machen. Die Betrachtung Vo Gabrıel Zelgers
en ıst arum [1UT eın kleiner, eintfarbiger Mosaıkstern eInNnes VIe| mannıg-
Ttaltigeren Bildwerkes. DITZ Fakten un aten stimmen wohl, aber die Analyse
Ist unfertig, einseltig. DIie vorliegende Abhandlung ıst keine reine Biogra-
ohıe, aber auch keine Missionsgeschichte, SIE Ist keın abgeschlossener FOr-
schungsberic un SIE nımmt wenIg ezu auf das Denken un Empfin-
den remder Kulturen Notwendige kritische Fragen leıben eınem
großen Teıl ausgeklammert. Ob Missiıon als eıne Form Vo Kolonilalısmus
betrachtet werden kann oder mufs, steht nıcht Z Debatte FS geschieht
Kaum eıne ertung un theologisch-missiologische Antworten leıben au  N

FS ırd keın Psychogramm VOTI Afrika-Missionarınnen un Iıssı0nNnaren 96
Doten, keıine Darstellung VOT! Kulturbegegnungsproblemen un auch eıne
Auseinandersetzung miıt den europäischen Vorurteıllen dem Schwarzen KOon-

Vgl dazu olgende: John Itl, Afrıkanısche eligıon und Weltanschauung, Berlın/New York 9/4:;
egına Nnamdı, Afriıkanısches Denken Sern Selbstverstäandnıs und das roblem seIiner ezogenheıt
Z/U Europalischen Denken, Frankfurt/M 98 / (Wurzbur: Studien ZU! Fundamentaltheologıe
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tinent gegenuber un muiıt Afrıka- un Mıssionsbildern Iruherer /eiten. Das
sınd Z/WarT alles Themen, dıe Iıch beschäftigen, die eınmal ZUiT: Sprache KOom-
111e werden, die en mit den Tansanıern hetrachtet werden mussen,
denn kannn diıe schwierige rage der Afrıka Mıssıon NI6 ohne dıe Arrıa
kaner Iö6sen»®.

1 Quellenlage
DIie Quellenlage ZUrTr Vlissionsgeschichte der Baldeggerschwestern un der
Kapuzinerbrüder In Ostafrika darf nach dem an der Forschung
als gut Hezeiıchnet werden Fıne Schwierigkeit l1eg Jjedoch darın, dalßs SIE eINn-
selitig europalsch epragt ıst Das Ist NIC gravierend, WeTn WIEe In die-
SsSe Artıkel die VWurdigung eInes bedeutenden Schweizer ISssi!onars
geht, aber In eıner umftfassenderen Darstellung muflßste diese unılaterale
Quellenlage nınterfragt un nach Moglıchkeiten un wWissenschafftli-
chen eihnoden wWIıe der «Oral Hıstory» esucht werden.

Das Provinz-Archiv der Schweizer Kapuzıiner In L uzern? verwahrt eıne grofße
enge VOo Dokumenten ZUT Kapuzinerischen Missionsgeschichte. Darunter
eliınden sSıch mehrere Briefe Vo Gabriel Zelger. eltaus melsten Ma-
terıa| WarT aber In Tansanıa fiınden FS konnte noch nıcht Yanız ausgelotet
un registriert werden. Z/um Teıl ıst gesammelt Im DiOozesan-Archiv
Kwiro 19 oder Im Provinz-Archiv San Damıliano der Kapuzıner Tansanilas In
Dar Salaam'!!. Letzteres erhielt Hure meıne Arbeit e1n grobes egıister.
Entdeckungen auf staubigen achboöoden oder In vernachlässigten Schrän-
ken sınd Jjedoch iImmer noch moOglıch Auf dem strich des Dar Salaamer
Bıschofshauses Iag NIC MNur das «Nıdwaldner Volksblatt», charfte edig-
lııch merınen lıc un weckte meın Interesse Tur eınen Papierhaufen, der
noch mehr Dokumente Gabriel Zeilger enthielt!2. ES Ist Tast eın under,
da dieses Material ungeschutzt, WIEe dort seın Daserm Irıstete sıcher
seılt der Demission des Nachfolgers VOo'T Bıschof Zelger, Erzbischof gar

Stegitried Hertlein OSB. Christentum und Missiıon Tan Urte1l der neoafrıkanischen Frosalıteratur, Mun-
sterschwarzac 962 ISS. eol urzburg 960 Slegfried Hertlein ist heute ADt der Benediktiner-
abtel Ndanda, Tansanıla.

Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern PÄAL.

10 Diozesan-Archiv KwiIro DA  R

Provinz-Archiv San Damilano der Kapuziner Tansanias In Dar Salaam (vorläufig, wahrscheinlic HIS
996, noch Vizeprovinzarchiv)

12 DIie Dachbodendokumente Gabriel Zelger werden vorubergehend Von der Autorin verwahrt. DITZ
Erzdiözese Dar Salaam kennt noch keın eiıgentliches Archiv. An verschliedenen Orten des ISCNOTS-
hauses SInNnd Materilalien Iınden Sıie wurden Vo mır grob geordnet In Kısten 1C| der
und Stelle auTtTgelistet. Einige Dokumente mulsten auf Zeıit 7Ur Bearbeitung n transteriert
werden. S Ird eine AuTfgabe der Z/Zukunft seln, SIE In einem eigentlichen DiOozesanarchiv sammeln
und registrieren. s gebuhrt iIhnen aber trotzdem jetzt schon die rundortbezeichnung: rz-DIOZe-
san-Archiv Dar Salaam E-DADSM
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Abb. Archıvalien VoO akanısa auf einem staubıgen achboden Photo Marıiıta Haller-  ırr)

Maranta!®, WEeTNnT nıcht anger nıcht beschaädigter Ist Weıterhın
(611 en Im Kapuziner Generalarchiv In Rom !4 finden; werden
Quellen Im Kolonilalarchiv In LONdon, Im tansanıschen Nationalarchiv In ar

Salaam un He den Benediktinern VOTI St Ottilıen Diesen Spuren Kkonnte
noch nıcht nachgegangen werden Fur diıe Familiengeschichte un die Ö
gendzeı VOT Gabriel durfen das Staatsarchiv Nidwalden!> un das chul-
archıv des Kollegıums St ıdelıs In Stans!® nıcht VergesSsen werden Die Ka
Duzınerbruder muit den Baldeggerschwestern nach Afrıka, darum muffß
auch ihr Ordensarchiv erwahnt werden!”.

Das Auflisten der OQuellenfundorte zeigt, dafls einerseılts eıne Materialfulle
vorliegt, die Jar nıcht vollständig In diesen Autfsatz eingewoben werden
kann, dafß aber andererseıts auch eıne UG spurbar ırd Gabrıel War

namlıich nıcht MUur In der Schweiız un In Ostarfrıka tatıg, sondern re Im
Dienste der Kapuzinerprovinz Savoyen auch auf den Seychellen-Inseln Im

13 Biıschof seılt 1930, seilt7Frzbischof Vo DDar Salaam. gar aranta STammTie AaQUSs Poschia-
(GR) und WäaäarTr ebenftfalls Kapuzıner. Er starb 9/b5 Ihm gebuührt als nachstes eine Wurdigung J1e

vorlaufig Erzbischof gar Arıstides aranta; In ıdelıs 63 1976), 50-71

14 om

15 Staats-Archiv ıdwalden

16 Kollegi-Archiv Stans KollASt.
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Indıschen (0)7eaän das Provinzarchiv der Savoyer Kapuziner uber diese
/eıt mehr Auskunft geben köonnte, wurde noch nıcht gepruft, un eıne uel-
lensuche Ort In der LDIOzese Port Victoria Ist aQus kiırchenpolitischen run-
den nıcht moOglıch Fıne annahernde Beschreibung dieser Lebensphase VOTI

Gabriel ist aber trotzdem moOglıch

Als Primarlıteratur durfen Zzu Teıl auch erıchte In den verschiedenen Or-
denszeıtschriftten Hetrachtet werden, da SIE AQus erstier Hand erzahlen Fıne
Darlegung un kritische Betrachtung der Sekundarlıteratur wurde den Rah-
[11&8€ dieses Artıkels Sie ırd auch In den nmerkungen 1Ur als
eleg un kaum Aals welterfuhrende | ıteratur angeTug Ihre ulle ıst riesig.
Vor allem SOzIOkulturelle rbeımıten SIN tur eiInNne Miıssionsgeschichte Hedeut-
Sa zudem oft die Missionare selber, die Tradıtionen, Brauche,
sprachliche Phanomene untersuchten Da hıer aDar die Person Gabriel
Zeilger Im Vordergrund ste mussen all diese Aspekte In den Hintergrund
treten

Josepnh Marıa Zelger
Herkunft un Jugend

ose Marıa Zeiger wurde November 8367 In der chmiedgasse In
ans, Kanton ıdwalden, eboren. Seırın ater wWIıe schon serın Grofßvater

Schreinermeister un hießen ebentftfalls 0OSsSe Marıa. Der Stammbaum
kann nachwelslıch zurückgeführt werden auft Burkardus Zelger, der Im re
61510 auf dem andacher He Waltersberg hauste!& Als Gabriel VOTI Franz
Zelger seIne Herkunft u  rl verdankte er die MVMeldung miıt den Worten «Bın
ZWarTr In meımnen Kapuzinerhabı welıt entfernt Vo Glanz un Ehre die-
Ser anner, eren aten dQuUs Elr'  NeE Jahrhunderten noch UuTls ner-
uberleuchten, aber ennoch Treut Iıch sehr, diesen amen tragen, der

Jıef verwachsen ıst aallı meınem lıeben Nidwalden»!. edenken aufßerte
AJq Z7?7WäaTr auch, obD seıne Famılıenlınıe WIrklıc mMıt «Deruhmten andsmannern
der Zeilger In eıner gemeIinsamen Famlılıe zusammentreffen »20 Franz Zeiger
SCNICKTE ıhm darauthın S Bewels eınen austführlichen Stammbaum.

Der Grofßvater, der Marz 8316 AuUf die Welt gekommen Wäar, heıriratete
«Landwelbel Remi1gi’s» arıa nna VO Buren. Gabriel SCNreı In seınem

18 DIEe Herkunft kann Im : tammbuch (Stb Zelger 100 StANW) nachgesehen werden. Den Stammbaum
hat auch Dr. Franz Zeiger, Krimınalgerichtspräsident In Luzern, nachgezeichnet. 899 Schıckte er (G3a-
Hrıel «dıe Geschichte der Zeilger 7Ur INSIC PAÄAL Sch 3064/1 9323 gab elr als grolses Buch neraus:
Chronik und Genealogıe der Zeilger au Unterwalden Uund Vo | uzern. Schicksale und Lebensbilder
aqQUuUs sieben Jahrhunderten, | uzern 935

19 Aufzeichnungen VOoO Magnus Kunzle OFMCap PAÄAL Sch 3064/1; ist der ntwurtf fur den Nachruf:;
In ıdells A 1934), 249-255 In Zukunft ırd daraus zıtiert: Magnus Kunzle, Nachruft.
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Lebenslauf, den elr VOT seIiıner Abreıise nach den Seychellen verfafßte: «Meın
ater WarT das alteste Vo Kındern; WaT der Frb-Anteıl nıcht mehr gro(f3ß,
un meıne Fitern mufsten UrG eıgene Arbeiıt un Energıie sıch emporarbel-
ten»  Z Vater 0oSse arıa lo1s erblickte das I der Welt 20 Septem-
ner 843, ebentftalls In der chmiedgasse Über seıne Kınder- un Jugendzeıt
ıst kaum ekannt Am ebruar 36/ hnheıratete el| dıe gut fuüunf
altere Anna arıa Vollmar VOT Freienbach Dieser Fhe sIınd 7WEeI Kınder ent-

als erstes Kınd Joseph Marıa un zehn re spater seıne CAwWEe-
ster Anna, die 89/ FE mI Furrer Vo KnNutwY! ehelıiıchte un muiıt ıhm 908
nach Ameriıka auswanderte?22. Die utter Zeiger sStlar hbereıts 14 ezenmn-
ner 1890, arum verheıratete sıch der Vater In zweıter Ehe ım Oktober 891
muiıt der gleichaltrıgen J heres Wındlın Aus dieser Verbindung sSTtammen KEI-

Kınder. Der ater Starbß auch SCANOonN Marz 895

Fur dıe Bewohner der chmiedgasse In Stans ıst Von Bedeutung, dıe
Famlılıe Zeilger lebte, der Bischof eboren wurde Er selber SCcCNreı VOo

der chmiedgasse, aber nırgends Iıst eıne Hausnummer oder eın ausname
angegeben 908 verkaufte der chwager Vo Gabriel, EmIN Furrer, DIS da-
hın chneidermelster In ans, Im amen seIiıner Frau, der chwester Ga-
briels, «Inr aus Nr. b8 muit Ladenlokal aneben un Platz VOT emselben Im
OrTe ans, Grundbuchnummer 28», Schuhmacher Fduard LUSS2
B Geschaftft wurde prı getatigt, die Übergabe sSollte spatestens

eptember, heiım egZUug der Furrers nach Ameriıka, erfolgen, aber DEe-
reits seıt Begınn darf der Kaufer dort eın Schlafziımmer henutzen. er Wıtwe
Theres Zeiger-Wındlın der Kauftfer lebenslänglıch Fr Leibdingzins“*

entrichten, un He ıhrem {7370 sınd VOo Kaufer der Famlılıe Furrer Fr 800.-
zahlen Das WarfT ihr Hausanteaıl. Wahrscheiinlic wohnte dıe Stiefmutter

DIS ıhrem Tod 15 (Oktober 931 dort2> Altere Kaufverträge konnten
nıcht aufgeTfunden werden, auch Im Grundbuch sınd eıne vermerkt. Fıne
YENaAUE Handänderungregistrierun [ST erst seıit anfangs dieses ahrhun-
derts ublıch

Gultbriefe fuhren eınen kleinen Schritt weıter. Der alteste noch vorhandene
un Im Grundbuch vermerkte Gultbrief auf «Schreiner Marıa Zelger, E A
1MNann Unterwalden» ist auf den prıl 887 datiert. Da ırd dıe Lage
des Hauses ngegeben «Haus, Werkstatt un Gelande STtOssen Ob-
sıch Frau | eutholden un Herrn 0ose Fluelers ohnungen un RemIse;

271 Lebensilauf: PAÄL Sch 3064/1

22 Gabriel lıe muit seIiner Schwester immer In briefliche Kontakt. In seIiıner Agenda Vo 930 VeT-

merkt er auf der ersten Seıte hervorgehoben ihre dreßänderung Vo Ortland nach agle ree Im
Bundesstaat UOregan In den US  > PAÄAL 3064

23 Heute Pfauengasse
24 FıN «Leibgedinge» ist eın fur eine Person auf ı ebzeıten ausbedungenes FHinkommen

25 Kaufvertrage In Privatbesitz.
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Abb In der Chmiedgasse VOT dem geschmuckten OnnNnNaus der Famlilıe Zelger rechts VO! en
(Abbıldung Freie epu CcChmiedgasse Stans, eın Buch VOT], mıt und uber die Schmiedgaäßler und
ihre Gasse, edigie VOoT re! usinger L e0 Odermatt, Stans 1980, 26)

anderselıts Herrn alt Kırchmeler Amstads halbes aus Der Garten stO($St
obsıch ans Gass!iı; ıdsıch Herrn Amstads Holzhutte un elichırıor LUSSIS
Gadel; eiınerselılts errn Amstads Garten; anderseıts elichı0T | USSIS
Garten.» Von dieser /eıt SINd mehrere Gultbriefe AT Schreiner Zelger
verschrieben%2®. Fr hat das aus restauriıert un umgebaut.

Wann das aus In den Besiıtz der Famlılıe Zeiger kam, kann nıcht De-
stimmıt werden Zu Begıinn des Jahrhunderts WarTr das aus Iigentum el-
1165 Franz Joseph _ USSI Von 340 esteht eın Gultbrief VOoT Baggen-

Ttur seIıne hefrau Katharına Barbara L USSI eltsamerweise sStTe auf
dem JTıtelblatt C Schreiner Marıa Zeilgers Haus». Dieser ıtel konnte In
spaterer /eıt nachgezogen worden seın Gültbriefe Von 859 un 861 zeıch-
eln Anna Marıa Baggenstoss A Inhaberın muit der Zustimmung ihres Fhe-

Jost | USSI. Vor den Zelgers gehorte das aus also eıner Famlılıe LUS-
SI diese In verwandschafttlichen Beziehungen aallı dem Kaufer VO 908
gestanden eI konnte HIS an  In nıcht nerausgefunden werden. FS Kkann
seın, da dıe Famlılıe Zeilger vorher 0121 den LUSSIS ZUN: Mı ete WAärl.

DIie Geburtstatel Ttur Bıschof Gabriel Zeiger ang heute aus des Schrei-
nermelsters 0OSsSe Businger, chmiedgasse 371 Im Grundbuch steht, da die-

76 Alle In emselben Privatbesitz.



SeS MEeUEe aus VOT) 892 Im re 897 Xaver usinger cei2/
[Das alte aus wurde gestrichen. Wenn 0OSsSe Marıa dort geboren worden
seın sollte, dann hbestimmt MUur ım Vorgäangerhaus. NUu die atle|
alschen oder richtigen aus angt, kann nıcht mMit Sicherheit festgestellt
werden. FS mufs aber eher werden, dafs die Zelgers Im Hause
wohnten, das SIE spater auch kauften, denn Bıschof Gabriel stieg Del seınem
Besuch In Stans 924 In diesem aus ab

Josepn Marıa wurde Tage seIiner In der Pfarrkirche Stans VoO

Kaplan eier Bodmer?S getauft. Als Pate ırd Josepn Marıa Schallberger 015
un als Patın amteite seıne ante nna Zelger*?. ose arla, Ma

nmannte ıhn MUT Marıa, wuchs vorerst alleıne auf, denn sSeIne einzIge CAWEe-
ster kam zehn re spater auf die Welt Zur damalıgen /eıt uberall
Kınder erum, dafs er nıcht als Finzelkind bezeıiıchnet werden darf. In S@I-
ne eigenhändıgen L ebenslauft SCNreIıi er uber seıne Jugend: «In Stans He-
suchte ıch dıe FElementarklassen, WarTr Del den Sonntags-Mınistranten
eremonılarıus un Lrug He der ersten Kommunilion SCHON die Studenten-
mutze als Vorklafßsiler He den Kapuzinern. Machte noch dıe Realklasse,
aa der ater noch nıcht In meıne Studier-Plane eingewelnt WAäT. Da ST mMIt
meırınen Fortschritten zufrieden war begann ich 881 dıe Klassen des Gym-
nasıums, ubersprang dıe vierte Klasse, gIng nach der Absolvierung der HIn
ten In Noviziat»>0 Da WarT 0OSe arıa noch nıcht ganız re alt n
mIıt 14 Jahren dachte ET eınen Ordenseimntritt, arum 1INg eT auch das für

meıneınen andwerkerssohn eher ungewohnte Gymnaslialstudıum M4

Vater War Yarız uberrascht, dafs seın einziger Sochn nıcht ım andwer ıhm
nachfolgen wollte Doch WarTr el als chrıstlıch enkender Mann vollständıg
eiınverstanden un die hellen Iranen rannern uber seıne angen AIs der
hochwl[urdige] ratfect Peregrin>®' ıhm meınen Entschlufß mitteilte»>2 Pfar-
16r lo1s Berlinger®> charakterısierte den Jungen 0OSsSe Marıa als einen
TIruhester Jugend sıch urc seınen Dbraven, rommen Sınn, Hre enNOoOor-
Sd In den Primarschulen als Tleißiger, lernbegıieriger Schuler, In den hohe-
[67] Schulen als eın gut talentierter, unermudlıiıcher strebsamer, die Hesten
Erfolge erzielender, WIEe urc seınen sittlichen untadelhaften, die orge-
Z Grundbuchnummer

28 S50 steht In eiıner amtlıchen ople des Taufscheıns, die auf dem achboden des Bıschofshauses In
Dar Salaam gefunden worden ıst FDADSM Der Kaplan nannte sıch Peter Joseph Bodmer, hieß
aber mboden Anton Odermatt, Die Pfarrkırche In Stans; In eitrage ZUT Geschichte ıdwaldens
} 70

29 Taufschein, FDADSM

30 Lebenslauf, PAL Sch 3064/1

ES andelt sıch nıer den ersien Prafekten der seılt 877 Drıvaten Kapuzinerschule, eregrin M ul-
ler OFMCap. 1e azu Schlufßblatt 988 des Kollegıums St. ıdelis, Red Marıta Haller, 17T

3° Lebenslauf, PAÄAL Sch 3064/1

646} Berlinger (1845-1914) WaT VoBfarrer In Stans, Aazu Hiıschoflicher KommıIssar: Konstantın
Ookinger, Die Kırche Vo Stans, Stans 1947, 98
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sSeizien WIEe dıe Mıtschuler gewiInnenden Charakter, Hestens ausgezeichnet
un allgemeıne Anerkennung hat» >4 Man edenke, dafß dieses In hochsten
Tonen ESUuNgETNE oblied das LeumuUnNdszeuUugnNIS fur seınen Klostereıntritt
WAäarl. Magnus Kunzle, muiıt dem ET In Chur 7A M! Priester eweılnht wurdeS5
empfand naturlicher. Fr hezeiıchnet Gabriel als eınen stillen Mıtbruder, der
aber zeıtwelse VOoO TIrohen Jugenderlebnissen un Kleineren Schuler-
streichen erzahlte

Tief bewegt en mussen den Kleinen 0oOSse Marıa dıe Begegnungen mıt
dem rommen Kunstmaler elichıor Paul VOo Deschwanden>®®. enn aruber
habe er ebenfalls viel gesprochen, Herichtet Magnus>/. Der aler VOoO De-
schwanden War eın uberaus rommer Mann, der seın JaNzeS en auf ott
eZzog elıgıon fur ıhn nıchts Dusteres, sondern sSIE machte ıh Troh
un heıter. SO spurte er auch fast eıne religiose Miıssionstatigkeit Kındern

Abb Kunstmaler elchırınoTt Paul VOT)] eschwanden
[0]100 AQUS dem geistlichen Nachlafls Vo Gabriel Zeilger;
Pirovinz-JAlrchiv Schweizer KapuzinerIL{iuzern] Sch 3064.9)

34 Zeugnıis, PAÄAL Sch 3064/1

615 Gabriel Zelger begegnete Vlagnus Kunzle (1864-1941) 7/u ersten Mal 887 Im Studium In reiburg
Von 890 151898 WaäaTr IVMlagnus l ehrer Kollegıum Stans und nach einem Welterstudium Vo
908 HIS 970 L ehrer der Philosophie In Stans fur die ngehenden Kapuziner ekrolog; In ıdells 78
1941), 687{Tt. MVMagnus Cchrıeb uber Gapbriel ersti nach dessen Tod qQus seIiner Erinnerung.

36 (1811-1881); siehe: Kuhn, FIN en Im Dienste der Kunst und der elıgıon, FEinsıedeln 881
Tobler, Ich male fur Iromme Gemuter und nıcht Tur Kritiker; In Katalog «Ich male fur TIrom-

Gemuter», Kunstmuseum | uzern 1985, 31

37 Vlagnus Kunzle, Nachruft. VMagnus hat den Maler Deschwanden nıcht Dersönlıch gekannt, aber das
rzahlen Vo Gabriıel muls serın Interesse ihm stark eweckt en, denn 911 hıelt AA8 diıe Festre-
de dessen hundertsten Geburtstag Vlagnus Kunzle, Paul VOoO Deschwanden als Mensch und
Kunstler, | uzern 91715 und el der Enthüllung des eschwanden-Denkmals 10 933 In Stans
ebentalls Ders., Dem Kunstmaler elchıor aul Vo eschwanden 7Ur Enthullung seInes enkma
In Stans; In Nıdwaldner alender 75 1934), 40-42



un Jungen Menschen gegenuber: «Fruh erwachte In mMır der rıe Jungere,
dıe mır empfanglıch schlienen, Zzu Guten anzuleıten un mMuiıt Ihnen VOo

Himmlischen reden»>2. Magnus e1ß uber den aler erzahlen, Was

eT Hhestimmt VOoT') seınem Mıtbruder Gabriel erfahren el daf elr nıe-
mand lıeber als den Kındern seıne Bılder zeigte: «VWVıie leuchtete seın Auge,
wıe WAaTTl schlug seın Herz, WIıe iındlıc Iromm wurde seıne Sprache, WennT

ET ıhnen seIine adonnen un nge! erklärte» . Den Mınıstranten habe ST

jJährlic eınen rıe geschrieben, In dem ET die Bedeutung ıhres mites He-
tonte40. Bestimmt hat der kleine Joseph Marıa Zeiger sıch des oftern In S@I-
ne Ateliıer Im Okonomiegebäude des Oberhauses*' auTgehalten; wahr-
scheimnlich gehorte er den Jungen, die dem aler «DEe| seıiıner Arbeiıt
Frommes vorlesen» durften?2. In diesem Mılıeu mufs In Josepn Marıa auch
der Ordenswunsch gewachsen selin, denn Paul Vo Deschwanden -
stutzte un Orderte solche edanken, da er selber Ordensmann 015
worden ware, Was aber verschliedene Umstände verhinderten.

ES Ist keın Z/weıfel, 0oSse Marıa War eın Schuler, das Dewelsen auch die
Jahresberichte der Kapuzinerschule, In enen damals die Fortschrittsnoten
aufgelistet waren . er In den Sprachfachern eT iImmer eın «sehr
» In Mathematık WarTfT er manchmal «Primus» In Laterın un Grie-
chıiısch WIe ım Realschuljahr In FranzOsisch, das elr Im Gymnasıum Treiwillig
weiıterbelegte, erreichte eT oft UT eın «Qgul». Im Gymnasıum der damalıgen
/eıt War die zweıte Landessprache keın Pflic  aCcC dıe Schuler natten VOT al-
liem Laterln un Griechisch ernen ı1ese Z7WEe@I Klassıschen Facher
darum muiıt en Stundenzahlen dotiert Pro "O16 sa INa In acht HIS
MNMEeUT) Katem: un In fuüunf Griechischstunden“*. Auch hesuchte ST noch das
reıtac Italıenısch und, als eiınmal angeboten wurde, nglısc In
den etzten heiıden Jahren trat er Im Chor als Bafßsıst auft

0SsSe arıa interessierte sıch sehr fur prachen, «We!1l SCNON ZUT Jugend der
MVMıssionsgedanke ıch beschäftigte»“>, obwohl ıhm das mathematısch-na-
turwissenschafttlıche Denken naner WAaärT. Damals wurde der Schule der
Missionsgedanke nıcht hesonders gefordert. FS gab noch keınen «Missions-
Hhund» un «Apollinariszirkel»*® un auch der «Seraphische Mefßbund» als

38 Zit. In Kuhn, 210

39 Magnus Kunzle, Rede VO 9i

E-hd

41 Rathausplatz

4° Magnus Kunzle, Enthullung seInes Denkmals, 472

43 KollAStans

44 Jahresberichte a F | KollAStans

45 Lebenslauf. FAL: Sch 3064/1

46 Vgl Schlufßsblatt 988 des Kollegıiums St. ıdelis, 87f.
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«Vereinigung un Unterstutzung der Kapuziıner-Miıssion» wurde In der
Schweiz erst 899 AQus der auTtTe gehoben“/. er Jjese ru Anziıehungs-
kraft tur die Mıssionen kam, iıst sSschwer auszumachen Vermutungen gehen
aber ın, da auch der Kunstmaler Pau!l Vo Deschwanden ewirkt Mat-

en der Famıilıe, neben eichıriıor Paul Vo Deschwanden hatte die Kapuzli-
nerschule eınen großen iInflu(ß auf die reiigiose Entwicklung des Jugendlı-
chen Joseph Marıa. Als sıch Im Kulturkampf In der zweıten al des
Jahrhunderts die konservatıven un Iıberalen Fronten verscharftt hatten, He-
gann eıne l16UE ammlung der katholischen mannlıchen Jugend In diesem
ren entschlofß sıch die Kapuziner-Provinzleitung, dıe Stanser Lateiınschule
In eıne eigene, Treie Bildungsanstalt umzuwandeln Der unsch des Ordens
War, eıne VOT) außen unbeeırnflußbare Kapuzinerschule Z Forderung des
aCAhwWucCcNnses autfzubauen. 877 wurde eın Tuntklassıges Gymnasium Im E X-
ternenbetrieb die Schuler mulflsten ost un OgIs Im Dort ezıiehen erofTft-
nelt Frst Im Herbst 883 die auswartıgen Schuler In MMEeU erbaute I
ternat Das Reglement VOoO August 8833 machte Zie| un Absıcht
der Instıtution euUuc ES ıst «eın nach kırchlichen Vorschriften geordnetes
Scholastikat» In dem «die Gesetze UNseTrTes Ordens voll Dberucksichtigen»
sSInNd, dann werde «der egen Gottes desto reichliıcher auf der Anstalt
uheln]» SO ahnelte der Tagesplan der «ZOglınge» sTar dem Klosterlichen
Ablauf*® Joseph Marıa wohnte Hause, Was lediglich nıels, dafs el|T dort al
un chlıef DIie Schüler aQus dem Dorft natten VOo der orgenbesinnung HIS
AB bendandacht alle Gebets-, chul- un Studienzeiten mıtzumachen, un
{WaäaT auch Frei- un Festtagen. Zur Intensivierung des reilgiosen Lebens
wurde schon 882 die «Marlıanısche Sodalıtät» der Studenten errichtet un
der Hauptkongregation angegliedert“. SO Oormten schon reCc truh Andacht
un das en des Kollegıumsstudenten Joseph Marıa, denn ET lehte
In eınem vollıg rel1gi0s hbestimmten Tagesrhythmus.
T [1UTr dıe kleine Alltagswelt WarT Kkırchlich ausgerichtet, sSsondern auch
das innerschweizerische Umftfeld seIiner Zeıt DIie Verkonfessionalisierung der
eidgenOssischen Pollıtik Ttand In der kulturkaämpferischen Verfassungsabstim-
IMNMUNd Vo 1874, da War Joseph Marıa sıieben re alt, den dramatischsten
Ausdruck>% Zur Inneren un außeren Abwehr des Iınberalen Zeitgeilstes un
ZUT Wahrung der katholischen Interessen entstan eıne konfessionelle Olks-
EWEgUNg, die auch In ıdwalden stTar verankert WAärfT. Gerade In Beckenried
wurde Jull S5/ eın Vereın der «Katholiken des Schweizerlandes» 0157
4 / 1e ıdelıs (1913/14), An

48 Zur Geschichte der Schule Schlufsblatt 988 des Kollegıums St -ıdelis; Hesonders ZUT Internatserzie-
nung Marıiıta Haller, Das en Im Kapuziner-Internat. Das Kollegium St ıdelıs In Stans; In elvetla
Francıscana 19- 51-88

49 azu Marıta Haller, Fın nıstorıscher estgru die Marıanische Sodaliıtat; In Stanser Student 46
193839), Da

10 azu Urs Altermatt, Der VWeqg der Schweizer Katholıken In Ghetto, erweit. Aufl.; Zurich 991
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ADD. Das Kapuzinerkloster Stans, n dessen Gemauern noch VOTI 877 HIS 882 das ordenseigene, AUS

der Kloster-Lateinschule hervorgegan  ne Gymnasıum untergebracht WAaT. (PAL 46.  n rundrı des
Klostergymnasıums sıiehe Helvetia Francıscana 990, 59.)

grundet. Zu ren des damalıgen Papstes gab ma dem Vereın den Namen
«Piusverein»  ST Obwohl eT sıch uber Ortsvereine rasch In der Schweiz aQqus-

preıtete, lıeben sSeIıne /entren iIimmer In der InnerschweIız Fr «begrı sıch
als kırchlich-religOse Spitzenorganıisation der Schweizer Katholiken»°2. Zur
polıtıschen Verankerung des katholisch-konservatıiıven Denkens Lrug ZUSSTZE
lııch das Bedeutung gewinnende Zeiıtungswesen He Seıit 366 kennt Nıd-
walden seın «Volksblatt».

Diese Stromungen giıngen Jungen Studenten Joseph arıa nıcht spurlos
voruber. In den Iıheral-konservatıven Auseinandersetzungen ernte ST seınen
Standpunkt finden, der sıch dann VOT allem In seınen Verhandlungen als
Mıssionsoberer mMiıt der Hrıtıschen Regierung un muit seiınen Untergebenen
In Ostarfriıka ohl als kommunıtkatıver, aber doch sehr natriıarchalisch konser-
vatıver Stil außerte.

DIie Jugendjahre In Stans pragten den spateren Kapuzıner, Missiıonar un Bı-
SC Von seınen ater am er das handwerkliche escCNıIC un
dıe Freude, technische robleme anzugehen un osen elichıOT Pau!l
VOo Deschwanden verinnerlichte seıne roömmigkeıt. Die Kapuzinerschule
cCharftfte seınen Geist un hereıtete ıh auch rel1gıi0s auts Ordensleben VO  .

azu I01s Steiner, Der Pıusvereıin der Schweiz, Stans 961

57 Altermatt, aa 52
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Das aktıve pnolıtısche U mfteld poragte serın kırchliches Kaderbewulflstsermn All
Jjese Eigenschaften tauchen In seınen welteren | ebensabschniıtten Je beson-
ders AuUTt

DD Klostereıntritt un Studium

Frst 911 WarT das Kollegıum Maturıtatsschule. S0 verliefß Josepnh Marıa
nach der füunftften Klasse ans un trat 24 eptember 88 Ins Novızlat
des Kapuzinerordens aäUT dem Wesenmltın eın, GT den Ordensnamen (ja-
rıel erhielt. Am selben lag eın Jahr spater egte ET die eınfache Pro-
feß ab53 Danach wurde eT nach reiburg In Studiıum der Philosophie 015
CHICKtT, auch horte ST dort In den Ordensstudien ogmatık. Da begegnete
Iıhm als Mıtstudent Fr. Vlagnus Kunzle, der aQus dieser Zeıt eiıne Interessante
Geschichte erzahlen eıß «Es WarT ımM re 838 Wır Fratres Im Ogma-
tikstudıum In reiburg beım Fruhstuck, dem wır Tast aulfßerordentl!!ı-
cher Weıse still miteinander sprechen durften DIie Rede kam, eı ich
wıe, auf die appen un VWahlspruche der damalıgen Schweizerbischofe
asc gIiff Fr Gabriel In esprac eın un meınner grofßen Verbluüf-
Tung un WeNNnTN ich eınmal Bıschof DıNn, Wa  le Icn den SPLUCH: Afıduclalıter
aQgarn, iıch handıle Im Vertrauen‘>  4  7 Von reiburg wechselten dıe Jungen Fra-
ires zZzu Studium der Moral nach Solothurn un anschliefßend zu Studium
der Kırchengeschichte nach SChwYZ In Solothurn begann seıne «Gesund-
heıt schwanken», WIEe ET selber chriıeb, «doch In sSschonender SOorg-
Talt sandten ıch dıe ern auf  S RIg Klosterl'I. Miıt dem egen der | RIgI-
utter ich zZzu Fxamen zuruck un sSetizte miıt meınen Confratres die
Studien fort»°>. Noch In Solothurn, In der Kapuzinerkirche, erhielt er 16
Marz 8839 die Tonsur un die vier nıedrigen Weihen>® un egte Jullt
889 dıe felierliche Profelß a

Dieser Studiengang zeigt, dafßs die damalıgen rdens-Priesterkandıidaten
NIC eın Semiminar eınem estimmten Ort Desuchten, sondern dafß SIE
ıhren Kapuzinerlehrern nachgezogen SINd Von SChwYZ QUuUs wurde ST In
CHhur. In der Semiminarkırche, VOT Bıschoft Johannes ıdelıs Battaglia?/ Zzu

ubdiakon, Diakon un Priester ewelht Z 3 un Marz 1890°
DIie heilıge esse elerte el|T DE VMarz In der apuzinerkiche In

53 J1e Profeßbuch Im PAL Ms 150 Protocollum malus F 348

D4 IVlagnus Kunzle, Nachruft.

bb Lebenslauf, PAL.: Sch 3064/1

56 Beglaubıgungsformular, handschriftlic aufT der Kuckseılte betitelt «Literae rormatae», Was aber kKel
116eT kırchenrechtlic offizıellen Bezeichnung entspricht: -DADSM

b / (1829-1913), Ischof Vo Chur Historisch-biographisches exıkon der Schweiz, Bd 2 Neu
enburg 1924, 44

58 | ıterae Formatae: FEFDADSM
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Abb Studium der Kırchengeschichte Im Ka-
Duzinerkloster ChwyYZz, zweiıter Vo ıınks Frater
Gabriel Zeiger. (Aufnahme Vo aus
Keust OFMCap, 83-1 PA|_ 4.2)

Schwyz>. Auchn da wahlte Gabriel ZAUE «Eriınnerung das eiılıge
elßsoptfer» als Gebetbuchbildchen den Nazarenerstil seInes Truheren vaterlI-
chen reundes, elichıiıor Paul VOon Deschwanden, der eın wahrer eilıgen-
Dıldproduzent war©®

Nach der el 748{ Priester seIıne Studien noch nıcht Deendet, SOT1-
dern er ZOU nach Z/ug, sıch dem kanonıschen ecCc wıiıdmen. Sern Miıt-
Hruder Vlagnus Herichtete: «Durch diese re Indurc WarT ST ZWäaT Im-
[NelTr eıner der ersien In den Studien, Jedoch sehr schwachlıch, da er In
den Ferien dieses un Jjenes Erholungsheım des Ordens Hhesuchen
mußte»67.

aler Gabriıel Zeiger
SM rıester un Lehrer In der Herimat

891 begann Gabriel seın offentliches ırken als Kapuzinerpriester. azu
erhielt ET Vorgangıg VOo BıschofT VO Chur dıe redigt- un Beıirchterlaubniıs
mMuit dem Vermerk «nıcht tur Klosterfrauen»°2. I jeder Kapuzinerpater
hatte alleıne der eıhen AUT DIiozesanebene automatısch dıe redigt-

59 Lebenslauft PAL. Sch 3064/1

50 PAL, ebı  Q

Magnus Kunzle, Nachruf.

672 «[confessiones] Nno en monlalıum»: Bıschoft Johannes ıdells attaglıa Vo Chur, 25 Marz S90,
EDADSM
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AbD Jungpriester Gabrıel Zelger Im re 891
(PAL 2a)

erlaubnıs un dıe Beichtvollmacht. ES WarTr ublıch, dafls das BeIlcC  oren VOT
allem In geschlossenen Nonnenklostern eıner Hesonderen Dıschoflichen
Rechtszusprechung edurfte DDiese Bestätigungen nıcht, wıe oft IanO>-
Jaufig wurde, eıne Auswirkung des Kulturkampfes. DIe «KapuzIina-
de» hatte ihren hbesonderen Ruf S gefährliche, volkstumlıch-derbe Predigt,
welche fortschrittlichen Kreisen eın orn Im Auge WAarT, schon VerloO-
1e  - em edurtten alle Seelsorger der Dbıschoflichen Vollmacht In dem-
selben pprobationsschreiben wurde Gabriel auch die Frlaubnıs fur die
pendung aller Sakramente un fur seelsorgerliche Tatıgkeıiten uberhaupt
aufTf drel re miıt welılteren Verlangerungsgenehmigungen un Ausweltun-
JYgeT) aurTf dıe Bıstumer Basel-Solothurn, St Gallen un rıbourg Ö-
chen®>

Der en sah den Jungen, gescheiten Pater als ordensınternen Lehrer In
der Priesterausbildung VOTVT, arum erteılte ihm der Ordensgeneral ernnar:
rısten VOTI Andermatt®* auch die Erlaubnis weiterzustudieren®>. Fr WId-
melie sıch dem Kırchenrecht un gab eıne Kkleine Kechts-, Vollmachten- un
Privilegiensammlung fur den Ördensgebrauch heraus®® Auch erteılte ıhm
die Indexkongregation Studienzwecken die Erlaubnıis, drei kleinere verDOo-
tene CNrıtten lesen®/.

63 EFbd

64 (1837-1909), 35b In den Kapuzinerorden eiıngetreten und Vo 4-1 Generalminister: Helvetia
Sacra V/2, Teıl 1: ern 19/74, O1r

65 August 1891, -DADSM

66 Gabriel Zeiger OFMCap, Collectio Jurium, Facultatum el Privilegiorum composita ad USUTT) Capucı-
In Provincıia Helvetica, Zug 893 Die Schriftft ist bıblıographiert; In ıdelıs (1913), 214

67/ Maı 1896, -DADSM



Als erstes Wirkungsfteld wurde dem Jungen Gabriel Appenzell zugewlesen.
azu onl gesundheitliche Grunde ausschlaggebend. ArOTZ seIiıner
eher schwachen Konstitution lHelßs ıhn aber der unsch nach der «Heırıden-
mISsSION» WIEe TIruher genannt wurde nıcht 10 Fr meldete sıch Hel den
rdensobern furs Missionskollegium St ıdelis In Rom6®3® d erhielt aber
Vo dort eıne abschlägıge Antwort®>. alur wurde T Zu | ektor ernannt,
Was hıer Professor bedeutet Fur ıhn WarfT das MNMUur eın vorübergehender ros
8997 verseizien ıhn eshalb die ern nach rıbourg, sıch aurtf dQäs LeNF-
am  —+ der Philosophie Vvorzubereıten. Von 893 HIS 898 WarT er als hiloso-
ohıelehrer In den Osiern Solothurn un Sursee, Je eın Jahr, un dreıi re
In Sıtten atıg 8938 wurde ıhm der | ehrstuh!| fur Oräal Im Kloster Zug [ -

DIe Schuler uhmten ıhm «eın asches Frfassen der vorkommenden
alle nach un klaren, sıchern Entscheid»/9. Fr habe auch Praxıs un A eO-
rıe gut verbınden konnen und mıit Beispielen dQUuUs der Realıtat earbel-
tel

{ 7 e= UNgETNG Gabrie| In Stans eın ehramt der Philosophie uber-
MNMOMMMEN, un ST sSeizte sıch eshalb auch eIn, mindestens die Philosophie-
studien tTur dıe Fratres In ans intensivieren, WeTNNTN NIC cdas seılt
891 sechsstufige Gymnasıum eıner Maturitatsschule erweıtern DDer
ım Oktober 906 hbeschlossene Ausbau uberraschte ihn nıcht, aber
wehmutig klagte er Vo den Seychellen, da GT damals den ern In
meınen Planen zuruckgewilesen wurde un VOo Herzen gern ich
ıch diesem Werk gewidmet»/! In seınem Heimatort ware er nıcht UNgeETN
atıg YeCWESET], dies factf den Missionswunsch aufgewogen, aber
als er spurte, C [Ta fur dıe Studien Schon VIie| en glaubt,
ergreife ich den andern Plan, fur den ich ıch schon als Frater gemeldet, tTur
den ıch VO Jugend TranzoOsliisch], talıen(Iıschl], englisc studiert habe»/2
Aus gesundheiıitlichen Grunden dachte ET iImmer den Arbeitsplatz
Schweiz, der aber Stans heißen müssen!’®.

In Zug lıe Gabriel HIS 905 Gerade In dieser /eıt wurde dort die KapuzIı-
nerkırche restauriert Er esa als ntellektueller KeINneSsWEg Z7WEeI ın an
und gIIff iImmer wieder Hammer un ange du dem eru seInes Vaters,

68 DDieses Zentralsemmnar WaäaT der Kongregation de Propaganda Hıde und dem Generaldefinıtorium des
Kapuziınerordens unterstellt; estand solange, als die einzelnen Missionen unterschiedslos AaQus

MVMıtglhedern AUS allen Proviınzen versehen wurden. VMıt der allmaählıchen Zutellung der Mıssiıonslander
des Ordens dıe einzelnen Provınzen In der zweıten al des Jahrhunderts wurde asselbe
uberflussig eim Jann OFMCap, andıdu Slierro; In ıdelıs 3(1914/15), 83Tf.

69 Lebenslauf, PAÄAL Sch 3064/1

70 VMagnus Kunzle, Nachruf.

PAÄAL Sch 1091/2 Gabriel Confrater IMagnus Kunzle], ort Victoria, Maı 907

72 010

T In demselben rie) dachte 8 nach Enttaäuschungen auf den Seychellen eine uckkenr alls

Kollegium St. ıdelıs In Stans
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Abb Gabriel Zeiger als Seelsorger Im Kapuziner-en OO loster Zug, Dhotographie eptember 905 (PAL
2a)

e1ß Vlagnus Derichten. Fr leiıcht muiıt Renovationsplänen
zugehen/*. Seine Draktische egabung War Ihm spater noch nutzlicher.

S schien, daflßs Gabrie| Zelgers Zukunft In der Schweiz lıegen wurde, un
T den edanken dıe Mıssiıon doch endgultiıg auTfgegeben hatte Aber
kam anders In den «Zuger Nachrichten» VOoO eptember 905 stand

«IVlorgen Dienstag, den eptember, ırd der nochwl[urdige] Ga-
rıel Zelger, C J Zug verlassen, sıch als Mıssionar nach den SeYy-
chellen Afrıka) egeben Wahrend Jahren nat er ım lesigen C3=
Duzinerkloster IS ar un | ektor ewirkt un sıch die 1e en Ach-
LuUuNg aller erworben, dıe muiıt Ihm In Berührung amen G SsSeINe
Leutseligkeit hat er ZUT Aufrechterhaltung des Verhältnisses ZWI-
schen dem Kloster un der lesigen BevOlkerung wesentlich eigetra-
YeN Fur alles das, SOWIE tur serın seeleneıltriges ırken aufTf der Kanzel
un Im Beıichtstuhl| UTNSEGTT] innıgsten Dank Vloge der err seın tferne-
165 ırken SCgNenN un mOoge der Scheidende auch Im tfernen Afrika
seIiıner vielen reunde un Bekannten in Zug gedenken, die ıhm e1n
treues ndenken hbewahren. Auf VWiedersehen! Fın Stadtbürger»/°.

D Mıssionar aurT den Seychellen
[DDie Seychellen nseln ı1egen eIiwa 500 Kkım VO afrıkanıschen estlian entT-
Tternt aurTt der Hohe VOo enya Im Indıschen Ozean-. Heute zahlt [a 1715 In-
seln, wobe!l die wenıigsten ewohnt sind/®. Die Illustrierte Monatszeıtschrift

Magnus Kunzle, Nachruf.

uger Nachrichten, Nr. 106 VoO 1905,

76 Der iıscher Weltalmanac 1995, 563
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«Die katholischen Mıssı:onen» chriıeb 905/06 VOoO «EIWAa Eilande[n]1»//,
das «Fidelıs Gloöocklein» V 6 19123/5 kannte ingegen ANdER wieder 29 nseln
Die unterschiedlichen Angaben zeigen, daf der rchıpel Beginn des JanAnr-
hunderts nıcht erfalst WAaT. em kommt darauft ob MUr die He-
siedelten nseln genannt un ob die Amıiranten- un Cosmoledo-Gruppen
dazugezahlt werden oder nıcht Die Hedeutendsten nseln sIınd ahe, Prac.-
ın, Silhouette un S Igue Nach der Volkszahlung VoO 987/ werden gut
68’000 Fiınwohner ngegeben, fast 90% Kreolen SINd, aneben gıbt

Inder, adagassen, chinesische, malaısche un europalische Gruppen
Um 9920 herum 26’000 Einwohner/?.

ırd S Fntdecker des tolls der eruhmte portugiesische Seefahrer
Vasco da ama genannt, der 498 dıe Oostafrıkanische Kuste erreicht un
505 In Ilwa un IVlombasa eiındrucksvolle Frestungen errichtet e|

'Tab. NCSEYCHELLAE  E
559° 95 30 40' 45' 50

{ B'

Meuse Ins.
Ü

A N  /  Glacis
35 We  4T&ste % %
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Ya  5 InsPokT VicToRIAS  y  , RR Grande NSE ale S — 20'
Ör Lep!  e  &n Cerf Ins. C?Round Ins.

Foi Misere C
x

La Diqgue Ins H&Therese Inı ®ILS!LII.!H/IS
ArnseBc RT

ave Lazare nse Koyale
L5

SEDES FPISCOPI
Stalto primarıa (cum Hesiden -

ia MMtsSionarıt )
Statio SECCUNdATIA (SiNE esi-

denllia Missionarit ) Modulus:
ÖOr., Orphanolrophium
Sn Schola SUDETIOT Ohıltomelra

50'30' 40' 4B'Lon: tudo Ortenfal. B3” 95 Greenwich
Fr. Anselmus Heno Cent (Apueatnus deltn. 1928

Abb lab «Deychellae insulae» gemaäa Kapuzinerat «DescrIiptio geographica el statistica Drovincla-
Al ei missioNUumM Ordinis Fratrum Minorum 5. Francisci Capuccınorum In XX XM tabulıs qu jJam Dle-

sSaeculo ab ordıne condıto (1528-1928) ıta JUSSU Mıniıistriı Generalıs S& MI Melchiloris Belnisa, RO-
2071215 1929, tabI

IF Die katholischen Mıssiıonen 34 163

78 ıdelis 1(1913/14), 131

79 Florian alker 1(1878-1953) ıdelis 45 1958) 24-228], der on 371 als Mıssıonar auf den
Seychellen weilte, In einem Heft verschliedene Angaben Z7UT Inselgruppe 7USarme PAÄAL Sch
1091/3
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S] er bOü2 auf die großen nseln gestoßen®?. [D)as ıst eıne Legende®!. In S@I-
118e neisejJourna| erwaäahnte er dıe Inseln muıt keinem Wort®2 Wenn Portugie-
S6711 den nseln egegnet seın sollen, dann en SIE au dem Finderrecht
den Besitz abgeleitet®. Das WarTr kaum VOo Bedeutung, da SIE menschenleer

aD stießen Tranzoöosische Seefahrer aurtf dıe Gruppe Auch ihr nter-
655€ WarT zunachst nıcht grol3, erst 756 wurde offiziell Nnspruc rhoben
un die Inseln Hesiedelt LDa erhielten SIE ren des Tranzösischen Fınanz-
verwalters LUdWIGgS Oreau de Seychelle, den amen Seychellen®*. Im
erlaute der napoleonischen Kriege kam der rchıpe In Abhangıgkeıt Vo
Maurıtius englische Flagge Erst 903 wurde ST eıne eiıgenstandiıge KO-
lonıe, der Im Junıiı 976 VOo Großbritannien In dıe Unabhaängıgkeıt entlassen
wurde un seıtdem dem Commonwealth ngehort

DIe Franzosen Hrachten den Katholizısmus auf dıe nseln Bıs Mıtte des
Jahrhunderts wurden diıe Seychellengruppe VO Mauritius dQUuUs nastoriert.
S° ubernahmen diıe Kapuziner die nseln als selbstandıge Apostolische
Präfektur®>. 363 wurden SIE der Kapuzinerprovinz Savoyven anvertraut S80
er Rom dıe Prafektur eınem Apostolischen Ikarılat, das 1592, da die
Katholıken die enrneı ausmachten, rABER DIOzese wurde Bıschofssitz ıst
Port-Victoria®®, dazııl ehorten damals zwolftf Pfarreien. Das auf der In-
se| ahe Anse-Bolleau, Anse-aux-Pıns, Anse-Royale, Bale-Lazare, Beauvolıir,
Cascade, Glacıs, ort-Glau akamokKa; UT der Insel Prasiın Bale Ste-Anne
un Grande-Anse: auftf der Insel! WE Igue La Igue
In «DIEe Kkatholischen Mıssionen» Von 905/06 ırd der Inselcharakter S mil-
de un angenehm Dezeıiıchnete:

«DIie nseln erfreuen sıch Im allgemeınen eınes gesunden, In den Nie-
derungen feuchten, In den oheren agen trockenen Klımas
Nıiemals stelgt die Jlemperatur uber B aufT den Bergen sSschwankt SIE
zwischen un Z Innerhalb der etzten re betrug dıe
Durchschnittsziffer der Todesfalle Zuıf 000 Europaer uberschreiten
allerdings NIC eıcht das 60 Lebensjahr, wahrscheımnlic eıne olge
der bestandıg anhaltenden Warme, dagegen erreichen Kreolen un

30 DIe katholischen Mıssıionen 34 (1905/06) 163

EgIdio PICUucCccCI OFMCap, 1a (rOIX SUT Ies ıles, reiburg
A LOUIS ayer OFMCap Les ı'les Seychelles, Sitten 1974, Dieses Buch ist malsgeben Tur dıe Ge-

SCNHICHTE der Inselgruppe; das Buch VO PICcuccCI ist on!| leicht ‚esbar, aber 7A08 Teıl UNYgENaU.,

I6‘ Urs BıtterlI, DIie ıIlden und dıe Zivilisierten, Munchen 976, WT

84 Naheres azu ayver, 147  =

S55 Anstelle des Bistums sind dıe Apostolische Prafektur und Hel fortschreitendem Ausbau das postollr
sche ıkarıla' In Missionsgebieten die regelmalsıgen Organisationsformen, da dıe Kırche dort erst ım
AuTtbau ıst. Die Prafekten und Vıkare en stellvertretende hoheitliche Gewalt, sSIe unterstehen
mittelbar und aussc  Jefßl dem aps EINK. Bd { reiburg Brg 1995/7, 759

36 Der erhielt den Namen 28 Juni 838 7UT Kronungsfeier der KOonIgin Viıctoria Vo ngland
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Schwarze ennn es Alter Auf dem fruc  aren Inselboden gedeihen
alle tropischen Erzeugnisse ee /ucker Manıok Brotfrucht us
Namentlich Hıldet Vanılle Hauptreichtum An TIıeren SIN diese
Inseln dlr  Z 1elTfacCc mufß das allerdıngs schmac  altfte leisch der
Schil  rote das Ochsenfleisch ersetzen»®/

Der Bischof auf den Seychellen War Marc Hudrisier®®, Kapuzıiner dQUuUs
der Savoyer Provınz. Unter SsSeINer gı wurde die Bıschoifskathedrale
1901/1902 betraäachtlich erwelıtert dafß SIE 2000 Personen empfangen
Kkonnte Fın hbedeutendes nlıegen War ıhm das Schulwesen das für die
Knaben den Handen der Marısten Schulbrüder un fur die Madchen
den Handen der Josephsschwestern VOo luny |ag89
Die Pastoration der anwachsenden Christengemeinde verlangte [NMM
mehr Persona| Die Kapuzinerprovinz VOT Savoyvyen ıTT dem amp Z\WWI-

schen der katholischen Kırche un der KAS großen Schwierigkeiten
zustande gekommenen epublı die eIMNe systematische Sakularisierung
des offentlichen Lebens anstrebte9 DIie Ordenselimntritte gInNgen stark zuruck
em ubernanm dıe Provınz 896 emin zusatzlıches Vllssionsgebiet Brasıi-
en dem SIE mehr Gewicht beilegte“ da SIE dort dem imperilaliıstischen
Konkurrenzkampf MIıt England WENIYET ausgesetzt War Deshalb wandte sıch
Bıschof Hudriısier 903 den OÖrdensgeneral ernnar rısten Vo nder-
matt un Dat Hılfskrafte AQus anderen Provınz Tur dıe Seychellianer
Mıssion Der Schweizer OÖrdensgeneral eıtete dıe Bıtte Heimatpro-
VINZ eıter Die Anfrage OS{Te keine heıtere ImmMmuUnNGg AQUus denn vielen
KOpTen hatte dıe ammlung der rbeıter eIgENEN einberg Vorrang,
aber der Provınzıial Justinian Seıltz VOTN Rheineck®S konnte Schwierig-
keiten dem Ofteren driıngenden Frsuchen SeInes Mıtpatrioten Rom NIC
langer widersprechen Darum STe SEeINeTN ekrolog «Im Dezember 903
befand sıch Provınzılal großer Verlegenheit Das Nebelwetter der

&] Die katholischen Mıssiıonen 34 (1905/06) 163

38 3890 wurde er Apostolischer ar | ra ISCNOTS 892 el der Errichtung der
Hierarchie WäaTrT er nıcht mehr MUur Iıtularbischof sondern ischof Vo Port Victoria Aus gesundheiıtlı-
chen Grüunden er 909 nach Frankreıich zuruck LexIicon Capuccınum Sp Jean Gremo
OFMCap de Cogniın Les apucıns 5avolıe ambery 934 312 316 Z7u SCIMT16T171] Iırken auf den
Seychellen Dayer 53ff

89 DIie Katholischen Missionen 34 (1905/06) 162

90 Naheres azu an  UuC der Kırchengeschichte VI/2 reiburg 973 100 V

91 In Rıo Grande 27 Patres und 14 Bruder eim Jann OFMCap, andıdus SIerro ı -l
elıs (1914/15) 33()

9° DIie ersten Schweizer Kapuzinermissionare Justin und Adrıan schreiben den Gene-
ral ernnar: rısten Port Victoria , 904 In der Provınz Davoyen mache sıch «eIne Ant!ıpathıe

dıe lesige Issiıon gelten ) In den Kloöstern schwarme [Ta fur Brasılien PAL Sch 1091/2

93 eT WaT Provinzıal Vo 8835 8338 VOoO 891 894 und Vo 903 906 ı1delıs (1909/10)
68{1 ıdelis 19
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Natur raußen schlien auch In die Provinz eindringen wollen. Der Pro-
vinzlıal WarT wWIıe eın Steuermann, welcher In ıchtem ebel eın Schiff leıten
sSO11» 924

Adrıan Imhof®> WafT bereıt nach den Seychellen auszureisen, WeTnlr) seın
Freund un «CondisciIple» Justın Gumy?® mıtkommen könne?/. Am N
[1Uar 904 landeten el In Port-Victoria auf ahe Miıt eıner Siıtuationsbe-
schreibung un Bestandesauifnahme eroffneten SIE die «Chroniken der
Schweiızer Missionare auf den Seychellen», dıe uber dıe re 904 ıs 921
hberichtet®. Das Land habe eıne «auTtffallende Ahnlichkeit muit der Schweiz»,
das Iıma SI gut un Iropenkrankheiten unbekannt, ırd gelobt DDire VIIS-
sıon konne sıch «vVvollkommen selbst erhalten, MUur Tur rofßere Bauten un
rofßsere nkeparaturen nıcht», SIE SE schuldentreı un hesitze mehrere
Liegenschaften. Die Arbeiıt verlange A0 ıs 23 Patres, auch Lalıenbruder seıien
willkommen??. Adrıan beschaäftigte sıch intensIıv mMIt seınem Wır-
Kungsfteld. Fr untersuchte dıe geologische Struktur des Bodens'%% r-
nahm wWissenschafttlıche Expeditionen ' un Heobachtete das religiose @-
hen der Seychellianer!92,

Adrıan WarTr als usNılTe aurTf mehreren Stationen un Inseln tatıg; Jushn
arbeıtete Qie ar der Kathedrale, Schulinspektor un Professor des Olles
gliums Sarnt-Louis In Port-Victoria | etzterer Hhaute Km VOoO der ISCNOTS-
stadt entfernt In Cascade eıne MEeUeE Kırche auf, dann 905 seın Freund
Adrıan wiırkte, IS er 909 schwer herzkrank dıe Inseln verlassen muflste un
auf der Hermreise verstar 913 trat auch Justin, damals Generalvıkar der
DIOzese, dUus gesundhelitlichen Gruüunden den VWeg In die Schweiz Fr kehr-

erst 920 zuruck un wurde eın Jahr spater Biıschof der DIioOzese. 905 ent-
sandte dıe Schweizer Provınz ZWE| welıltere Patres: Jeremias | uisier!9S un
UNseren Gabriel Zeilger.
94 ıdelis D69

9b Von Ernen (1868-1909) ıdelıs 1912) SIn Schweizerische Kırchen-Zeitung, 1941, CYA Va
terland, Nr A 909

96 Von Avry-sur-Matran (1869-1941), 9721 wurde er der vierte Bıschof VOT] Port-Victoria eiIm Jann
OFMCap Bıschofsweihe Sr. VMsgr. Justinus GUmY Mın G8aps In Schweizerische Kırchen-/ZeIli-
LuUung, 6/137/20 1921, 321323 329-332, 339-340; ekrolog ıdelis 28 1941), 205-208

9 / Hıların Felider OFMCap, Seychellen VlIssion; In anrDuc des Akademıischen VMıssıiıonsbundes

98 PÄAL Sch 1091/3 Von 906 fuhrt SIE Gabriel Zelger.
99 E-hd

100 Adrıan OFMCap Geologische Formatıon der Seychellen Inseln; In Schweizer undschau
1904/5), 238ff.

101 Ders., Wissenscha  ıche Expeditionen nach den Seychellen, ebd., 4097{7.

102 Ders., Das reilgiose en der Seychellianer; In Schweizer Kırchen-Zeitung, S 1904) 297

103 Von Salnt-Maurice (1876-1956) ıdelıs 43 4A4{(t. und 180-185
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Dafls fur die Seychellen Miıssiıonare esucht wurden, kam Gabriel In Zug
ren, un seın Jugen  raum wurde wieder wach Am 29 Januäar 905
chrıeb ET nach Kom den Gerneral:

«Durch merkwurdIige FUgung kamen wır Hel nla der Fxerzıtien
un Visıtation uber dıe remden Missionen sprechen. Provıncıi-
a| erklarte VOT den Patres, dafls er vollstaändıg Hereıt sel, Jjeden diesbe-
zuglichen unsch des General erfullen, da erselDe die Be-
dürfnisse des Ordens uberschaue un dessen ganzeS Wohl ım
Auge habe Unserer Proviınz werde der egen (3ottes nıcht fehlen,
WEeT1lNn wır U1 opTtTerwillig zeigen. UFFG diese Erklärung M-

terTt, habe Ich dann Im geheimen dem Provınclal Iıch dUSYCSPTO-
chen un ıhm gesagtT, dafs Iicn nen gegenuber schon den Mıssiıons-
gedanken mitgeteilt. Provıinclal|l zeigte sıch sehr zufrieden un versi-
cherte mich, daf ET keınen werde. Mıt groößerem Dank ott AE
He ich ohl selten dıe al FxXxerzıtien geschliossen AIs letzte OC  elDaß für die Seychellen Missionare gesucht wurden, kam P. Gabriel in Zug zu  Ohren, und sein Jugendtraum wurde wieder wach. Am 29. Januar 1905  schrieb er nach Rom an den P. Gerneral:  «Durch merkwürdige Fügung kamen wir bei Anlaß der hl. Exerzitien  und Visitation über die fremden Missionen zu sprechen. R. P. Provinci-  al erklärte vor den Patres, daß er vollständig bereit sei, jeden diesbe-  züglichen Wunsch des R. P. General zu erfüllen, da derselbe die Be-  dürfnisse des Ordens genau überschaue und dessen ganzes Wohl im  Auge habe. Unserer Provinz werde der Segen Gottes nicht fehlen,  wenn wir uns opferwillig zeigen. (...) Durch diese Erklärung ermun-  tert, habe ich dann im geheimen dem R. P. Provincial mich ausgespro-  chen und ihm gesagt, daß ich Ihnen gegenüber schon den Missions-  gedanken mitgeteilt. P. Provincial zeigte sich sehr zufrieden und versi-  cherte mich, daß er keinen werde. Mit größerem Dank gegen Gott ha-  be ich wohl selten die hl. Exerzitien geschlossen als letzte Woche; ...  Denn dieser Gedanke verläßt mich seit Jahren nicht, daß ein geseg-  netes Wirken in den Missionen die innere Lebenskraft unserer Provinz  glücklich steigern würde. ... Auch machte ich ein solches Aufleben als  eine notwendige Frucht des hl. Wirkens und Betens unseres Illie]lb[en]  Missionsbischofs Hartmann»  104  Am 2. September desselben Jahres wußte er um die Zusicherung von Rom  und war hoch erfreut darüber!®. Mit P. Adrian stand er auch schon in  Korrespondenz, der ihm mitteilte, daß Spannungen unter den Kapuzinern  zwischen den Savoyarden und den Schweizern bestünden. Darum drängte P.  Adrian zur Übernahme des Missionsgebietes durch die Schweizer Provinz.  Er, P. Gabriel, werde sich aber «ruhig den gegenwärtigen Obern der Mission  zur Verfügung» stellen!, Das Oboedienzschreiben «pro Missione Insularum  Seychellarum»  des Generals P. Bernhard Christen für P. Gabriel trägt das  Datum des 4. Septembers!®’ und das Dekret der Kongregation zur Verbrei-  tung des Glaubens, in dem er dem Ortsbischof unterstellt worden ist, dasje-  nige des 11. Septembers!%,  104  PAL , Sch 3064/3 (Photokopie aus dem GARom): P. Gabriel an P. General [Bernhard Christen], Zug, 29.  1.1905. Die Literatur zu Bischof Anastasius Hartmann (1803-1866), der 1845 zum Bischof von Derbe  geweiht und Apostolischer Vikar von Patna, 1849 zum Administrator und später zum Apostolischen  Vikar von Bombay ernannt wurde, ist sehr vielfältig, siehe dazu: Johannes Beckmann, Die «Monu-  menta Anastasiana»; in: Fidelis 53 (1966), 44-54, aber auch alle anderen Artikel zum 100. Todestag  des Bischofs, ebd., passim.  105  PAL Sch 3064/3 (Photokopie aus dem GARom), P. Gabriel an P. General [Bernhard Christen], 2. 9.  1905.  106  Ebd  107  DADSM.  108  Ebd  51enn dieser Gedanke verlafst ıch cseImt Jahren nıcht, da eın g-

Iırken In den Mıssıonen die innere Lebenskraftft UNserer Provınz
glucklıch steigern wurdeDaß für die Seychellen Missionare gesucht wurden, kam P. Gabriel in Zug zu  Ohren, und sein Jugendtraum wurde wieder wach. Am 29. Januar 1905  schrieb er nach Rom an den P. Gerneral:  «Durch merkwürdige Fügung kamen wir bei Anlaß der hl. Exerzitien  und Visitation über die fremden Missionen zu sprechen. R. P. Provinci-  al erklärte vor den Patres, daß er vollständig bereit sei, jeden diesbe-  züglichen Wunsch des R. P. General zu erfüllen, da derselbe die Be-  dürfnisse des Ordens genau überschaue und dessen ganzes Wohl im  Auge habe. Unserer Provinz werde der Segen Gottes nicht fehlen,  wenn wir uns opferwillig zeigen. (...) Durch diese Erklärung ermun-  tert, habe ich dann im geheimen dem R. P. Provincial mich ausgespro-  chen und ihm gesagt, daß ich Ihnen gegenüber schon den Missions-  gedanken mitgeteilt. P. Provincial zeigte sich sehr zufrieden und versi-  cherte mich, daß er keinen werde. Mit größerem Dank gegen Gott ha-  be ich wohl selten die hl. Exerzitien geschlossen als letzte Woche; ...  Denn dieser Gedanke verläßt mich seit Jahren nicht, daß ein geseg-  netes Wirken in den Missionen die innere Lebenskraft unserer Provinz  glücklich steigern würde. ... Auch machte ich ein solches Aufleben als  eine notwendige Frucht des hl. Wirkens und Betens unseres Illie]lb[en]  Missionsbischofs Hartmann»  104  Am 2. September desselben Jahres wußte er um die Zusicherung von Rom  und war hoch erfreut darüber!®. Mit P. Adrian stand er auch schon in  Korrespondenz, der ihm mitteilte, daß Spannungen unter den Kapuzinern  zwischen den Savoyarden und den Schweizern bestünden. Darum drängte P.  Adrian zur Übernahme des Missionsgebietes durch die Schweizer Provinz.  Er, P. Gabriel, werde sich aber «ruhig den gegenwärtigen Obern der Mission  zur Verfügung» stellen!, Das Oboedienzschreiben «pro Missione Insularum  Seychellarum»  des Generals P. Bernhard Christen für P. Gabriel trägt das  Datum des 4. Septembers!®’ und das Dekret der Kongregation zur Verbrei-  tung des Glaubens, in dem er dem Ortsbischof unterstellt worden ist, dasje-  nige des 11. Septembers!%,  104  PAL , Sch 3064/3 (Photokopie aus dem GARom): P. Gabriel an P. General [Bernhard Christen], Zug, 29.  1.1905. Die Literatur zu Bischof Anastasius Hartmann (1803-1866), der 1845 zum Bischof von Derbe  geweiht und Apostolischer Vikar von Patna, 1849 zum Administrator und später zum Apostolischen  Vikar von Bombay ernannt wurde, ist sehr vielfältig, siehe dazu: Johannes Beckmann, Die «Monu-  menta Anastasiana»; in: Fidelis 53 (1966), 44-54, aber auch alle anderen Artikel zum 100. Todestag  des Bischofs, ebd., passim.  105  PAL Sch 3064/3 (Photokopie aus dem GARom), P. Gabriel an P. General [Bernhard Christen], 2. 9.  1905.  106  Ebd  107  DADSM.  108  Ebd  51Auch MmMachte Iıch eın solches utlTlebDben als
eine notwendige Frucht des Wırkens un Betens UNSeTrTEeSs ıe  en
Missionsbischofs Hartmann» 104

ÄAm eptember desselben Jahres wuflßste elr dıe Zusicherung Vo Rom
und WarTr noch erfreut darüber!9> IVlıt Adrıan stian 8 auch schon In
Korrespondenz, der ıhm mittellte, da pannungen den Kapuzinern
zwischen den Savoyarden un den Schweiızern hestunden. Darum drangte
Adrıan ZUT Ubernahme des Vlıssionsgebietes Hre die Schweizer Provınz
EF Gabriel, werde SICH aber «ruhlg den gegenwartigen ern der Mıssıon
ZUr Verfugung» stellen 1095 Das boedienzschreiben Missiıone Insularum
Seychellarum» des Generals ernnar: rısten Tur Gabriel rag das
Datum des Septembers!9/ un das Dekret der Kongregation ZUT VerbreIi-
tung des Glaubens, In dem er dem Ortsbischof ınterstellt worden ISsT, dasje-
nıge des 14 Septembers!%®

104 PAL Sch 3064/3 (Photokopie aQUuUs dem GAROom) Gabriel General |Bernhard Christen], Zug, 29
Die | ıteratur BıschoftT Anastasıus Hartmann (1803-1866), der 84 7U Bıschof Vo er

ewelht und Apostolischer ar VOT)] Patna, 849 Zzu Administrator und spater 7u Apostolischen
ar VOo'T Bombay ernannt wurde, ist sehr vieltfaltig, sıehe azu Johannes Beckmann, [DDIie «Monu-

Anastaslıana»; In ıdelıs b3 1966), 44-54, aber auch alle anderen Artıkel 7/u 100 Oodestag
des ISCHOTS ebd., Dassım.

105 PAL Sch 3064/3 (Photokopie AUuUs dem GAROom), Gabriel Genera!|l ‚ Bernhard Christen],
905

106 Ebd

107

108 Ebd



aDriels Verwandte, ekannte un reunde eher da T

seIiner schwachlichen Gesundheiıit In die Mıssıonen gehen
Seinem Vetter, Dr. ranz Zeiger In Luzern, ntwortet er U  -

«Gott wilÄ Dieser Gedanke gıbt mMır Kraftt, alle Hındernisse uber-
wınden. Der egen un unsch des Generals Un Provıinzlals
siınd mır Garantıe fur sıchere ılfe VOoO oben DIie schone Wiırksamkeit
uUuNsSseTfel lıeben Schweizerprovinz un ıhre Ehre Ordern un In fer-

L ander tragen, das ıst merın unsch Und WeTlll ott VO

mancher Seıte Ruf un Einladung ukommen Jalst, darf Ta NIC WI-
derstehen, WeTn vielleicht auch menschliche Urteile das ntiernen-
111e Hekritteln» 109

Zusammen mIıt Jeremilas | ulısıer wurde 2 September 90 In der KIO-
sterkirche auft dem Wesenmltlın die Aussendung gefelert, un gleich daraut
verließen die hbeiden Kapuzinerbruder die Schweiz un erreichten nach eıner
23tagıgen Seefahrt Oktober den aien VOoT Port Victoria. Fur dıe Rel-

un den Auftfenthalt auf den nseln erhielt Gabriel Im Auftrage des Pap-
stes 110 VoO der Mıssiıonskongregation, visiert un approbiert Hre den BI-
SC Marc Hudrisier VOTl Port-Victoria Ausnahmebestimmungen, dıe MN-

stien Vo Kırchenrecht NIC vorgesehen waren!!!. Fr ur auf eınem DOT-
tablen Altar Messe esen, auf dem Meer aber MT, Wenn dıe See ruhig S@|
un auch keine anderen elahren herrschten ES WarT ıhm gestattet, speziel-
e Kleıider tragen, gemeınt damlıt weiße Kutte un Iropenhelm, un
A8 [Bfm reiten Ooder sıch auf andere nıcht bliche, aber notwendige Weıse
ortbewegen

In den «Zuger Nachrichten» heschreıbt Gabriel als Fortsetzungsgeschichte
seıne eIse «Von Zug nach den ostafrıkanıschen Inseln»112 Die «Anhang-
Iıchkelnnt» die SchweIiz He dıe heiden Patres den ırekten Zug yon-Mar-
seılle VEeErDaSseN). «Herzlıch achten wır uber dieses Miıßgeschick, das UnNns ET-

ZWeEeI Stunden anger auf heimatlıcher Frde zurückhielt» 175 Am Sep-
tember egte das «UOXUuS», «eın eigentlicher Postdampfer mMuiıt dreli
Klassen tur Passagılere», ab Angesteuerte ıele ort-Sald, Jıbouti,
Aden, Seychellen, adagaskar, Reunion, Maurıtius un wieder zuruck nach
Marseılle Miıt ıhnen reiste eıne Abteilung Tranzösischer Oldaten In Ihre K . 6=
lonien.!14 Vor ort-Saı eschah eiınahe eıne Kollısıon muit «geTahrlichen
FelsenritnNen In finsterer Nacht» ort muflste die Reisegesellscha eıne VWo-

109 9055 VMagnus Kunzle, ekrolog

110 Hıer Pıus (Gluseppe Melchilore arto, Patrıarch VoO enedig), aps Vo 31

111 Rom, e 905 und Port-Victoria 29 905

1192 uger Nachrichten Vo Nr. 13B 28 11 905 DIS Nr. 143; 1 i 905

118 EDd.:. Nr. 138, 28 4I 905

114 EDd:; Nr. 139, 30) 905
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Abb 10 [)ie ersten Jer Schweizer Kapuziner-Miıssionare 905 auf den Seychellen, tehend VOo rechts:
Gabriel Zeilger mıt Hut In der Hand und Jeremias | ulsıer (1876-1956); sitzend Vo rechts Justıin GUumYy
9-19. nachmalıg Bıschoft VOT) Port Victoria/Seychellen 1921-1934) und Adrıan (1868-1909)
(PAL 22.35)
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Abb 6 Gabriel mıt den Bewohnern der Seychellen Photo AU: geistlichem Nachlaf VOT) Gabriel Zel-
YJerT, PAL Sch 3064.9)
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che <WEYETN den Irummern eıInes gesunkenen Schiffes» Im Suezkanal
kern «DIese Verzogerung hedeutet eınen großen Schaden Tur den ganzern
Welthandel», chrıeb Gabriel!!>. Die die Spitze des Kap (GGuarda-
TUl erinnerte eın sSschweres Unglück dreı onate un diıe etzte
Strecke Ichtung Sevychellen WarTr sturmisch, dals Gabriel un Jere-
mMI3S sehr TIroh Oktober den «Damprter, der 23 Tage UurNs In Ge-
Tangenschaft gehalten», verlassen un Inselboden hetreten dürfen !6
Dem Provıinzılial Justinian Seıltz meldeien die heıiıden Neumıissionare gleıich
ihre gute Ankunft, un Gabriel meınte, INa «kann die Hauptinse!l ahe
nıcht Hesser vergleichen, als WeTlll icn SaUe die Seıte, wWIır landen Oı WIıe
das Seeuter VOT) | uzern uber Vıtznau HIS Brunnen, [1UTr bedeutend anger,

117ulnd| die erge SINd elsiger un nıcht ganz hoch WIEe die RIg1»

DITZ Anstellung Vo Gabriel WarTr eıne ıkarlatsstelle der Kathedrale
VOT) ort-Vıctoria; zugleic War er Drovisorischer Tarrer der Kleinen eDen-
gemeınde el-Ombre, «erine Meeresbucht ım Halbkreis, die sıch eiInIgeE TUN-
den welıt dahınzıeht, Jarız vergleichbar muit der Gegend VOo) Ennetburgen
uber Buochs HIS Beckenried» 175 Da vergrößerte er dıe alte Bretterkırche un
begann mıiıt dem Bau eınes kleinen Holzhauses als VWohnung fur eınen ater,
denn er chlief noch Hel seınen Besuchen In eınem die Kapelle ngebau-
ten Schopftf. Seine Unternehmungen er In der Hoffnung VOIT) Verwand-
ten, reunden un Schulkameraden In der Hermat Unterstutzung erhal:=
ten, In der Schweiz gemelde Stans Vveranstaltete Yar eınen Bazar. Als Ant:
WOTrT un Dank Jeft Gabriel Im «Nidwaldner Volksblatt» dUu «Gott SE
Dank, meın Kırchlein In elomDbDre ıst gesichert!» !! Am August 906 SOll-

die MNMEeUeEe Pfarreıi des al Rochus ım Patronatsifes offizıel!l gegrundet WeT-
den, War diıe Tarreı Der Bau eıner Kırche wurde auf eiIiwa 15’000 Fran-
ken veranschlagt'?9. aDpriıels Kırche ul eiInIges ıllıger YJEWESEN seın,
da sıch eınen Erweiterungs- un NIC eiınen Neubau andelte
Den Provınzıal ET 500 HIS 600 ranken an121’ wWIıe hoch die
eitrage dUus Freundeskreisen un VOo Stanser Bazar SINd nıcht He-
annn Der Ortsbischof konnte nıchts beisteuern, da ST «alles Geld fur die
Schulen brauchtlie|l Darum wunschtie| Jjeder auf seIıne eigene Adresse B:
terstutzung erhalten, en ulnd|! wiırken können» 122

115 EDd- Nr. 140 UD 905

116 EDd.. Nr. 143 12 905

E / An Provinzlal, Port-Victoria, 11 1905, PAL Sch 1091/2

118 ıdwaldner Volksblatt, 610) 906

119 Ebd

120 Chronik, PAÄAL Sch 1091/3

1727 Port-Victoria, 1906, PAÄL Sch 1091/2

1297 EDd



ADb. Genovefa Grandcourt, eıne Seychelli-
anerın, Haushalterın Vo Gabriel Zelger. In
dieser un  10n diıente sSIEe dem nachmalıgen
Bıschof Zeiger auch In Tansanıa. Auf der Ruck-
selte dieser Fhotographie steht geschrıeben
«DIie Haushalterın des Gnad Herrn auf den
Seychellen Sie WaT Pfortnerin In Simbasıi und
kehrte muıt ustach nach den Seychellen
zuruck Photo AUSs geistlichem Nachlaf Vo

Gabriel Zelger; PAÄAL Sch

Bischof Marc Hudrisier AQUus der Provınz Savoyven wurde je anger je mehr ZUrTr

Zielscheibe der Kriıtik der vier SchweiIizer ISSIONare aUt den nseln Sie DE
sturmten die Heimatprovinz ZUTr Ubernahme der Mıssıon Fıiıne Anderung SE
ringen notwendig  123I Bischof Clark124 des arabıschen apostolischen \V/ika-
riates, der vorgangıg fast ZWanzIig re Missiıonar auf den Seychel-
len War, habe eıner Blutauffrischung geraten'?>, «Besonders Ist die
den Savoyarden uber den KOpT gewachsen. Das UÜbel ırd mMuiıt jedem Tag
größer» !26 Wenn diıe Provınz Savoyen ıhre ra nıIC sammle, dann MUS-

die Mıssiıon eıner anderen Provınz übergeben werden: «Der etzige Ar
stand Zzu Untergang»!27. Die Schuld der mifßlıchen Lage Lrug
ben dem Desinteresse VO Savoyen eindeutig der arbeitsmude Bıschof Fr
vernachlässige alles, wolle keine Bruder «Wwahrscheımnlıch dem TFalUrı-
gen Verhaltnıs zwischen Patres ulnd! Brudern In den franzoöslischen] Provın-
zen» 128 lag Gabriel Adrıan ı1e| uber den VWurdentrager noch scharter

123 Die 1er Mıssionare Schrift Vo aDrıe den Provinzlal, Port-Victoria, 1906, PAÄAL Sch 1091/2;
den General|l schickten SIE eıne handschriftliche SCHrT des Briefes, PAÄAL Sch 1091/3 (Photokopie

AQUus dem Generalarchiv Rom)

124 Bernardin lar OFMCap Vo |L ondon (1856-1916) wurde 909 Nachfolger Bıschof Hudrisiers. Die
englische Kolontialregierung orderte einen Brıten. 1e Aazu und seIlIner Person: PICUCCI, 64{7.

12b Chronik, PÄL Sch 1091/3

126 Ebd

127 PAL Sch 1091/2

128 Gabriel den Provinzlal, Port-Victoria, 906, eb  Q



Gericht un wart ıhm grobe Vernachläassiıgung des religiosen | ebens VOo  z

«Der gute Mannn hat fast keiınen Glauben.» Fın offizieller rıe konne ihn AI

emIssion zwingen, denn, WeTl1ll dıe Schweiz dıe Mıssıon ubernehme, MUS-
«sSoTort eın tuchtiger Bischof Mons([ilgnolrl[el ar In Aden dıie uge!l

ergreifen»!29, Gabriel schlug VOT, da der Provınzılal, Justinian, mıit aller
Fntschiedenheit VOo Savoyver Provinzılal, Raphae!l de 1a OC  e, eıne deutli!-
che Erklaärung verlange, ob Savoyen die Mıssıon enalten wolle oder nıcht
Die Antwort sollte zeitliıch VOTr dem Kapıtel verlangt werden «Zuerst mufs
Savoyen resignieren, erst dann kann die SchweIız sıch aussprechen»  130 Hr
wunschte sıch sehr, dafß «dıe Schweiz dıe eıtung ubernehmen werde
mıt eınem uperlor Regularıs, da der Bıschof VOoO eıner andern Provınz» sSel
Wenn Savoyen der Mıssıon festhalte, dann MUSSEe entschieden werden,
ob Man Tortfahren wolle, «den Savoyarden uUuNseTe Patres ul[nd|] Geld

senden» 1531

DDie Schweizer Provınz wurde Vo Ihren Mıssıonaren auf den atifrıkanıschen
Inseln buchstablich besturmt, sıch Kapıtel Im August 906 für dıe Uber-
nahnme der Mıssıon entschliefßen. Briefe un Chroniık sprechen eıne deut-
ııche Sprache, der aber In UNseTETN begrenzten Rahmen nıcht welıter
geho werden kann Um eın objektives Bıld der beklagten mMsTtTande ET-

halten, muflste inblic In Provinzarchiv der Savoyer Kapuziner un InNnS B
Ozesanarchıv VOo Port-Victoria, alls eın SoOlches uberhaupt exIistiert, esucht
werden, denn dıe vier Schweizer Kapuziner auf den Seychellen wurden He-
stimmıt VOTl eınem UÜbereifer geleıtet, WeTnr)Nn auch Gabriel dem Provınzılal
versicherte

«Glauben Sie Ja AICht, dalflßs Wır In Jugenadlıchem ıTer einem Unter-
nehmen draängen wollen, dessen ro un Verantwortung Wır nıcht
genugen edenken Eewl erschrecken WIr selbst, Wenn\n Wır die

VWege Uuns zeichnen, die hıer In der Jganzen Pastorationswelse
notwendiIg geworden SINd, WeTln Wır diıe Schwierigkeiten uberschau-
} die immer un iImmer wieder erwachsen werden. Aber wır tuhlen
Uuns VOo ott selber hıngestellt In diesen eruf, den wır ScCANhon VOTI Ju-
gend In al Sehnsucht In UNSEeTITN Herzen/wır sehen den
großen egen, der nach Gottes Verheilsungen zuruckfließen muflßste
auf ıe Heimatland, Wellll wır Im Namen uUuNseTeT Provınz Tur
die Ausbreitung un den Ruhm UNseres auDens In tTernen Landen
UNsere ra opfern konnten» 152

S Ist begreiflich, da die Mıssiıonare In ıhrem Idealiısmus nach den hochsten
Sternen greifen wollten un Hereınrt alur jedes pfer auf sıch neh-
mmMen, denn waren SIE diesen Weg Yar nıcht EenNn, aber el VeT-

129 Adrıan den FProvinzlal, Cascade, 1906, ebı  Q

130 Gabriel den Provinzlal, Port-Victoria, 906, ebı  Q

139 Ebd

132 Chronik, PAL Sch 1091/3
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galsen sie, dıe robleme realıstisch anzugehen. Sie hetrachteten sıch
sehr als Elıtetruppe Gottes, der nıemand widersprechen wurde Die engli-

sche Kolonialregierung WaT nıcht bereiıt, die Mıssıon unterstützen!> die
Provınz Savoyen wollte interner Schwierigkeılten nıcht iınfach VOT e1-
ne egonnenen Werk zurucktreten, zudem entsprach das ırken In Brasıili-

NIC mehr Ihren Vorstellungen!*, un die Schweizer Provınz gab ande-
(6711 Zielen aIs der Ubernahme eıner eiıgenen Mıssiıon den Vorzug 1)as Kapı-
tel, das In | uzern sprach sıch tur dıe Erweiterung des Kapuziner-Kolle-
gliums St ıdelıs In ans 7ARHE Maturitatsschule dQUS, angehenden Kapuzl-
Mell eıne gute Bıldung gewährleisten!>, ra un Geld wurden MUu

dort investliert. FS ıst estimm nıcht MUur der unterschiedliche Kapitalauf-
wand 904 sprachen dıe Patres Justın un Adrıan VOTI notiıgen 200’000
ranken JE Sanlıerung aller Missionsbauten!>5, fur ans dachte ernnar

eıne Verschuldung der Provınz Vo 00’000 Franken!$/ der diesen Ent-
scheild ewirkte, sondern auch der unsch, cdıe heimatlıche Provınz AUTZU-
Hauen un starken. Die finanzıelle Seıte darf aber KeINneSWEIS unbeachtet
leıben, ScNreı doch der Genera|l die Mıssionare, dafs keine Geldmiutte!|
fur eiıne Missionsubernahme aufzubringen selen Un «erıne ausgerustete
Mıssıiıon (Schulen, Kırchen, Hauser) ( nıcht erhalten [ist]»1°S. Und «dar-

rıet eT IS aurTf eıteres VOo welterer Missionsubernahme ab Lassen SIE
unterdessen)>»» 139

Auf den offiziellen Fntscheid hın, da dıe Seychellen DEe| der Provınz SavOoYy-
blıebe, Herieten die viıer Missiıonare ıhre Osılıon un schrieben gemeın-

Sa dem General un dem Proviınzılal, dafls SIE nunmehr AUt den nseln
i mehr notwendiIg selen, Was SIE keineswegs mutlos mache, denn «Mıit
voller Zuversicht senen wır der rundung eıner Schweizermission
( Wır en nhıer Vieles gelernt, un wır das feste Gottvertrauen,
dafs wır eınem andern Orte, wohrnn wır mMıt dem egen der ern ziehen,
eıne Mıssıiıon grunden können»  120 Sie Vo der testen Überzeugung,
dafs 1U der rundung eıner eigenen Schweizer Mıssıon nıchts mehr Im
Wege stehen konne, un das arfullte sSIEe eigentlich muiıt Freude eneralmını-
sier ernnar: mufste SIE aber bıtten, eiınstweıllen auf den Posten aUSZUNar-
G, denn, wenn er auch alles unternehme, onne er nıcht eın MEeUE Mıssion

133 Vgl dazu den Bericht Im «Nidwaldner Volksblatt» Vo Gabriel 28 und 911

134 ernnar' IChristen, Generalmıinister] Pater |Gabriel], Ingenbohl, 72 1906, PÄAL Sch 1091/2;
ebentalls Chronik, PAÄAL Sch 1091/3

135 azu Schlu  la Kollegıum ıdells 983, DA

136 Chronik, PÄL Sch 1091/3

C Genera| Patres Missionare, Rom, 1E 906, PAÄAL Sch 1091/2

138 EDd

139 lexander Muller |Provinzvıkar|] Missionare, Luzern, 906, PAL ebı  Q

140 Chronik, rIe Vo 906, PAÄAL Sch 1091/3
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du dem Armel schutteln, zudem habe er den Holläander Kapuzıinern, dıe
viele Bruder Tur Borneo n Indonesien hatten, eıne /usage emacht
un auch wurde dıe finanzielle Lage der Heimatprovinz Im Augenblick
nıcht verkraften!47. DIie Schweizer Provınz wollte Vo eıner eıgenen Mıssion
nıchts wWIissen. Gabriel meınte, SIE SI Vo eıner «eingebildeten un uber-
trıiebenen Not Patres>» beherrscht!42 DIe Enttauschung der vier Schwei-
ZeT Mıssiıonare auf den nseln sıch insoltfern mMuiıt Z/ufriedenheit, da
vorläufig nıemand daraurtf beharrte, SIE In Herımatland abzuziıehen, denn
«kehren Wır jetzt ZUFruGK. ıst der Vıssionsgedanke Tur UNNSSTE Provınz WIe-
der auft lange begraben» *> Sie VOT)] ihrer erufung uberzeugt, Ja
Tast sSTur eingenommen, da SIE In Briefen das ema eıner eigenen Mıssiıon
nıe unberuhrt lefßen. Auf den nseln verkundeten SIE offen, dafs ihr Bleıben
NIC mehr VvVon langer Dauer SI Daraut reagıierte Bıschof Hudrisier, der Im
Sommer 907 In Rom weılte, muiıt eınem Plan, denn er Hrauchte dıe
vier VMıssıionare Fr schlug dem General VOT-; die vier sudlichen Pfarreien
Anse-Royale, Anse-Bolilleau, Bale-Lazare un Tacamaca definıti v Uuber-
nehmen, noch wenıgstens eınen, Wenn/n moOglıch Z7WEeI Patres dazuzugesellen.
DITZ Pfarreien VvVerwalteten SIE der Jurisdiktion des ISCNOTS, aber unaDb-
hangıg VOo Regularobern der Missionare Savoyens eınem SchweiIizerI-
Schen Regularobern!**. ernnar': rıstien WarTr damıt eiınverstanden un
eıtete den Plan ZUT Prufung un Annahme dıe Provinz welıter. Auch diıe
Schweizer Mıssionare unterstutzten diesen Plan Gabrie| versuchte den
Provinzvıkar, Alexander Müller !4> fur dieses nternehmen gewIinnen:

«DIe finanziellen Verhältnisse des Sudens sınd gut, da Anse-Royale
ul[nd] Dbesonders nse-Bolleau, ich seılt Aschermittwoch als farrer
Ich efinde, eın sehr großes Landgut en /we!l Stationen en
steinerne Kırchen ul[nd] ZWE]| hnolzerne; Bauten SINd notwendig aber
das eigentlich uberall. DIie rundung eıner eiıgenen Mıssion kann
auf eıiıchte Weise geschehen»!*6,

Um diesen Plan verwirkliıchen, selen MNMUur ZWEeI zusatziıche Mıssiıona-
un Z7WEeI Bruder nOtIg en wurden die Savoyarden Hald n erlegen-

hneıt geraten, da dıe Hrıtische negierung seIt dem ruhjahr 907 der Mıssion
1Ur noch Geld zuwende, WeTl1lN die Patres englisc sprechen konnen Nur eın
Tranzosischer Kapuziner sS@| dieser Sprache Kundig un wurden dıe
Schweizer bald auch auf ihr Gebiet influ(ß ausuben, die Staatssubven-

141 ernnar: Patres Missionare, ROom, 176 906, PAÄAL Sch 1091/2

142 Gabriel Conftfrater P eim ann], Anse-Bolilleau, A 1907, PAÄAL Sch 1091/11,12

143 Chronik, HAL Sch 1091/3

144 ernnar:' |Provınzıal Philiıbert Cchwvyter], ROom, 178 907 PAL Sch 1091/2

145 (1862-1931) 909 wurde er Provinzlal: Helvetla Francıscana 10 1966-70), 73

146 Gabriel Alexander, Anse-Bolilleau, 1907, PAÄAL Sch 1091/2
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tıonen garantieren. « Mıt diesen Opfern ware eıne Schweizermission 015
grundet, diıe sıch WIE dıe Verhaltnisse Jetzt stehen, gewl reichlichem ..
gen entwickeln wurde» 147

DDıre negatıve Antwort lıe nıcC lange au  N Man onne Al den Vorschlag
Vo Bischof Hudrisier nıcht eingehen, un S! noch auUT re hınaus nıcht
moglıch, fur eıne auswartige Mıssıon In welıterer Weiıse beteiligen»,
da das Kollegium In Stans ZE Maturitatsschule erweiıtert, da In Appenzel| E1-

Realschule un eın rogymnasıum eingerichtet werde, da sSIıch In der Pro-
VINZ die Seelsorgearbeit vermehre un da [an nıcht In eınen Konkurrenz-
amp muit Tranzosiıschen Kongregationen eıntreten wolle, welche deswegen
«die franzoösische SchweIiz vollıg uberschwemmen» konnten VWas die vier
Mıssionare hetreiffen MUSSeEe der General entscheıden, ob Iß SIE dort GIias-
cSe7] wolle, wenn SIE die Provınz auch Denotıgen würde 148

[ie strıkte Absage WarT eıne Enttauschung un wurde als MılserTfolg WGT-
tel, un Na verfolgte eıcht resigniert un distanzlierter den VWeg des Fınzel-
mIiıssıOcONaAars Gabriel aber allem welıter un laubte fest, VWeTllll

ans ausgebaut SE un die Schule Erfolg habe, dann werde dıe Provınz e1-
eigene Mıssıon ubernehmen, denn er onne sıch «Nıcht mıiıt dem edan-

ken machen, dafs die Seychellen das Grab fur die Miıssiıonsidee
Proviınz sel; tur ange ı1el ıch SIE als Hoffnungsstern»  149 [DDie intensive

Korrespondenz Derunıgte sıch, un Briefe verließen seltener diıe nsel DITZ
Gruppe wurde auch VO 909 kleiner, da Adrıan dıe Seychellen verlas-
S67] mufste; 913 Tolgte ıhm Justın Der rstie Weltkrieg schnıitt dıe SEeV-
chellen zudem VOoO Europa ab 916 wurde wieder eın Savoyver Kapuziner,
Jean amascene achavanne, Bischof!>9. 918 reiste ebenfalls Jeremias
hnheım S0 lıe Gabriel fur 7WEI re als Schweizer alleın zuruück.

Um dıe Missionstatigkeit VOT] Gabriel zeichnen, MUu nochmals In Jahr
907 zuruckgekehrt werden, da 8 Tarrer In Anse-Bolleau wurde FS gINng
das Geruücht erum, dafßs der Bischof ıhn dorthın ver: nabe, damıt der

seIiıner eıtung sSchnell eıner Kırche Kkommen würde!>!. Anse-
Bolleau WarT eıne der roßten Missionsstationen, die eIiwa 400 Katholıken
zahlte. Sie Iag ım Osten udlıch der Mıtte der Insel| ahe In umpTgebiet
Die alte Kırche drohte ScCNhon ange einzusturzen Gabrie| seizte alles daran,
In seınem Wirkungsftelad Aufbauarbeı eısten Wenn er sıch porımar
als Priester un Mıssıonar bekannte, begleıtete ıh doch immer seın VO

147 -bd

148 Chronik, PAÄAL Sch 1091/3 und Provınzlal General, Appenzell DAX 90/, PAÄAL Sch 1091/2

149 Gabriel Seine Frzbischoflichen Gnaden I ernnar:' Christen], Anse-Bolleau, 908, PAL, Sch
1091/11-.12

150 Biıschof Vo Port-Vıctoria VoO 916 920 Schwelizerische Kiırchen-Zeitung 19217
330 ayer, 167; ”ICUCCI, 67

151 ıdelıs 1(1913/14), 132
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Vater ererbtes techniısches un handwerkliches Denken un Konnen. Fıne
MEeUeEe Kırche sollte nıcht [1UT die alte sSsondern die Kronung eines tur
amalıge /eıten sehr fortschrittlichen Entwicklungsprogrammes seın DIe
Kanalısatiıon der Sumpfe un das Anpflanzen nutzlıcher Baume machten das
| and WEQSAITT un nutzbarer. Der en WarT dramnıiert, die Humidıtatszone
eingegrenzt. Damlıt das Gotteshaus Janız VOoOr Feuchtigkeiıt geschutzt War,
tand eınen Platz auf eınem ugel Um den Bischof Bernardın lar
ADg grofßeren Unterstutzung seıiıner Arbeiıt uberzeugen, olte elr ıhn ım
ptember 910 eigens eınem Besuch auf der Station In Port-Victoria ab
«Am Fuße des Berges, den [Ta In zırka Stunden uberschreiıtet, hatte Ich
12 Mannn auTfgestellt, die den hochwl[urdıg]stien| Herrn Bischof muit eınem
Tragsesse! empfingen»!>2, Den Besuch Telierte IMan ohne Kırche, denn dıe al-

WarTr abgerissen worden un dıie Ql 80([5- noch nıcht Ig gebaut | etztere
konnte ebruar 912 eiıngewelnt werden /u diesem Fest WarTr der BI-
S wieder ugeYEN Ogar die KollegıumsmuUSsIK Salnt-Louis au der
Hauptstadt mMit ıhrem Dirıgenten Justin spielte aurTt. Am Nachmuittag <6T7-

klangen indessen Hhekannte Schweizermelodien»  195 Fur Gabriel WarTr der
Tag eın Hohepunkt seInes missiıonarıschen Wırkens Voller Stolz chrıeb er

dem Provınzilia|l Alexander:
«Der engilische] Gouverneur hat Iıch esucht ulnd| hat seıne hohe
ewunderung ausgesprochen tur meırıne MeUE Kırche /we!l lage
achher sandte ET eınen rıe mıt seIiner Photographie ul[nd|] eigen-
andıger VWıdmung ulnd|] Unterschri als Dan  arkeı Tur das Werk,
das ich der Colonie geopftert. er dem Archıivisten senden als
Reminiszens der Schweizer Missl(ion|] aurf den Seychellen»!°*

Im gleichen rıe unterlieflß eT naturlıch NIC auf seıne CcCNhulden ufmerk-
Sa machen un edauern, daf er In den sıehben Jahren seIiıner atıg-
keıt VOTI der Provınz lediglich 50 ranken erhalten habe Gabriel hatte das
lück, VOo eınem hreıiten Wohltaterkreıs aQUuUs seınem Helrimatkanton -
stutzt werden mmer wieder gingen Spenden heiım «Nıidwaldner OIksS-
hlatt» eın, das SIE veröffentlichte!>>. Aber auch ırekte en wurden ıhm
zugesanadt. Fiıne esonders große Wohltaterin WarTr FHFrauleın Anna Odermatt,
genannt «Glasers Anna». «Meın Hnester Secretar In der Hermat IST
Frlaulllerm] Anna Odermatt DorTplatz, Stans»!>6 Sie lıe ıhm auch In Ost-

152 Nıdwaldner Volksblatt, 911

153 EDGA- i BA 912

154 Gabriel Provınzlal Alexander Muller, Anse-Bolilleau, 1912 PAL, Sch 1091/4. Orginalbrief
des (S0uverneurs VW.E Davıdson, MAL, Sch 064//3

155 Einige Ausschnitte sIınd verwahrt, PAÄAL. Sch 3064/4

156 Anna Odermatt wohnte m Glaserhaus, auch Irachsler-Haus genannt, das Im ruhjahr 979 bgerIs-
Sa wurde, WeI| des dem Bau der Nıdwaldner Kantonalbank weırchen muflste Im 19 Jahrhundert kam
das aus eine Famlılıe Odermatt mMıt dem Ubernamen Glaser vom eru Schreiner, Glaser) VWYy-
mann/C.J Benziger/R Durrer, [DDas urgerhaus In den Kantonen Urt, SChwWYZ und Unterwalden, Genf
1984,
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atfrıka treu!>/. Aus dem Kanton Zug achten auch immer wieder eute
ihren fruheren Seelsorger. ogar Qus Kom kam Geld Obwohl Gabriel mıiıt
der Generalleitung nıcht garnız zufrieden War, wWeIıl SIE sıch nıcht Ttur eın eIge-
nNes Missionsgebiet oder den provokatıven RUuCKZUGg der Schweizer Mıssıiıona-

VOT] den Seychellen, den Savovyern eiıne ektion erteılen, entschie-
den el WarT 8 doch ankbar, da er Vo dort uber den General, ZWarT

privatım, finanzlielle Unterstutzung fand!>S. Ohne diese vielen Spenden ware
der Aufbau in Anse-Bolleau nıcht moglıch YECWESET.

913 kam der Provınzlal| der Provınz Savoyen, Jean Gremo, herstammend
aus Cognin!>, ZUrTrT Vısıtation auUT die Seychellen. Obwohll ET dıe Arbeiıt VOoT'T

Gabriel In Anse-Bolleau hestaunte un ihn als Kunstler lobte, COTMS-

trult un eglise quI esl Salrls contre-dit 1a DIus elle du diocese»  160‚ verseizte
GT Gabriel nach nse-Royal auf der Gegenseite der nsel, WEeI| der dortige
franzoöosische Mıssıonar nach Europa zurückgekehrt WAärTl. Jreı re lıe er

tTarrer dieser Station. Im ersten re WafT er alleın, dann gesellte sıch ıhm
Jeremias, der AQus Mange! Schulbrudern dıe eıtung der Knabenschule

ubernahm, hınzu Mıt dem uUSDrucC des Frsten Wel  rieges wurde Anse-
oyal die Pastoration von akamaka angeschlossen SOWIEe Anse-Boileau!®!.
Der Personalmange! wurde immer prekarer, da franzöosiısche Issıonare
nach ause reisten. Das «Nidwaldner Volksblatt» wulßste ruckblickend He-
richten, daf Savoyver ISSI!ONare Wafiffenhande! abkommandıert» WOT-

den seien!62 Was doch eher In den «Dienst In der Hermat Kriegszeiten»
ı bersetzt werden MUu

Im eptember 916 WarTr Gabriıel wieder In Anse-Bolilleau, aber VOT]

dort auch BA10:1 a7are etireuen; Jeremias he Seelsorger tur Anse-
Bolleau un akamaka Als Jeremias rankheitshalber Im Dezember 918
In dıe SchweIiz tahren mufßte, ubernahm Gabriel auch noch Takamaka. Fr
Klagte nıcht uber die grofße seelsorgerliche Anstrengung, aber das viele
Marschierenmussen In der standıgen Hıtze hiıng Im «DIe en wurden
steıf un dıe Fulßlse empfindungslos, konnte MUurTrT mMIt uhe gehen»!6>, Fur ANnN-
se-Royale un 7WEI weltere Stationen ıst der Savoyarde Hılalrre zustandıg.

15/ PAL, Sch 3064/3

158 Chronik, PAL, Sch 1091/3

159 Jean Gremo OFMCap Vo ognIın/F, wurde 9197 Provinzlal der Savoyer Kapuziner. Er chrıeb das
Buch Les apucıns 5Savole, ambery 934

160 Provinzlal Jean Gremo de Cognın Provıinzlal rıdoalın ocnslier, Seychelles, 913 PAL,
Sch 1091/4

161 Chronik, PAÄL: Sch 1091/3

162 Nıdwaldner VolksDblatt, 9724

163 Gabriel Hıların, Anse-Bolilleau, 1920, PAÄL: Sch 1091/11,12
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An Ostern 9720 kam ndlıch ılfe Justin GumyYy kehrte zuruck und Br. Kle-
[NEerNS Studer kam IEeEUu hınzu | etzterer bestieg mMiıt Gabriel ebruar
921 das nach Dar Salaam 164

Im Oktober 905 hetrat Gabriel den en der Insel Mahe, die er Im Fe-
Hruar 9721 wieder verlels Fast re War J4 dort atıg DIie Auselinander-
setizungen mıt der Provınz Savoyven un das Abgeschnıittenseiln Ure den
Frsten VWeltkrieg pragten dıe /eıt un verdunkelten das eigentliche MISSIO-
narısche ırken FS erscheint In den Bautatigkeiten verkurzt Da sıch aber
Tast MNUur solche Ereignisse In den en nıederschlagen, MmMUu eıne Betrach-
LUNGg iImmer Bruchstuck leıben Die Erfahrungsebene der eiınheiımIschen Be-
volkerung fiiındet keiınen USdruCcC obwohl doch gerade SIE gehen
muflßte ıe Autorın Ist sıch dieses Defizıtes Hhewuflst Wenn die Geschichts-
schreibung auch vermehrt den Menschen In den Vlıttelpunkt stellen mochte,
hleıibt SIE doch Üre das YABHE Verfugung stehende Dokumentenmateria|
Fakten nangen. S0 ırd Mıssiıon weder gewurdigt noch TIUNSC nınterfragt.
Weıl aber Gabriel Lebensstationen Im Vordergrund stehen, ıst verant-
wortbar.

Bıschof Gabriel Zeilger
A Die katholische Mıssion In Ostafrika

AA Das L and Tansania!®©>

Das ehemalıge Deutsch-Ostafrika, seIt 919 als englisches Volkerbundsman-
dat Tanganyıka Territory genannt, nach der Entkolonialisierung 961 Tan-
anyıka epu  16 un seIt der Vereinigung miıt der davorliegenden nsel| /.an-
ZziDnar Tanzanıa geheıißen dieser ame Ird Im Artikel vereinfachend fur Al
e erıoden verwende 1eg Im Osten Afriıkas zwischen 1o un 12° sSudlı-
cher Breıte zwischen dem Indıschen Ozean un den zentralafrikanischen
een Von der ostalrıkanıschen Kuste stelgt das Land nach Westen nın
Hoc  lächen un Berggebiete poragen das Landesinnere; Bruche un Gräben
zerfurchen An den Randern der Bruchzonen turmen sıch riesige Vulkane
auf wıe der Kılıman)aro, der ochste Berg Afrıkas Tansanıa ıst fast 23 mal
grofß WIe die Schweiz, un beherbergt heute 26 Mıllıonen Men-
ScNhen Zur /eıt VOo Gabrie| Zeilger wenıiger als Mıllıonen. Der
Jahrliıche Bevolkerungszuwachs l1eg Hel 39% un die durchschnittliche 1:6-
benserwartung DE Jahren!66

164 Chronik, PAL, Sch 1091/3 Vlıt diesem Intrag endete die C  ronıkon der Schweizer Missionare auftf
den Seychellen» Vo der Hand aDrıels geschrıieben

165 Zum Landesprofil ans Hecklau, Ostairıka enya, Tansanıla, Uganda, Darmstadt 1989; Kar| ngel-
hard, Tansanıa, Perthes Landerprofile, 994

166 DIie aktuellsten /ahlen, In ischer Weltalmanac 995, 605fT.



Abb Tab Kapuziner-Mıssion Dar Sa
Jaam, In Descriptio geographıca el statiısticaSEDES Vicapı A POSTOLICI Or Orphanolrophkium Drovinclarum 1 missiıoNUumM Ordinis FratrumSIalıo AFUNATIA ( cUm TE- Sm Seminartium Misstionis

sıdenlia MiIsstionarıt) JD, Schola SUDETLOT Inorum Francıisci Capuccinorum, Romae
13 1929, tab E

NIalo SECUNAANIA SE 7D Z YpOoGrapkia
residentia Misstionarıt)

Alta loca Fines VCarialus Äposl.
Legr0s0ruum Via/errea

KilossaO----7 OB ALAa  Abb. 16: Tab. Kapuziner-Mission Dar es Sa-  laam, in: Descriptio geographica et statistica  ö Seoes Vicarın Apostoicı  Or, Onphanolrophium  provinciarum et missionum Ordinis Fratrum  @ Staho primaria (cum Te-  Sm, Seminartum Messtonis  sidenlia Misstonarit')  ‚p , Schola Superior  Minorum S. Francisci Capuccinorum, Romae  13  1929, tab. XXX.  @ Stalio secundarıa ( sıne  7D, Typograpkia  residentia Missionarit)  o Alta loca  ...  Fines Vicartalus Aoost:  Z, Leprosorium  _- Via ferrea  Kilossa - —-  %.  er B A  D  Pa  ..  ES-SALAAM  {‘?7r{ 070  ULASINL  AMOYO  NS  IRINGA  Ruaha E  @  T  z  BB  n fomber? F  F  x/'/ec/zo  Kwiro, L  1Y<m’rnu Z  ä  %  IC  Mahenge  gu  Salı  taß  e  }‘  \?  S  €  %%  ur  10  e —— —  SE  @—  aaa ia  Modulus:  O_ 20 40 60 80_100  C7 Ä'/!b elra  -  g A  _-  36  3Longio Orient. 38 Greenwich  39  E  40  Artı Grafiche O.Przxunt-Milan  F Anselmus a Keno (ent. Capıcceinus delin.an. /928  Im Land siedeln zirka 130 verschiedene Stämme, zu über 90% aus der Ban-  tufamilie. Da die einzelnen Ethnien klein sind, gibt es im Unterschied zu an-  dern afrikanischen Ländern in Tansania kaum größere Stammesauseinan-  dersetzungen. Drei Religionsgruppen teilen das Land fast paritätisch auf: ein  Drittel der Menschen sind Christen, wobei etwa drei Fünftel katholischer und  zwei Fünftel evangelischer Konfession und Freikirchen, ein Drittel sind Mos-  lems und ein Drittel gehören traditionellen afrikanischen Religionen an. Zum  Zeitpunkt der Unabhängigkeit 1961 befanden sich mehr als 70% der beste-  henden Schulen und Bildungseinrichtungen in den Händen christlicher Kir-  chen des Auslandes.  Diese Angaben müssen im Rahmen dieses Artikels für eine kurze Situierung  des Landes genügen. Auf das teils tropische und teils subtropische Klima  und dessen Folgen kann nicht eingegangen werden, obwohl diese Kompo-  nente das Leben und Arbeiten der Missionarinnen und Missionare stark  prägte. Sehr verkürzt auf eine Formel gebracht gilt: heiß, teils feucht, guter  Nährboden für tropische Krankheiten. Auch die sozialen, politischen und  wirtschaftlichen Verhältnisse finden keine Erwähnung, da sie einer histori-  65ÄY
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Im Land sıedeln zırka 130 verschliedene Stamme, uber 90% Aaus der Ban-
tufamlılıe. Da die einzelnen thnıen leın sSInd, gıbt ım Unterschied
dern atrıkanıschen andern In Tansanıa kaum groößere Stammesauseman-
dersetzungen. Dreı Religionsgruppen teılen das | and Tast parıtatisch auf: eın
Drittel der enschen SINd Christen, WOoDe eIWa dreıi Funftel Kkatholischer un
ZWEeI Funftel evangelischer Konfession un Freikiırchen, eın Drittel SIN Mos-
lems un eın Drıttel gehoren tradıtıiıonellen afrıkanıschen Religionen Zum
Zeitpunkt der Unabhangıgkeıi 961 elanden sıch mehr als 70% der este-
henden Schulen un BiıldungseInrichtungen In den Handen christlicher Krr
chen des Auslandes

Diese Angaben mussen Im Rahmen dieses rUukKels tur eıne kurze Situlerung
des Landes enugen. Auf (das teıls tropische un teıls subtropische Jlıma
un dessen rolgen kann nıcht eingegange werden, obwohnl diese OMpOoO-

das en un rbDeıten der Miıssionarınnen un Mıssiıonare stiar
pragte. Sehr verkurzt auf eıne Forme!l gebrac gılt heiß, eıls feucht,
ährboden Tur tropische Kran  eıten Auch die sozlalen, polıtıschen un
wirtscha  ichen Verhaltnisse finden keine rwahnung, da SIE eıner hıstorIi-
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Schen Betrachtung der Antfange der Kapuziner Mıssiıon retrospektiv keine
deutbaren Hınwelse gebenn Trotzdem mufßs Qus derI

Verantwortung ede Geschichtsglorifizierung angeTtTu werden
dafßs T1ansanıa heute den armstien Entwicklungsländern der Welt ge
In Jjansanıa l1eg die lege der Mensc  el Die Tfenen Savannen (JStäaTtri-
Kas ehoren den Taszınlıerendsten Schauplätzen der Evolution des Men-
schen [Da Iiınden Sıch AQUus allen Zeıtabschnitten der Entwicklungsgeschichte
des oMmMOoO SaPIEeENSs poprahıistorische Fundstatten Fur dıe Untermauerung der
EF volutionstheorie en aber die un AQus der Olduvalı-chluc Nor-
den JlTansanılas esondere Bedeutung erlangt'®/. Das Alter der dort efunde-
[167] UÜberreste Vo  _- menschenahnliıchen Wesen Ird AT 7A5 Mıllıonen re
angesetzl. Diese Anmerkung aQus altersgrauer Vorzeit geho NIC z/zu The-

aber SIE ol dıe Aussage des Afrıka Spezlalisten mftfeld Vor-
trag Stans 993 noch mehr Dekraftigen «Legen WIT das Vorurte!1l ah Afri-
ka S6] geschichtslos un Im Gegenteil Afriıka enn 6INe 1165196 Ge-
ScChıIıchte Die vorkoloniale Geschichte Tansanılas IST leıder noch nıcht 015
schrieben worden Tupfer SIN on| bekannt Was VWIT bısher ISSEeN IST

EINSEITIG du der IC arabischer un europaälscher Froberer un KO-
lIonisatoren berichtet worden Die Afrıkaner zwelıfteln MIt ecCc der Sach-
IIC  el dieser Informationen Sıcher hat der vorkolonialen eriode SIMn
lIebendiges Hın un Her der Stamme MIT Dolıtıschen un wiırtschaftlichen
Umwalzungen MItT Kriegs un Friedenszeiten egeben ES WarTr EINe /eıt
der sıch diıe Staämme Oormten un Ihre eIgeENeEN Strukturen entwiıckelten DIe
Forschung aruber IST aber noch nıcht reCcC Fluß gekommen '° Erst
WeTN erıchte aruDßer CINMNeE breitere Offentlichkeit gelangen kann das
Testgefahrene Falschbild ISsSIiONare «VWılden» gereıst kKorrigiert
werden Leider Iırd Urc Aussagen der Iruhen VMıssionare eher erhartet
als auTfgehoben Wae!1l diesen Ausfuhrungen Ihren Spuren nachgegangen
ırd kKkann nıcht wegretuschıiert werden Um vorläufig nıcht allzu sehr
diese Kontroverse VWI SIE auch SCNOnN Kapıte| «Krıtiısche Fragen» arge-
legt worden IST eıntreten uSsSsern\N ırd SIE Z/zu Teıl ungerechterweise
ubergangen D)Das Bıld des «Primitiven» entspricht aber weder der Realıität
noch der VMeiınung der Autorin sSsondern IST en VOo der europalschen
Mentalität un Geschichte Iruherer re Schliec ubertunchtes entwurdiI-
gendes Bıld Damlıt SOIl nıcht MI diıletanischer Pinselführung das Missions-
Hıld esude Ssondern das kriıtische Lesen un die SeIGENE Auseinanderset-
ZUNdg DroVvOozliert werden

167 Leakey Olduval orge VIy sSearch for early 111a London 979

168 Jurgen Merzog, Geschichte Tansanıias. Vom Beginn des Jahrhunderts IS ZUT Gegenwart, Berlın
19806, CcChenkt dem auch kaum Beachtung Ilgemein ZUT Geschichte Ostafrikas Roland Olıver, H-
TV of Fast Africa, Bde, Oxford 963-9/6



A  NI Die Antange der katholischen Mıssiıon In Ostafrıka

In der Kırchenentwicklung 1J1ansanmnıas sSInd drei Phasen ınterscheıde n 169.
DITZ /eıt der Grundiegung, die muiıt der Ankunft der ersten katholischen VMIIS-
SIONare der Neuzeıt Im re 863 begann un eIWa mıt dem Z/Zusammen-
FÜ der eutschen Kolonialherrschaft Im re 918 endete.
DITZ zweiıte Periode begann der zwanziger re un dauerte EIWa DIS
ZAH re 960 ES WarT die /eıt der kiırchlichen Entfaltung, un SIE Iıst g -
kennzeıchnet VOTNN eıner usammenarbeıt VOo Kırche un aat, VOT

allem aufTf dem Gebiet der chul- un Sozlalarbeit.
DDie drıtte Etappe, die /eıt der einheımIschen Kırche, ıst zeıtlich schwer He-
grenzbar. Ihre urzeln legen In den nTangen der Mıssıon Fınen Hohe-
pun ıldete dıe Errichtung der Kkırchlichen Hierarchie 95231/0

Hıer ırd das Interesse VOrT allem auf dıe un auf die AntTange der ZWEI-
ten eriode gelegt, da auf diıe rage hingelenkt ırd Warum dıe Schweizer
Kapuziner nach Ostafrıka kamen? un da Gabriel Zeilger Vo 9921 ıs
929 n Tansanıa WAarfT.

Die ersten Mıssiıonare Hetraten 863 ostaifrıkanıschen en In diesem anr
landeten Gelst ater Im aien Vo anzıDar. war gab hereıts ım 16
Jahrhundert urc die Portugiesen ersucne der Christianisierung,
aber SIE wurde HTG die Araber wieder ruckgangıg gemäacht!‘!. Auch ırd
e1n kurzer Versuch der Jesurtenmission Vo 560 HIS b62 den antu-
stammen Ostafrıkas erwähnt!/2 aber alle Versuche siınd Im Dunkeln der Ver-
gangenheiıt untergetaucht.

Die Gelst Vater sahen Ihre AuTtTgabe Im oskauf VOT! Sklavenkındern
anzıbar WarTr eın großer, Hhedeutender Sklavenmarkt un In eren rzIie-
nung In Schule un Handwerk!/> Das arabısche anzıbpar galt In den ugen
der Mıssiıonare VOoO AnTtTang NIC als Zielpunkt, sondern A eS Sprungbrett
Zu estlian Vlıt der wachsenden Zahl VOo heiratstfahıgen Burschen un
Madchen In den Miıssionsinternaten wurde eıne Neugrundung auf dem Fest-
land realıstischer. SO erwarben dıe Gelst ater He agamoyYyoO eın UG

169 Stegifried Hertleıin OSB, Aufbau der Kırche n JTansanıa, Münsterschwarzac 9/1 (Munsterschwarz-
acher Studien T7 XII

170 FS wurden anstelle der Apostolischen Prafekturen und Vıkarıate Diozesen eingerichtet, uber dıe eın
Biıstumsbischof die hoheitliche Leitungsgewalt hat

ET Zum Christentum In Airıka erschlien eben erst eın interessantes Buch John Baur, 27000 Years OT Enı
stianıity In Africa, NaılroDı 994 UÜber dıe Anfange der christlichen Mıssiıon In Tanzanıa und ann VOrT

allem der evangeliıschen Missionierung arbeıtete. Jesse Stefano, VlIssıONarYy Work In the Church of
Tanzanıla In the act and Fresent, rlangen 990 Iheol [)Iss Mınesota

T Laurenz Kılger OSB, Die erste Ission den Bantustammen Ostafrıkas, Munster/Westfalen O,

173 lols ngel, Die Missionsmethode der Mıssiıonare Vo eiligen Gelst auf dem afrıkanıschen Frest-
land, Knechtsteden 9392 (Missionswissenschaftlıche Studien, eue el 4); Helen Held, Chri-
stendorter. Untersuchung eıner Missionsmethode, ey! 964 Studia Instituti VlIssio10gI1CI Sociletatis
er| Divını 4/ DDıss Münster/Westfalen
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Land, un Marz 868 wurde dıe katholische Missionsstation auf
dem ostafrıkanıschen estlilan eröffnet!/4 DIie Iruhen Mıssiıonare hatten ET-

staunlıchen Vlut, denn SIEe machten Plane VO gigantiıschem Ausmalfls un
zweiıfelten nıcht der Moglichkeit, SIE In die Tat umzusetizen FS 1Ur

eıne andvo Gelst ater In Ostafrıka, aber ıhr Zielgebiet erstreckte sıch
uber eıne ange VOo kKm Das Innere des Kontinents WarT kaum 67 -

forscht, un doch SIE uberzeugt, dafs ıhnen gelingen wurde, Im
auTtTe der re den YanzZer) atrıkanıschen Kontinent muiıt eıner Tfortlaufenden
Kette Vo Vlıssıonsposten Hhesetzen un Iırgendwo ım nnern muiıt iIhren
Mıtbrudern VO der Westkuste zusammenzutreffen. Ahnliche edanken Lrug
ardınal| Lavigerie!/> In Algıer. T ZUr Freude der Geist ater WarT Kom
muit der Idee des Begrunders der eıßen Vater einverstanden.

Als Tansanıa muit usnahnme /anzıbars un eınem schmalen Kustenstreifen,
alur mıt den ebleien Vo Ruanda un Burundı seıt 8834 Immer mehr
ter deutsche Herrschaft kam offizielle deutsche Kolonıe wurde erst 891

WarT den eutschen Herren nıcht angenehm, dafßs keine eutschen MIS-
SIONare Im | and waren!/6. 8834 grundete Andreas Amrheiın, eın (Jst:
schwelIizer Benediıiktiner, dıe henediktinische Missionsgemeinschaft Vo St
Ottilien!//. Sie wurde VOTI den Polıtikern sehr begrulst; ISsSmMarc SI-

der Missionsgesellscha seıne Unterstutzung fur die Arbeiıt In
den eutschen Kolonien Und obwohl dıe Junge Missionsgesellscha
noch kaum uber genugen Mıtglieder mıt der notiıgen Ausbildung tur diıe Ar:-
Heıt In Afrıka verfugte, erfolgte die Aussendung Hereırts Vvier re nach
Ihrer rundung. [DDIie eutschen Benedıiktiner erotffneten ıIhre Station

ebruar 888 in PUugu DEe| Dar Salaam. Aber Hereıts eın Jahr spater WUuT-

de der Ort VOo autstandıschen Arabern ıhrem nTiTuNnrer Bushıriı 276[ -

stort, Z7WeEe] Bruder un eıne chwester Aaus dem Annexorden der ebentalls
erst kurz gegruüundeten Mıssıonsbenediktinerinnen VOoO Jutzingen VWUuT-

den ermordet!/5 FıIN Antang wurde 890 In IDar Salaam mMiıt den In-
ternatsschulen St Joseph un St Marıa gewagt 894 wurde die Station Ku-
rasını He ar Salaam eroTftnet, aber dann ZOU (nNan auch In den en

1/4 Frıitz Versteijnen, Ihe atholıc Issıon 9Ji agamoyYOo, agamoyo 968 vervielfaältigt)

175 harles-Martial-Allemand Lavigerie (1825-1892), seılt 882 ardınal, 884 FErzbischof Vo Karthago
und Primas VOo Afrıka, gruüundete 368 die Vlıssionsgesellschaft der eıßen Vater (Miıssiıonare Vo

Afrıka) und 869 die Missionsgesellscha der eıilsen Schwestern: LIhkK 6, 841f.

1/6 Fduard Desax, En  icklungshıiılfe der katholiıschen VMıssionsgesellschaften In JTansanıa, ihr Beltrag ZUT

wirtscha  ıchen Entwicklung des Landes, dargestellt den Diozesen Ndanda, Songea und anen-
[DDıiss natl. 0157  Q MNDOUT! 9/b, 487.

/ Paulus Weıllsenberger (QSB, Abt lazıdus oge!l und die Anfange der Benediktinerkongregation VOITN

Ottıiliıen, In Studia Suarzacensia, Munsterschwarzach 963 (Würzburger DiOozesangeschichtsblatter
25)

1/8 Gundolf, ajı-Mayı Blut fur Atftrıka Auf den Spuren des 905 In Osttatfriıka ermordeten MS
sionsbischofs Cassiıan pIss OSB St. Ottilıen 934, A2{7. Boniftaz Fleschutz OSB +1891) WaT Oberer
und erstier Apostolischer rafekt der ISsIOnN.
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nach In un mgebung SOWIE 902 In Mahengegebiet!/> nach WIFro FS
begann hald eın Missionierungswettlauf die protestantiısche Konkur-
FENZ:; die hald nach den katholischen Mıssiıonaren nachzog  180 Fıne arende
Untersuchung uber den katholisch-protestantischen Missionsstreit ware
nOtIg, Vorurtelle autfzuarbeıten.

Am Maı 898 wurde der Grundsteırn fur eıne Kathedrale In Dar S ala
gelegt 902 wurde die Prafektur Sudzanzıbar, darın agen die rwahnten Ge-
biete, Zu Apostolischen ıkarıa erhoben, un Im ebruar 903 ZOYU der 6T[ -

sSTEe Apostolische ar VOT] Dar Salaam, Bıschof Cassıan pISS, eutscher
Benedıiktiner VOoO St ılıen In seıne St osephs Kathedrale ein!S). Fnde Ul

9192 tfand Hereıts eıne Konferenz der ostafrıkanıschen Kırchenleiter
naturlich alles EFuropaer: eın Benediktiner, dreıi Geılst Vater, Z7WE]

el Vater. Der WeC WAär, sıch naner kommen!S2.

Seıt dem Begınn des Frsten VWel  rieg begann das auTfgebaute Werk WIe-
der zerbrockeln Die Gesamtzahl der Miıssionare In Deutsch Ostarfrıka gIng
In den nacNnsien Jahren VOT] 590 aurf 150 zurück 18 917/ mufste sıch das
deutsche eer nach angem, zahem Widerstand VOT der allııerten Ubermacht
hbestehend dQUuUs englischen, belgischen un sudafrıkanıschen Iruppen nach
Portugiesisc Ostafrıka, dem eutigen ocambıque, abseizen un die
Kolonıe den Sliegern überlassen!S4 SO kam ansanıa 919 als Voölkerbunds-
mandat die englische Regierung. ISC wurde eıne englische KOolo-
nıe, WefTl1ll dies auch Juristisch nıcht Yalız orrekt ausgedruckt SE DDie deut-
schen Mıssiıonare wurden ausgewlesen, un dıe eıßen ater ulbernahmen
ad nterım dıe vakanten Missionsstationen.

179 Z'WuU den nfangen der Mahengemission: | orne Erling Larson, History of the Mahenge anga
District, 0-1 iss. p ıl. IDar Salaam 976 (Manuskrıipt)

180 azu Marcıa riıght, German Evangelical Mıssiıons In Tanganyıka, 1-1 ıth Spezla|l Keference
IO the outhern Hıghlands, DISS phıl London 966

181 Franz Anton pIss (1866-1905), Gundolilf, alı-Mayı Das auptthema des Buchleirins ist Franz
Anton pISS

182 Gedruckte Beschlusse, PAL. Sch 1046/3

1833 Franz Solan Schapp!ı OFMCap, Die katholische Missionsschule Im ehemalıgen Deutsch-Ostafrıka, Pa-
erborn 937, 236

184 Hertlein, Autfbau der Kırche,



427  G DIie Schweiızer Kapuziner In Ostarfrıka

Das Kapuziner-Kollegium St ıdelıs In Stans mit dessen Ausweltung 7ÄBER Ma-
turıtatsschule das Zie| VOT Gabriel Zeilger nach eınem eiıgenen Mıs-
sıionsgebiet der Schweizer Kapuziner durc  reuzt Nun War aber gerade
eın geburtiger Stanser, eın ehemalıger Kollegianer, der ZUT Gymnaslilalzeit In
der Nır!ı wohnte!8> eın L ehrer dieser Schule, der seınem unsch ZUu
Durchbruch ernhailt Dr. eiım Jann!S6
[DDie Schweiz hatte onl IS anhın eınzelne Mıssiıonare gestellt, kam auch

Gabriel auf die Seychellen, aber VO eıner «Schwelzeriıschen Mıssionsbe-
WE konnte noch nıcht gesprochen werden. eiIm Jann OSTe die-

EWEgUNGg du /uerst verwirklıiıchte er seIine een muit der rundung des
Mıssıonsbundes Kollegıum 9157157 VWas arunter verstehen ISst, sagt
das «Ususbuch» Vo 928

({ Der Mıssıionsbund sıch Z Ziele, UTrc un materielle
Unterstützung das uberseeische MVMıssıiıonswerk der katholischen Kır-
che nach Kratften Oordern un HLG Behandlung mMmissionswISSeN-
schaftlıcher Themen ulnd| aktueller MVMıssionstragen allseıtiges un
nachhaltiıges Verstandnıs un Interesse fur das Heidenapostolat, Tur
die VViedervereinigung der getrennten rısten un fur die heutige
Vliıssıionsbewegung wecken Fbenso ırd auch diıe inlandische
Mıssion unterstutzt UTE kleinere eıtrage Diasporagemeiln-
den» 188

on Im ersten Jahr des Bestehens sammelten die Studenten Briefmarken,
Schreibfedern un Staniol, mIt dem rlos daraus die Mıssıonen materıel!

unterstutzen In den zwanzIger Jahren exIistierte eın eıgenes MIS-
sıonsorchester, denn die Mıtglieder «sollen sSıch bemuhen, He gegebenen
Anlaäassen oder He gunstiger ImmMUNGg ( den oskauf eıInes Heidenkindes
anzuregen» '©° Am welıten Sonntag nach den Osterferien WarT großer 1OM-

185 Der Urgroßvater mutterlicherseıts VOo eim Jann WaäarTr olfgang Rem1g! Odermatt. DIie Mutter
VOo elm, osepha Odermatt, kam In der Schüutzenmatt auftf die Welt. Diese Liegenschaft WaT
aber 7U Schulzeit Vo eim hereıts m Besitze eıner anderen amılıe Fın nkel des Bruders
des Großvaters VOoO osepha wohnte IM Pulverturm. ES wurde vermerkt, da die Mutter VOT) Adel-
heim 3859, als sIe Wıtwe geworden WAär, VON Zug In Vaterhaus In der Nırı zuge sSel Das Vater-
haus Schutzenmatt WaT aber dieser /eıt nıcht mehr Igentum der Famlılıe Odermatt S kann seln,
dals SIE dort Z7UT Untermiete der Famlılıe Zimmermann gIng, kannn aber auch seln, dalßs eiıne Ver-
wechslung vorliegt, und SIE den Verwandten In den Pulverturm ZOY Wır wissen also nıcht sıcher,

eim als Gymnaslast wohnte. /u den Besitzverhältnissen: 0Ose Odermatt, Stans, Nırı E 1-
guterrechtliche Zusammenstellung, In eıtrage Z7UT!T Geschichte ıdwaldens 1(1983), 3SZ21T.; 537.

Zur mutterlichen Famlılıe Odermatt, VW, Stb 520, ZUT Famlılıe vaterlicherselts, ebd., Stb 29

186 ıdelıs 6I6 1946) 67ff.; albert unlmann OFMCap eim Jann, Pıonler der schwe!l-
zeriıschen Mıssıionswissenschaft und Mıssionsbewegung, In Geist und Geschichte Gedenkschrt
Z/U 50Jahrıgen Bestehen des Lyzeums Kollegıium ıdelis, Stans 9b9, 149-169 eim
WaT auch Ehrenmitglie‘ des Hıstorischen Vereıins Nıdwalden

187 Vgl Anm 46 des ersien JTeıles.

188 oll Stans 1e auch Buhlmann, eim Jann, 59{t7.

189 010
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Abb 17 eim Jann VvVo Stans, Inıtlant und Ausloser der Schweizer Kapuziner-Missionsbewegung
(PAL 17)

bolatag Der Verlauftf un eıne Gonnerliste wurden Im «Ususbuch» Testgehal-
ten Auch das Vlonopo| der Herstellung un des Vertriebs der Theaterphotos

der Missi:onsbund iInne All diese ı1onen galten dem Gelderwerb fur
dıe Mıssiıonen. DIie Statuten des Vereıns efionten Jjedoch auchn die Wichtig-
Keıt der Information, un hıelten Schuler In den Versammlungen Vortra-

ıte| Aaus den fruhen Jahren lauteten «Psychologıe des Negers», «S0ozlal-
obrobleme Im altrıkanıschen Urwald», «DIe Arbeiıterbewegung den Tar-
Igen RMassen», «Bolschewısmu In China» Wenn ı1ese Themen In den heu-
tıgen ren auch recht eigenwillig Iıngen, dann mufßs doch eacnte WeTl-

den, da SIE fur die amalıge /eıt eıne sehr fortschrı  iıche Dsychologische
un sozlalpolitische omponente enthielten, denn VWäaT eher ublıch
Vo Ilden, Primitiven un Heırlden reden

eim WarTr auch IntensIıv missionsgeschichtlıch Dublizıstisch atıg Biı-
SC Anastasıus artmann Degleıtete seın gaNzeS Schaffen, dıe Kapuzıner-
MmMIiIssıon n ndıen, Ina un apan Jjele seıiıner Forschungen, der In-
dianermission VOT Candıdo Sierro sınd wır schon egegnet, aber auch der
sellge Apollinarıs Morel entgiıng nıcht seIiner Feder!90 Um Ostafrıka U-

stellen, gab er dıe Missionsberichte des Renediktiners Hılarıus Kalser S@eI-
FItern un Geschwister heraus!?!, dıe sehr Tarbıg das kunftige Mıssiıons-

land zeichneten

190 Überblick sıiehe: Buhlmann, eim Jann, 50{7.

191 eim Jann, Mıssionsberichte des OC Hılarıus Kalser 3S uber seIne Friebnısse und S@eI-
Wırksamkelit als Mıssıonar In Deutsch-Ostafrıka (1908-1920), In ıdelis j 31-62, 186-211;

10 1922): 56-/5, 165-18/; T923). 42-53, 145-156.
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IVlıt all diesen Aktıvıtaten eiIm uber die auern des Kollegiums
In Stans hınaus wirken, den VMıssionsgedanken In eıner Hreıiteren Of:
fentlichkeit abzustutzen Am ebruar 916 chriıeb er eınem Freund

«Ich stehe hıer In der Schweiz alleın auf welıter Flur. FS ıst mır Kkeın In
der Schweiz wohnender katholischer Schriftsteller bekannt, der sıch
miıt missionsgeschichtlichen Problemen beschäftigte. DarumMit all diesen Aktivitäten hoffte P. Adelhelm über die Mauern des Kollegiums  in Stans hinaus zu wirken, um den Missionsgedanken in einer breiteren ©  fentlichkeit abzustützen. Am 13. Februar 1916 schrieb er einem Freund:  «Ich stehe hier in der Schweiz allein auf weiter Flur. Es ist mir kein in  der Schweiz wohnender katholischer Schriftsteller bekannt, der sich  mit missionsgeschichtlichen Problemen beschäftigte. Darum ... suche  [ich] aber in unserem Kollegium für die Missionssache Schule zu ma-  chen. Das Eis wird mit der Zeit gebrochen werden. Wir Schweizer  sind eben keine Kolonialmacht, schon deswegen liegt die Missionsge-  schichte weit jenseits des Horizontes»!92,  Der Herzensgedanke von P. Adelhelm war, daß von der Schweiz aus eigene  missionarische Unternehmungen organisiert würden. Zwar besaß die  Schweizer Kapuzinerprovinz im 18. Jahrhundert eine Mission in Rußland?®S,  aber ansonsten trug sie keine auswärtige Verantwortung. Die Schweizer Ka-  puziner wirkten in Missionsgebieten, für die andere Provinzen zuständig wa-  ren, so wie P. Gabriel Zelger auf den Seychellen im Missionsgebiet der Ka-  puzinerprovinz Savoyen. Die Schweizer Kapuziner hatten schon wiederholt  Angebote bekommen, eine eigene Mission zu übernehmen. 1856 machte Bi-  schof Anastasius Hartmann Anstrengungen, seine Mitbrüder für das Aposto-  lische Vikariat Bombay zu gewinnen. Auch wurden sie nach Ceylon gebeten,  nach Ecuador und Brasilien eingeladen, aber jedesmal hatten die Obern aus  Mangel an Leuten abgelehnt!®*, P. Adelhelm war enttäuscht, daß die  Schweizerprovinz jeweils Angebote zurückgewiesen hatte. Die betreffenden  Provinziale hätten die dringenden Schreiben der Ordensgenerale nach Kan-  didaten fürs Missionskollegium St. Fidelis in Rom!9 in den Klöstern aus  Angst vor einem zu großen Wegzug gar nie verkündet'9®. An der ersten  schweizerischen akademischen Missionstagung in Fribourg hatte sich Msgr.  J. Kirsch, Professor an der Universität für Archäologie und Patristik,  während seines Referates unter demonstrativem Applaus der Professoren  und ungeheurem Beifall der Studenten an die anwesenden Kapuziner ge-  wendet mit der Aufforderung, daß die Schweizer Ordensprovinz eine über-  seeische Heidenmission übernehmen solle!?’. Der anwesende P. Hilarin Fel-  der'9% wurde vom Präsidenten aufgerufen und um Antwort gebeten. Er  192 An P. Robert Streit, 13. 2. 1916, PAL, Sch 2043/16.  193 Vgl. dazu: Rainald Fischer OFMCap, Schweizer Kapuziner in Rußland; in: Schweizerischer Franziskus-  Kalender 1961, 68-74; Harry Schneider, Katholische Schweizer Theologen in Rußland - Schweizer Ka-  puziner im Reich der Zaren; in: Helvetia Franciscana 23 (1994), 88-107.  194  Bühlmann, P. Adelhelm Jann, 164.  195  Der Besuch dieses Kollegiums war auch P. Gabriel Zelgers Wunsch. Vgl. S. 45, Anm. 68.  196  P. Adelhelm an P. General [Venance de Lisle-en Rigault], Stans, 22. 7. 1918, PAL, Sch 1022/1. Unter  den betreffenden Provinzialen waren P. Alexander Schmid, P. Anizet Regli, P. Anastas Faßbind ge-  meint.  197  Das berichtet P. Adelhelm nach Rom, ebd. Er erzählt es auch dem Provinzkapitel: Fidelis 7 (1918),  195f;  198  Ebenfalls ehemaliger Stanser Schüler und später Titularbischof von Gera, Marita Haller, in: Stanser  Student 51 (1994), 7f.  72suche
IC aber In UNSEeTEeTN Kollegıum fur dıe Mıssıonssache Schule
chen Das FIS Ird mIt der /eıt gebrochen werden. Wır Schweizer
SINd eben keine Kolonialmacht, Schon eswegen l1eg die Missionsge-
SCNICHTEe wWelıt Jjenseılts des Horizontes»!92.

Der Herzensgedanke VOT1 eim WAar, da Von der Schweiz aQus eigene
mMmMISSIONArIıSCHeE Unternehmungen organısıert wurden war esa die
Schweizer Kapuzinerproviınz Im Jahrhundert eıne Mıssıon In Rußland?>,
aber nsonstie Lrug SIE keine auswartige Verantwortung. [ie Schweizer KEas
DuzinNer wiırkten In Missionsgebieten, fur die andere Proviınzen zustandıg
Fn wWIıe Gabriel Zelger auf den Seychellen Im Viıssionsgebiet der KD
DuzZINeErproVvInNZ Savoyen Die Schweizer Kapuziner hatten schon wiederholt
ngebote bekommen, eıne eigene Mıissiıon ubernehmen. 856 mMmachte Bı-
S® Anastasıus artmann Anstrengungen, seıne Mıtbruder Ttur das Aposto-
iısche ıkarıa Bombay gewIinnen. Auch wurden SIE nach Ceylon gebeten,
nach cuador un Brasılien eingeladen, aber edesmal hatten die ern AQus

VMlange! L euten abgelehnt!*. eiIm War enttauscht, dafßs die
SCcChweizerprovinz Jeweıls ngebote zuruckgewilesen DIie hbetreffenden
Provinzlale hatten die driıngenden Schreiben der Ördensgenerale nach Kan-
ıdaten furs Vlıssionskollegıiıum St ıdelıs In Rom 195 In den Klöstern dQUs

ngs VOr eiInem großen egZUug Jar nıe verkündet!95 An der erstien
schweIizerischen akademıs  en Missionstagung In rıbourg hatte sıch SGI.

Kırsch, Professor der Universiıtat tur Archaäologie un Patrıstık,
waäahrend seIınes Referates demonstrativem Applaus der Professoren
un ungeheurem Beiıfall der Studenten die anwesenden Kapuziner 019
wendet mit der Aufforderung, da die Schweizer Ördensprovinz eıne uber-
seeIiısche Heidenmission ubernehmen solle!97 Der anwesende Hıların Fei-
der 195 wurde VOoO Prasiıdenten auTfgerufen un Antwort ebeten Fr

1997 An Streit, 916, PAL, Sch 043/16

193 Vgl azu Kalmald Ischer OFMCap, Schweizer Kapuziner In ußland: In Schweizerischer Franzıskus-
alender 961, 68-/74; arry Cchneider, Katholische Schweizer Theologen In Rufsland Schweizer Ka-
Duziner Im eIic der Z/aren; In elvetlla Francıscana 73}2 1

194 Buhlmann, eim Jann, 164

195 Der Besuch dieses Kollegıums WaTrT auch Gabriel Zelgers unsch Vgl 45, Anm 68

196 eim General|l Venance de Lisle-en 1gault], Stans, D 918, PAL, Sch 1022/1 Unter
den Hetreiftenden Provinzlalen Alexander Schmid, Anızet eglı, Anastas alsbınd
meınt.

19 / Das Herichtet eim nach Rom, ebı  Q Fr erzahlqt auch dem Frovinzkapıtel ıdelıs 7
9bf.

198 Fbenftfalls ehemalıger Stanser Schuler und spater JIıtularbıiıschof V Gera, Marıta Haller, In Stanser
Student „ 1 3C JIT.

72



meınte, C die rage nıcht richtigen Ort geste worden seI», dıe MUS-
dıie Provinzobern ewandt werden. DDie Schweizer Kapuzıner seıien

aber In eZUg auf die Mıssiıonen DIS an  ın MG untatıg YEVWESET], denn SIE
hatten schon 899 den chwelizerischen «Deraphischen Mefßbund» ZUuUr Un-
terstutzung der Mıssıonen gegründet!. DIe Frreiburger Professoren un
Studenten schickten Ihre Bıtte nach | uzern un nach Rom Das starkte
eiIm zZzu Frontalangrıff, dıe rage Im August 918 VOTS Provinzkapıtel

bringen Fr eıiıchte eıne otiıon eın Am ag gINng ST WIE die Polıtiker In
den Wandehhallen VO Mannn Mann, Unterstüutzungsunterschriften
gewInnen. Von 48 Kapıtularen unterschrieben SO Kkam dıe otion In der
Plenarsıtzung AT Behandlung In eıner rhethoriıschen Glanzleistung rachte
eiIm seınen unsch durch20909 «ESs ıst Ihnen Dekannt, da eıne

schweIizerisch-nationale Missionsbewegung In Vorbereitung sıch eliınde
( die Angelegenheıt [ ıst] Hereıts hbeım Episkopat nangıg», referlierte T FS
eien sıch Missionskonferenzen un Mıssionsgruppen.

«Ich rauche hıer nıcht Detonen, dafs Jjenem en oder Jjenem
Priestervereın, der zuerst miıt eınem MVMıssionsprojekt auf dem Plan E[ -

scheınt, naturgemafß eıne gewIisse Fuhrung In der ganzern SchweIze-
risch-nationalen Missionsbewegung zufallen ırdmeinte, «daß die Frage nicht am richtigen Ort gestellt worden sei», die müs-  se an die Provinzobern gewandt werden. Die Schweizer Kapuziner seien  aber in bezug auf die Missionen bis anhin nicht untätig gewesen, denn sie  hätten schon 1899 den schweizerischen «Seraphischen Meßbund» zur Un-  terstützung der Missionen gegründet'!®?. Die Freiburger Professoren und  Studenten schickten ihre Bitte nach Luzern und nach Rom. Das stärkte P.  Adelhelm zum Frontalangriff, die Frage im August 1918 vors Provinzkapitel  zu bringen. Er reichte eine Motion ein. Am Vortag ging er wie die Politiker in  den Wandelhallen von Mann zu Mann, um Unterstützungsunterschriften zu  gewinnen. Von 48 Kapitularen unterschrieben 36. So kam die Motion in der  Plenarsitzung zur Behandlung. In einer rhethorischen Glanzleistung brachte  P. Adelhelm seinen Wunsch durch?%%, «Es ist Ihnen bekannt, daß eine  schweizerisch-nationale Missionsbewegung in Vorbereitung sich befindet.  (...) die Angelegenheit [ist] bereits beim Episkopat hängig», referierte er.  Es  bildeten sich Missionskonferenzen und Missionsgruppen.  «Ich brauche hier nicht zu betonen, daß jenem Orden oder jenem  Priesterverein, der zuerst mit einem Missionsprojekt auf dem Plan er-  scheint, naturgemäß eine gewisse Führung in der ganzen schweize-  risch-nationalen Missionsbewegung zufallen wird. ... Die Annahme ei-  ner eigenen Heidenmission wird für uns nachgerade zu einer Eh-  rensache. ... Wenn wir ferner die Zahl der Priester berücksichtigen, so  nimmt unsere Provinz im Orden den dritten Rang ein. Nur Rom und  Toscana gehen ihr noch vor. Bald aber wird Toscana bei dem Rück-  gang an Berufen infolge des Krieges uns den Vorrang abtreten müs-  sen. - Sodann besitzen alle Nachbarprovinzen längst schon ein eige-  nes Missionsgebiet. ... Es ist für uns zur Ehrensache geworden, daß  wir endlich zur elften Stunde mit den übrigen Provinzen in den Wett-  streit um die Heidenbekehrung eintreten»  201_  Er plädierte mit Begeisterung dahin, die Bitte der Professoren und Studen-  ten anzunehmen, denn mit einem eigenen Missionsfeld könne auch Ordens-  nachwuchs gewonnen werden. Alle jungen Männer, die nun ins Ausland zie-  hen müßten, um einem Missionsorden oder einer Missionskongregation  beizutreten, würden bleiben. Ohne Opfer an Personal und Geld gehe es  nicht, aber man müsse auch nicht gleich eine Kompanie schicken. «Wir  möchten für den Anfang bloß ein Samenkorn setzen, nicht einen Baum  pflanzen»2%2, Er denke zunächst an drei bis vier Patres und dann in ein, zwei  Jahren an einen weiteren Pater.  «Jetzt sind die Aussichten auf ein geeignetes, unserer Eigenart und  unsern Verhältnissen entsprechendes Missionsland ebenso günstig,  wenn nicht noch vorteilhafter als damals [Angebote im 19. Jahrhun-  dert]. Viele Missionsländer können von den Orden und Kongregatio-  199  Fidelis 6 (1917/18), 221.  200  Kapitelsverhandlungen 1918, in: Fidelis 7 (1918), 193-210.  20  s  Ebd:; 195f.  202  EBd: 197  %8Die Annahme E1-
mer eıgenen Heridenmission Ird fur UnNSs nachgerade eıner Eh-
rensachemeinte, «daß die Frage nicht am richtigen Ort gestellt worden sei», die müs-  se an die Provinzobern gewandt werden. Die Schweizer Kapuziner seien  aber in bezug auf die Missionen bis anhin nicht untätig gewesen, denn sie  hätten schon 1899 den schweizerischen «Seraphischen Meßbund» zur Un-  terstützung der Missionen gegründet'!®?. Die Freiburger Professoren und  Studenten schickten ihre Bitte nach Luzern und nach Rom. Das stärkte P.  Adelhelm zum Frontalangriff, die Frage im August 1918 vors Provinzkapitel  zu bringen. Er reichte eine Motion ein. Am Vortag ging er wie die Politiker in  den Wandelhallen von Mann zu Mann, um Unterstützungsunterschriften zu  gewinnen. Von 48 Kapitularen unterschrieben 36. So kam die Motion in der  Plenarsitzung zur Behandlung. In einer rhethorischen Glanzleistung brachte  P. Adelhelm seinen Wunsch durch?%%, «Es ist Ihnen bekannt, daß eine  schweizerisch-nationale Missionsbewegung in Vorbereitung sich befindet.  (...) die Angelegenheit [ist] bereits beim Episkopat hängig», referierte er.  Es  bildeten sich Missionskonferenzen und Missionsgruppen.  «Ich brauche hier nicht zu betonen, daß jenem Orden oder jenem  Priesterverein, der zuerst mit einem Missionsprojekt auf dem Plan er-  scheint, naturgemäß eine gewisse Führung in der ganzen schweize-  risch-nationalen Missionsbewegung zufallen wird. ... Die Annahme ei-  ner eigenen Heidenmission wird für uns nachgerade zu einer Eh-  rensache. ... Wenn wir ferner die Zahl der Priester berücksichtigen, so  nimmt unsere Provinz im Orden den dritten Rang ein. Nur Rom und  Toscana gehen ihr noch vor. Bald aber wird Toscana bei dem Rück-  gang an Berufen infolge des Krieges uns den Vorrang abtreten müs-  sen. - Sodann besitzen alle Nachbarprovinzen längst schon ein eige-  nes Missionsgebiet. ... Es ist für uns zur Ehrensache geworden, daß  wir endlich zur elften Stunde mit den übrigen Provinzen in den Wett-  streit um die Heidenbekehrung eintreten»  201_  Er plädierte mit Begeisterung dahin, die Bitte der Professoren und Studen-  ten anzunehmen, denn mit einem eigenen Missionsfeld könne auch Ordens-  nachwuchs gewonnen werden. Alle jungen Männer, die nun ins Ausland zie-  hen müßten, um einem Missionsorden oder einer Missionskongregation  beizutreten, würden bleiben. Ohne Opfer an Personal und Geld gehe es  nicht, aber man müsse auch nicht gleich eine Kompanie schicken. «Wir  möchten für den Anfang bloß ein Samenkorn setzen, nicht einen Baum  pflanzen»2%2, Er denke zunächst an drei bis vier Patres und dann in ein, zwei  Jahren an einen weiteren Pater.  «Jetzt sind die Aussichten auf ein geeignetes, unserer Eigenart und  unsern Verhältnissen entsprechendes Missionsland ebenso günstig,  wenn nicht noch vorteilhafter als damals [Angebote im 19. Jahrhun-  dert]. Viele Missionsländer können von den Orden und Kongregatio-  199  Fidelis 6 (1917/18), 221.  200  Kapitelsverhandlungen 1918, in: Fidelis 7 (1918), 193-210.  20  s  Ebd:; 195f.  202  EBd: 197  %8Wenn Wır Ttferner die /an! der rıester berucksichtigen,
nımmt UNserTe Provınz Im en den drıtten Rang eın Nur Kom un
Toscana gehen ihr noch Vo  — Bald aber Iırd Toscana He dem Ruck-
YJaNy Beruftfen nTolge des Krieges UnNnNs den Vorrang abtreten MUS-
Se  o Sodann Hesıtzen alle Nachbarprovinzen angst SCANON eın eIge-
1165 Vlıssionsgebietmeinte, «daß die Frage nicht am richtigen Ort gestellt worden sei», die müs-  se an die Provinzobern gewandt werden. Die Schweizer Kapuziner seien  aber in bezug auf die Missionen bis anhin nicht untätig gewesen, denn sie  hätten schon 1899 den schweizerischen «Seraphischen Meßbund» zur Un-  terstützung der Missionen gegründet'!®?. Die Freiburger Professoren und  Studenten schickten ihre Bitte nach Luzern und nach Rom. Das stärkte P.  Adelhelm zum Frontalangriff, die Frage im August 1918 vors Provinzkapitel  zu bringen. Er reichte eine Motion ein. Am Vortag ging er wie die Politiker in  den Wandelhallen von Mann zu Mann, um Unterstützungsunterschriften zu  gewinnen. Von 48 Kapitularen unterschrieben 36. So kam die Motion in der  Plenarsitzung zur Behandlung. In einer rhethorischen Glanzleistung brachte  P. Adelhelm seinen Wunsch durch?%%, «Es ist Ihnen bekannt, daß eine  schweizerisch-nationale Missionsbewegung in Vorbereitung sich befindet.  (...) die Angelegenheit [ist] bereits beim Episkopat hängig», referierte er.  Es  bildeten sich Missionskonferenzen und Missionsgruppen.  «Ich brauche hier nicht zu betonen, daß jenem Orden oder jenem  Priesterverein, der zuerst mit einem Missionsprojekt auf dem Plan er-  scheint, naturgemäß eine gewisse Führung in der ganzen schweize-  risch-nationalen Missionsbewegung zufallen wird. ... Die Annahme ei-  ner eigenen Heidenmission wird für uns nachgerade zu einer Eh-  rensache. ... Wenn wir ferner die Zahl der Priester berücksichtigen, so  nimmt unsere Provinz im Orden den dritten Rang ein. Nur Rom und  Toscana gehen ihr noch vor. Bald aber wird Toscana bei dem Rück-  gang an Berufen infolge des Krieges uns den Vorrang abtreten müs-  sen. - Sodann besitzen alle Nachbarprovinzen längst schon ein eige-  nes Missionsgebiet. ... Es ist für uns zur Ehrensache geworden, daß  wir endlich zur elften Stunde mit den übrigen Provinzen in den Wett-  streit um die Heidenbekehrung eintreten»  201_  Er plädierte mit Begeisterung dahin, die Bitte der Professoren und Studen-  ten anzunehmen, denn mit einem eigenen Missionsfeld könne auch Ordens-  nachwuchs gewonnen werden. Alle jungen Männer, die nun ins Ausland zie-  hen müßten, um einem Missionsorden oder einer Missionskongregation  beizutreten, würden bleiben. Ohne Opfer an Personal und Geld gehe es  nicht, aber man müsse auch nicht gleich eine Kompanie schicken. «Wir  möchten für den Anfang bloß ein Samenkorn setzen, nicht einen Baum  pflanzen»2%2, Er denke zunächst an drei bis vier Patres und dann in ein, zwei  Jahren an einen weiteren Pater.  «Jetzt sind die Aussichten auf ein geeignetes, unserer Eigenart und  unsern Verhältnissen entsprechendes Missionsland ebenso günstig,  wenn nicht noch vorteilhafter als damals [Angebote im 19. Jahrhun-  dert]. Viele Missionsländer können von den Orden und Kongregatio-  199  Fidelis 6 (1917/18), 221.  200  Kapitelsverhandlungen 1918, in: Fidelis 7 (1918), 193-210.  20  s  Ebd:; 195f.  202  EBd: 197  %8FS ist tur Uuns Z Ehrensache geworden, daflßs
Wır ndlıch ZUT e|  en Stunde muiıt den brıgen Proviınzen In den Wetftt-
streıt die Heidenbekehrung eıntreten»201

Fr pladıerte mMuit Begelsterung In, dıe Bıtte der Professoren un Studen-
ten anzunehmen, denn mıit eınem eiıgenen Missionstfel onne auch Ordens-
nachwuchs0} werden Alle Jungen anner, dıe U In Ausland zIe-
hen mulsten, einem Mıssıonsorde oder eıner Mıssionskongregation
beizutreten, wurden bleiben Ohne ptTer Persona| un Geld gehe
nıcht, aber IMa MUSSEeEe auch nıcht gleiıch eıne ompanıe SCNICKeEN «Wır
mochten fur den Antfang hlofßs en Samenkorn seizen, nıcht eınen Baum
oflanzen» 202 Fr en ZURNäCHAST dreı DIS vier Patres un dann In eın, Z7WEI
Jahren eınen welıteren Pater.

«Jetzt SIN die Aussıchten auf eın geelignetes, UNseTeT Igenart un
UuUNnsern Verhaltnissen entsprechendes Missiıonsland ehbenso unstIig,
Wenrn NnIC noch vorteirlhaftter als damals LAngebote Im ahrhun-
dert] ıele Mıssıonslander konnen VO den en un Kongregatio-

199 ıdelıs (1917/18), DE

200 Kapitelsverhandlungen 918, In ıdelıs 1918), 193-210
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MeTl) der kriegführenden Staaten nıcht mehr eıter Hearbeıtet werden
/ahlreiche Mıssiıonare SINd Kriege gefallen andere UuUSS$S®elT] ih-
rer Heimatdiozese dıe | ucken des Seelsorgs Klerus ausftfüllen dıe BlUu-

der studierenden Missionsjugend IST IM} Grab gesunken S IST
auch vorauszusehen dafß dıe Sieger VWeltkriege keiınen Mıssiıonar
gegnerischer Natıonen ihren Kolonien un Finflufßzonen dulden
werden Da WIT UTc Gottes wunderbare Fugung VO Weltkrieg VeT-
schont geblieben SINd werden WIT WIeEe dıe brıgen neutralen EFan
der notwendIg dıe UG itreien UuUSSsel/] a die Schweiz keine KO-
lonıalen Aspırationen hegt un Weltkrieg Uurc ihren Samarıter-
dienst He allen Natıonen viele Sympathıen sıch erworben näaft
werden VWVIT VOon keinem Kolonilalstaate wenıgstens nıcht aQus natıona-
len un oolıtıschen Grunden zuruckgewilesen werden»20s

Nach Ig geTfuü  en UVDiskussion die sıch[ die Personalfra-
015 edrehnt erklarten sıch dıe Kapıtulare porinzIıpLeI! fur die Annahme E -
MerTr SIGENEN Heidenmıission un egten dıe Angelegenheıt dıe an der
Provinzobern ES WarT delhelms Tag, aber «ESs WarTr GCINeE sSschwere Arbeıt
da ich noch nach 7W6eE]| agen elZ! S stan VIe| AUT dem Sple-
|e„204

Wenn die edanken VOT eiIm Jann YEeNaUET durchleuchtet werden
un WenT INa sıch dıe emuhungen Gabrie| Zelgers die Ubernah-

der Seychellen VMıssıon erınnert dann ZGIYETN) sıch Parallelıtaten der
Argumentation Auch Gabriel dachte 1Ur eINe Kkleine Miıssionarsgruppe
auch ET hetonte dıe Gelegenheıl E1n begonnenes Werk CIOE6-
mer egie Tortzufuhren auch ST sprach VOo Werbeefife Tur den en auch
er eınte die Schweizer Provınz urTfe NIC andern Provinzen nachstehen
FS hat keine zusammenhaäangende Bedeutung, dafs eiIm Zug 6Il
Jahr lang Schuler VOIT) Gabriel WarTr aber mu doch eIiıne Genugtuung
JEWESEN S61IM dafs ausgerechnet SeINeT ehemalıgen Studenten SeNm
VWunschzıel erreichte. Gabriel scheıterie der Zeıt, da gab der
Schweiz noch keine stofßende MVMıssionsbewegung, un auch aran, da ET
nıcht VOT Versammlung UÜberzeugung geballt arlegen konnte, er

operierte muhsam auf dem Korrespondenzenweg

Fur dıe Verhandlungen mMT Rom wurde naturlıch eim hestimmt DITZ
Zuteilung Mıssionsgebietes WarTr aC der «Propaganda FIde» der
mischen Kongregation fur die Glaubensverbreitung“9> Vlıt dem Pratfekten
der Propaganda ardınal Wılhelm Var Rossum 206 der OTt der Schweiz

203 EFbd 201

2704 1/ 919 PÄL Sch 043/12

205 azu das austfuhrliche Werk Metzler Hrsg.) Sacrae Congregationis de Fropaganda Fıde emorIa
A5() annnı elle VMıssion!ıs 622 9/2 Bde Rom/Freiburg/Wien 971

706 Wılhelm Maxımus Van MOossum 932 Hollander wurde 911 ardına 918 ratfekt der ropa-
ganda Fiıde War Berater der mapste enedi und Pıus rragen der Weltmission Bıogra-
Dhısch bıbliographisches Kırchenlexikon Bd erzberg 994 7157



den Ferien weılte, entwickelte sıch eın Gedankenaustausch, achdem
eiIm ıhm die Begrundungen fur die Ubernahme eıner eigenen Mıs-

sıon geschrieben hatte2097 Gerne ET sıch welıterhın fur das Mıssionsge-
hıet atna, dem ehemalıgen prenge VOo Bischof Anastasıus Hartmann,
eiıngesetzt, aber WaäaT inzwıschen den Jesulten ubergeben worden, un el-

andere Indısche Mıssıon schlien ıhm wenıger Attraktıvıtat en, Qes:-
halb empfah!| GT, sıch eıne Mıssıon In Ostartfrıka oder Ina Hewer-
hen205

Der Fntscheilid fıel auf das Apostolische ıkarıa Dar Salaam, das die deut-
schen Benedıiktiner Vo St Ottilıen nTolge des Frsten VWel  riege auTfgeben
mufsten. Das Z/uteilungsdekret wurde Vo der Mıssıionskongregation
Juni 1940 erteılt, SEeCNS ochen spater Destatigte dıe Provınz dıe nnan-
m e209 UVOT, Z Jull 1920, gINg eın Rundschreiben des Provinzlals,
ennoO D)urrer Vo Dallenwil4!9, die Miıtbruder, sıch Ttur dıe 1IeUuUE Auifgabe

melden Im August wurden sechs Mıssiıonare bestimmt4?!. Auch gINg e1-
Anfrage nach Baldegg, ob Schwestern der gottlichen Vorsehung mitzie-

hen wurden, «WEI| neutzutage eıne großzuügige ersprielsliche Missionstatig-

AbbD. Benno Durrer VoO Dallenwiıl, Provinzı-
| der Schweizer KapuzIiner, spornte dıe Mıtbru-
der muıt eınem Rundschreiben Z7U!T eilnahme
der Ission In Dar Salaam (PAL Sch

92)

207 20 919, PAL, Sch 1022/3

208 uhlmann eim Jann, 164, 677.
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Kelt tast unmoglıch Ist, ohne dıe Vo Schwestern, die auch die
Madchen un Frauen ZUT Religion un ZUT Arbeiıt neranzıehen un dıe vielen
ranken eger pflegen sollen»212 FS wurden dıe Baldegger Schwestern 015
ragtT, WeIıl Inan Hereıts seIt 914 Kollegıum St Idelıs un der Inter-
natsschule In Appenzel|l muit dieser Schwesterngemeinschaft UuUsarnrmenar-
Hheıtete. Frau Mutter, Sr. Amilia Schurmann VOTI Ebikon2)> un ihr Rat entT-'4

ScCANIeden sSıch In der matssitzung VOo Dezember 9720 fur den Fınsatz mıt
den Kapuzinern In Afrıka, da der Bıschof VOTN Basel414 dessen Jurisdiktion
Baldegg unterstand, «dıe aCcC ohl Cr WOEN» un «die letzte nNniIsSsCNEI-
dung dem Kongregationsvorstand» uberlassen hnhabe «Da die anderen
sSschweIizerischen Kongregationen*!> ScCNhon alle In den Heidenläandern wiırken,
entschlofs (1an sıch, diesem Beispiele olgen.» Der Weırhnachtsbrie solle
diıes allen Schwestern undtun un dıe nmeldefris ekannt geben*!6. B 1-
SC Stammler verfolgte seIit den erstien Diskussionen 918 miıt grofßsem In-
eresse dıe Ubernahme eıner Mıssıiıon Ure diıe Schweizer Kapuziner<!/, AAar

Abb 19 Sr. Amilia Schurmann OSF (Baldegg)
unterstutzte als Frau Mutter der Baldegger
Schwester das Mıssionsvorhaben der Schwe!l-
ZET Kapuziner In Dar Salaam Photo Archiv
Institut aldegg

DA Mıssionsbote 1921),

737 (1861-1950), Sr. Amilia Schurmann wurde 906 ZUT! Frau Mutter Vo Baldegg ewahlt; dieses Amt nat-
SIE DIS 974 inne. Vorgängıig und nachgangıg WaTlT SIE Assıstentin: Providentia 25 1951), SDL

214 Stammler (1840-1925) WarT Bıschof der DIOzese Base| VO! 06-1 Angaben dQuSs dem H 1-
schofshaus In Solothurn

215 DIie Menzinger Schwestern diıe ersten, die In Missionsdienste gıngen; 883 nach Sudafrika auf
Ruf des ISCHNOTS Jolivet VOoO Pietermaritzburg, 901 reisten SIE nach ıle und 907 nach Indien. [Die
Ingenbohler Schwestern nahmen das VMissionsapostolat 394 en miıt Osterreichischen Fran-
ziıskanern In Indıen auft: Auskunft VOo den beiden Schwestern-Instituten.

216 Baldegg, Ratsprotokoll L, Fd fO 69
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gab er den Schwestern auch ganzlıc freie Hand275 Frau utter Amilia
churmann uberbrachte den esCcCNIUu Dersönliıch dem Provinzılal, el
muflste SIE aber betonen, C wır finanzlell Jar nıchts eısten KOonnen, da

219wır ohnehırn mit UNSESTETN)  S e Fılıalen nwer  OE AND ®  belaste SINd»

W E

E  M

/

Abb 20 Die ersten Schweizer Kapuzinermissionare 921 In [D)Dar Salaam: siıtzend VOoO ın
Stalder, Gabriel Zeilger, Franz Xaver Ürel, tehend Vo In Br Constantın gger, Br Stephan Brogle,
ul Kappell, Br. Alexander Hänngı, Br. Clemens Studer. (PAL 20.1)

vß
\

Abb 21 Aussendung der ersien sechs Baldegger Schwestern nach Dar Salaam Maı 921 siıtzend
VOT ın Sr. Camlılla Kaufmann, Sr. argrı OSC Sr. duarda achotTer:; tehend VOI] ın Sr.
Gratiana Hılber, Sr. Innozentia Hurlımann, Sr Berchman Guntern. Photo Archiv Institut Baldegg,
VT9)

218 DITZ Zustimmung scheınt auf mundlıcher Absprache erfolgt seln, enn eın offizielles eglauDbı-
gungsschreiben konnte IS anhın auch nıcht Im Bischofsarchiv In Solothurn gefunden werden.

219 Baldegg, eb:  Q



In den erbstmonaten nutzten dıe Schwestern un Bruder die Zeıt, sıch
fur Afrıka vorzubereiıten. DITZ Kapuziner wurden Im Kloster Sursee Vo Bene-
diktinermissionsbischof Thomas preiter un dem enediktinerpater FReO-
dOSIUS Schall el VOoO der englischen Regierung ausgewlesene St
Ottilien Mıssiıonare In ıhre AutTgabe eingetTuhrt un n Kısuahell, der aupt-
prache Tansanıas, Uunterrichtet. DDie Schwestern erhielten Vo den ehemalı-
gen ahenge-Benediktinerinnen, Sr. Martına un Sr. agdalena, Hause
Unterricht229 Die NMEGUGE, englische Regierung verzogerte die Bestatigungs-
antwort DIe ersten Mıssionarınnen un Mıssionare au der Schweiz standen

der Jurisdıiktion des apostolischen Admıinistrators Laane VOT] den
eıßen Vatern, HIS sıch dıe Mıssıiıon konstituleren konnte221

Gabriel Zeilger, Apostolischer ar Vo Dar Salaam

Nun, da die Schweizer Kapuzinerprovinz eın eigenes Vlissionsgebiet esa
stan nıchts naher, als dıe eigenen, mıiındestens deutschsprachiıgen MissIio-
laTre zusammenzuziehen. enno Durrer, der Provınzılali stand SchNhon 919
miıt Gabriel In Kontakt un meldete ihm eınen bevorstehenden Wechsel

Fr außerte auch den nmut, da Rom den Kapuziınern keın Gebiet In I
dien zutellen wolle, da dort doch eıne Verbundenheit muiıt Bıschoft Anastasıus
Hartmann Dbegrundet SeIl Bennos Ansıcht unterschlied sıch VOoO der
VMeiInung delhelms Fr gab Gesamtindien Prioritat, MUrT Irgendwıe
der Iradıtion VO Bıschof Anastasıurs anzuknupfen. S0 ET Gabriel
eigentlich Tur sıch auf, Welnl ST ıhm zurief: «Lassen Sie den Mut nıcht sınken,
ott hıltft welıter dem «Schmiedga  ueb» un dem «Gräblibueb>»222

S War Tast selbstverstandlıch, dafßs der erfahrene un alteste Mıssıonar
Gabriel WarT Schon re al In der Mıssiıon VOo Dar Salaam
dıe Leitung am on seIıne Haare gebleicht un seıne ra 015
SCAhWAaC denn ET VWaäaT nıe eın «Gesundheitsprotz;. Fıne ganz Tremde Spra-
che, das Kısuahell, lang seıIn (9)hr. Statt des FTranzöOsischen, In das er sıch
wahrend 16 Jahren eingearbeıtet el Drauchte ET In der Hrıiıtıschen Kolonie
nglısc In lakonischer urze chrıeb er uber den Wechse!l In seın Tage-
huch «Im Januar 921 erhielt Ich die edienz Tur die Meue Mıssıon VO

Vlahenge In Ostarfrıka und zugleic die Ernennung Zzu uperlor regularıs
un zu Superlior der Mission»<2>5 on Im Dezember 920 hıels ıhn der
Interiımsadmınıistrator aane Hrieflich freudvaoll willkommen224 Am
Marz 9721 hetrat Gabriel Zzu  en mit Br Klemens als Schweizer

2720 Nordsc  eIZ, 24 1921 PAL. Sch 1024/1

R PAL, Sch 044

297° IVlagnus Kunzle, Nachruf.

273 Ebd

224 920, PAL, Sch 1045/4



Missionare tansanıschen en Laane stellte den uperlior der Ge-
mernde In der Kathedrale VoO  —_ Über seınen EINZUG In Dar Salaam erıchte-

er «In der Fastenzeıt andete VOTI den Seychelleninseln her In Dar SAa-
laam eın KapuzIiner, schon VO der ITropenhıtze geschwacht un VOo
Iter gebleıcht, Im friedlichen Schaffen wieder aufzurichten, VWas Iınder
Hafs erbarmungslos niedergetreten»42>,
Am Juni 921 stand Gabriel der Hafenmoile un empfing die
zwolTtTkopfige VlIissıonsgruppe Au der Helimat SEeCNSsS Schwestern, drei Patres
un drei Bruder. Am Maı tTand die Aussendungsfteler In der Kapuzı-
nerkırche des Klosters Wesenmlt'Ihn In Luzern, gestaltet Ure den Provınzlal|
enno Durrer un Im Belsern Vo Frau utter Amilia Schürmann, un

Maı nbestiegen die Schwestern un Bruder den Zug Ichtung ROom,
SIE VOo Papste empfTangen wurden. Am Maı llef das Schiff In Neape!
dqUS, das die Kkleine Gesellscha nach Daär Salaam ringen sollte226 Sr.
Amilia Degleıtete ıhre Mıssiıonarınnen HIS nach Neapel Sie War eıne sehr
selhbsthbewulste Frau un gedachte eigentlich VOT) dort alleıne heimzukehren
Das ıhr aber Biıschof Stammler verboten «Einzelnes Reisen ıst urc
(das eCc nıcht gestattet un der nhochwurdigste Bıschoft hat Hısher Immer
verlangt, dafls dies otrıkte eingehalten werde.» ErSt wenn\n dieser un 015
klart sel, onne das Ordinarlilat eıne Empfehlung ausstellen227 SO Degleıtete
Sr. VWust, eıne Katsschwester, dıe ehrwurdıge Frau Mutftter.

Mıt Leuten SOMI dıe Schweizer Mıssıon In eınem Bereıch,
der eEIWa zweieiınhalbmal groifs War WIEe dıe Schweiz ul Kappell In-
formierte interessierte Schweizer uber dQas Gebiet, dessen Bodenge-
staltung un Vegetation, dessen BevOlkerungsstru kKktur Staats-
verwaltung?28, 915 zahlt Man gut 18’000 Christen, 921 nurmehr
zırka Bıs 93° stieg die Christenzahl wieder aufT 13‘000229 Acht re
sStTan ıhr Gabriel Zeilger VOo  z FS WarTr eıne /eıt des Aufbaus, der Konsolıdie-
1Ug un seıt 928 des Ausbaus Sie kann In diesem Artıkel nıcht umfTtassend
dargestellt werden, da dies VIe| au  endig un Hreıt wurde Dem chıil-
dern der Erfahrungen, dem rzanlen uber MHand un | eute sSInd In «Der MIS-
sıonsbote», <«St Fıdelis», «Grufßs au Baldegg» un anderen /Z/eıiıtschritten tur
diesen RKRahmen viele Interessante Seılten gewiIdme en SINd noch
NIC alle gesichteten Quellen auTfgearbeitet worden, da legen noch nunder-

VO Chronikseiten, VOo Briefen, VO Berichten dUus Afrıka nausgewerte

225 Magnus Kunzle, Nachruf.

226 Ausfuhrliche Keiseberichte Iınden sıch In Gruß AaUuUs Baldegg 027 102-107, 114-124, 130-141; Mis-
sionsbote 1( Dassım.

DD Der bıschofliche Sekretar Miıchel Frau Mutter, 15 1921, Baldegg 66

228 ul Kappelli OFMCap, DIie ersten Schweizer Mıssıonare In Afrıka, In ahnrbuc des Akademischen
Mıssıionsbundes reiburg 1921). 46-5 7

279 Veıt Gadıent OFMCap, Statıstık, In anrbuc des Akademıiıschen Mıssıonsbundes Schweiz 195 1934),

79



auf Miıkrofilmen oder In Koplen Im Provinzarchiv | uzern. FS ırd meıIıne Ar-
Heıt der Zukunft seın, SIE ordnen un gewichten. Wenn also diese /eıt
In Verkurzter FOrm); aufgehängt wichtigen LEreignissen Aaus dem en
aDrıels, NT: Darstellung ommt, un NnIC die Entwicklung und Bedeutung
der Miıssion, dıe VOoO der Gemeinschaft vieler aldegger Schwestern un KA-
DuzınNer Bruder wurde, Im Vordergrund ste dann kann dies VeT-

werden, we!1ıl diese Lebenszeichnung aDrıels D: Skızze seın
ırd fur welıtere un exaktere Bılder, In enen alle Missionariınnen un Miıs-
SIONare eınen Jlat7 fiınden werden Um die Mıtarbeıterinnen un Mıtarbeıter

aDrıels, ohne die seın Finsatz auf verlorenem Posten gestanden e,
nıcht Jarız vernachlässigen, werden SIE n einem Anhang wenıgstens auft-
gelıstet.
DITZ AuTtTgabe estand darın, die Im Ersten VVeltkrieg ziemlıch verwalste
Mıssıon dıe eıßen Schwestern un ater konnten muiıt aller uhe un

Aufbietung aller ra 1Ur Notpolitık hetreiben wieder autfzubauen.
ıjele Viiıssıonsgebaude muften MEeUu erstellt werden, dıe Schulen hatten den
Unterricht sıistiert, un dıe Schulhäuser zusammengeftallen. Viıel
schwierIger, als dıe sıchtbaren Schäden reparieren, WarT aber, dıe AUT-
gelosten Christengemeinden wieder sammeln Muhsam mufsten Ta
hucher gesucht, die rısten identifiziert un ausfindig emacht werden
Paul Gretener schilderte fur fakara, aber ET sprach fur alle Orte FS ıst
«aufßerordentlich schwer, die Spuren wieder entdecken, diıe Im stark VeTr-
wehten an UNsSeTe orfahren, dıe TIruheren Vlıssionare, VOr Jahren dort
eingepreßt aben» Meıstens SE@eI die ahrzahl der Geburt nıcht ekannt un
auch Kkeın Tautscheırn auffindbar%2>0. DIie englische VMandatsregierung r-
stutzte die emuhungen der Schwestern und Bruder auch NIC dıe VOr al
lem uber das Schulwesen den Zugang Zzur BevoOlkerung suchen wollten,
denn sSIe ewahrte Mıssiıonsschulen keine Staatszuschüsse, zudem chrank-
ten SIE das Yn der Schweizer Missionare noch eın, indem SIE MUur
Schulen erofnen durften, vorgangıg deutscher Herrschaft eıne
Schule geführt worden Wärl. ı8]emon VMaytaın Hhemerkte dazu «Der Ent-
scheıd indert doch sehr UNSEGTE Treie Ausbreitung»*%>! Der uperlor Ga-
rıel hatte NIC eıcht, gute Beziehungen 7A8ı Gouvernement gewIn-
M, da dem eutsch sprechenden Schweizer gegenuber eıcht der erdaC
entstan als ob ET 1Ur eın Platzhalter der germanıschen Mıssıon Sel

Den ersten Schwestern un Brudern standen sSschwere un VIe| Arbeiıt eVvOT,
un dies noch In eınem ungewohnten Iıma Wohl vergrofßerte sıch dıe
Gruppe Im ebruar 9272 Hereıts ZWeEe|I Patres, Z7WEeI Bruder un dreı
Schwestern, un Im Oktober desselben Jahres eısten wieder dreı Pa-
Lres, eın Bruder un vier Schwestern nach Ostarfrıka, aber auch muflsten 922
Hereıts eıne Schwester, Sr. Adelına Hofstetter<S2 SIE War Mur KNappe SEeCNS

230 agebuc Vo aul Gretener, Intrag Vo 1923, Sch

231 Schäppli, Die katholische Vliıssionsschule, 2387

D3° Mıssıionsbote (1922), DF d Grufß aQus Baldegg 1922, 76ft.
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AbbD. A Grab Vo Sr. Adelına Hofstetter In SIM- Abb 253 Grab VOoO Franz Xaver Frei In Takara
Hazı Photo Marıta Haller-Dıirr) Photo Marıta Haller-Dırr

ochen In Dar Salaam, un eın rıester, Franz-Xaver Frei2>S der In ITa
KAra tatıg WAär, rar werden. BIS Gapbriel seın tansanısches
Wirkungsftfeld Fnde prIl 9729 verliefl3, amen In DDar Salaam au der
Schweiz Baldegger Schwestern un 45 Kapuzıiner Rruder d un STar-
nen Meun Bruder un 7WEI Schwestern.

9721 seizitie die Mıssıon mıiıt der uTInanme Vo Vvier Stationen eın In Dar
Salaam War [Ta In der He der Kathedrale un In SIMDAaAZI atıg, Im
Mahengegebiet begann nma In Kwiıro un In Sofl aaQllı der Arbeit2>*4. Von An-
Tang wunschte Gabriel von den Missionariınnen un Mıssiıona-
COH), «dafl wır Jar nıcht mehr eutsch reden, sondern nglısc ulnd] ISUa-
helisch»  255 [DDie Schwestern lıeben vorerst der Kuste Im Zentrum
SIE fuür den Unterhalt der Kathedrale, fur den ausna der Kapuziner, tur dıe
Krankenpflege, fur dıe Goanesenschule un fur den Verkauf der rodukte
VOo Landwirtschaftsbetrieb In SIMDAZI besorgt; ım SIMDAaZIı hetreuten SIE
Kranke, arunter auch mehrere Kriegsinvalıde, un Waisenkinder un

In den großen Gartenanlagen tatıg. DIie er Vıkarın der Schwestern
War Sr. argrı OSC Br Stephan un Br Konstantın teılten sıch In der
233 ıdelis 10 1922), 455f7.

34 Diese Stationen sınd alle gut dokumentiert, enn seımt den ntTange siınd Chronikbuücher erhalten, diıe
In DAK der De| den Schwestern sınd Zur Sicherung der Dokumentenlage wurden ıkrofil-

der Kopien erstellt, die [1U Im Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner In | uzern sınd

235 agebuc der ersten aldeggeraussendung DIies ist eın dıickes, kartonlertes Meft, das dıe re 921
und 9727 beschreıbt. ES ırd eı den aldegger Schwestern In der Oysterbay/Dar Salaam VeTlr-

wahrt. Fur die Schwestern hat auch Sr. r ischer 9/1 eiıne Kleine Schwesterngeschichte-
mengestellt, da SIE unter anderem Erinnerungen uber eiınen Fragebogen einholte: 5Ü re Baldeg-
gerschwestern In Tansanıla 9721 97/1 Manus.)



orge alle ulßenposten der a un dıe Patres versahen VOT allem
den Kanzeldiıens der Kathedrale Fınen ona spater, Jull 1921.
verreıiste Hereıts eıne Vierergruppe, Z7WEeI Patres un 7WEeI Bruder, In an
desinnere. Mıt der Fiısenbahn au der eutschen Kolonilalzeıt Tuhren SIE HIS
Kılosa, Vo da gINng mMiıt Iragern un Heltern In eiInem anstrengenden,
mehrtagıgen Fulß®$marsch mMit vielen Hındernissen  r AF R nach Kwiro255
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Abb 24 «DIe Kranken Bresthaften TeIıl verstummeiten Oldaten dQUuUs dem IErsten VWeltkriege Iınden
Obdach Verpflegung auf der Mıssiıon Iimybası In der ıtte Superior, jetzt Bıschof Gabriel, ın Br.
Constantın, rechts Br Ferdiınan (Legende auf der Ruckseite der P”hotographie; PAL 3 O
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Abb 25 Gabriel Zeiger In der Vlıtte, rechts Sr argrı OSC als Vıkarın der chwestern-
SC hınter inr aDrıels Fiarrkochm Genoveftfa Grandcourt Vo den Seychellen, ın nınten Franz
Xaver freı Inmıitten den Einheimischen Im re 921 (PAL Sch 3064.9)
736 Diese MeIse und die Anfange IM Innern werden Vo Kapuziner ul Kappelli Im Mıssionsboten

1961, 6/-839, ausgeschmuckt beschrieben
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Abb 26 «Schulhaus In Simbası, erbaut Im prl 923 un Leiıtung Vo Msgr. Zeiger Br Johannes

IEvangelıs: Wehrle].» ıLegen auf der Ruckseiıte der Photographie; PAÄAL 34
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Abb DÄT 28 Eisenbahnzu der TanganJıka-Bahn AaU: der deutschen /eıt VO [)ar Salaam nach KIl10Sa;
Ansgar ane VOT einer mıt Holz gefeuerten | okomaotive der Tanganjika-Bahn. (PAL 44.2)

p E Zx ZN \

P

:

R

/
Y

6‘



\ N

P

Abb. 29 Der Fulßß®marsch 7U mıt Bıschof Gabriel Zelger (rechts auf der Reise Vo Kılosa nach Ifa-
kara (PAL 26 C)

ul meldete dıe Anftfange In KwIroO In trıumphalsten onen, negleitet
VO Franz-Xavers Irompetenfanfaren ZU eiıdgenOssischen Fest VOo

August 9721 un autete dıe Chroniık der chweizer Kapuziner Mıssion In
KwIro um Namen der Allerheiligsten Dreifaltigkeit» ein4$7 aber da hat ST
AQus der Erinnerung die Freude un den Stolz In der Zeıiıtschrift «Miıssionsbo-
te»  UnfzIig re spater oubliziıstisch pollert. Die erstien Worte der
Chronik Vo Kwiro2>S SINd on! ıAIn Nomine Sanctissimae Iriınıtatis», aber
damlıt sSeizte die Benedıiktiner Mıssiıon VOo 902, miıt eınem kurzen, eschei-
terten Vorgangerversuch VOo 898 eın Fast hundert Seıten wurden VOo E1-
e OonCcC dieser OÖrdensgemeinschaft geschriıeben, erst dann wurde SIE
VOo den Kapuzınern weiltergefifuhrt HIs 970 Sie ISst die wertvollste Quelle der
VMahengemission. Darın steht tur die Ankunft In KwIro Jull 921

«Lehrer Kassıan upIa begrufßt un  N DIie grolseren Schulknaben
UuNs In Aufmarsch 1/2 Stunden entgegengekommen. Unter
der lauten Freude der Kınder dıe allwarts usammenstromten werden
Wır VOo GGustav Vulder ul[nd|] Raftfae| ROYy auf dem Wege empfan-
gen Unter dem lang der Gloken ul[nd] dem Gesang der Kınder DE-
treten Wır das Heiligtum KwIrOs, VOT dem Angesicht Christi des
Herrn des Arbeıtsfeldes un stellen, danken Ttur die gluck-
lıch uberstandene Reilse, Hıtten eIiıshnel ul[nd|] Kraft uUuNnsere
Pflichten getreulıch erfullen. [ranz] Xaver stimmt das Te eum

ulnd|] erteılt 7U erstenma!l| den Mellandssegen. Vulder UnNns
achher VOIT) Raum Raum, VO Feld Feld Ja Wır sIınd In Tfremde
Arbeiıt eingetreten, Tremde an en un aus ul[nd] Feld gebaut,
wır geschenktes rot Wıe an Franziskus In Portiunkula den

Vater enediı verehrte, werden Wır ulnd| UNsere Nachftolger In
Kwiro, dıe ne des OÖrdenspatriarchen des Abendlandes, Altare
gifes VErgeSsen.

2537 EDa 787

238 DAK Der Chronik erstier Band IS 952 ist Im Moment ZUrTr Mikroverfilmung und Reparatur In der
Schweiz, ırd aber danach wieder nach Kwiro zuruckgebracht.



Juli 11 Sonntag nach Pfingsten; Fest des Ignatıus VOoO Loyala.
Unser Erstlingsopfer In Kwıro Nachmuittags Antrittsbesuch hbeım Bwa-

Shaurı err Stierson, der UunNns ul[nd] die weiıßen ater In seiınem
echt tropisch ausgestatteten Ziımmer Hewiırtete.»

Von Kwiro seiztiten un Br Alexander August ıhre Reise nach
Sofi fort, dort Aufbauarbeı elisten.

«Hıier wohnen gegenwartıg die Issıonare In eiıner L ehmhutte d.h dıe
an siınd dQus Stangen un Bambusrohr erstellt, deren Zwi-
schenraume miıt Lehm ausgefullt un aruber eın Strohdach In glei-
cher primıtıver Archiıtektur ıst auch dıe Notkirche erstellt. Solche Ge-
bäulichkeıten halten re QuS; dann fallen SIE USarnnme 239
ul stieg wieder Kurz In die ene nach Takara, dQas HIS 9292 noch Ne-

henstation VO Kwiro lıeb, hiınunter, dort In die Verhaltnisse eingetfuhrt
werden, nsonstie ubernahm er diıe eıtung der Schulen In Kwiıro

ranz Xaver WarT Superior der Station un WarT Tur die orge der Aussatzıgen
ın Tabora<40 edacht:; Br. Klemens amteie AI6 Verwalter, Krankenpfleger un
Zahnarzt%241.
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Abb. 610} Fın Besuch Hel den Aussaätzigen In JTabora, Patres Gabriel Zeilger und Wolfram Meyer. (PAL
34 7a.4)

SO idyllısch eıcht, wWıe dieser Bericht Ttast anmutert, darf der Autfbau eıner
Station nıcht gedacht werden. Die Wohnmoglıichkeılten ölal sanıtaren Fın-
richtungen, die Arbeıtsraume un -gerate mehr als dürftig un G1 -

chwerten das rbeıten [)as Missionsgebiet WarT weitraumı1g un verlangte
oft Mehrtagesmarsche In unwirtlichem Gelände Dauernd mufste INa In E1-

239 Missionsbote 46.

240 In der erstiten Chronik VOT! St. gnes In KWwWITO, DAK 173, steht 909, dals « labora» auf 1pogoro
Aussatz edeute D)as Nachfragen Ort hat diese Deutung alles bestaätigt. Die heutige einheimIsche
Bevolkerung das Lepradorf hnehırn «Tobora». DDies SE ebenftfalls eın Kipogoro-Wo [ie Na-
mensdeutung ist noch nıcht gelost, da auch alte Kipogoro-Worterbuücher nıcht weliterhelfen konnten.

241 Chronik Vo KwIiro, DA|  R



nerTr absolut anderen Kultur muit Unvorhergesehenem un Neuem echnen,
dıe Kommunıtıkatıiıon mıt Vertrautem War aurT engsten RKRaum beschraänkt, die
Verstandiıgung In eıner Vvollıg remden Sprache, der noch verschiedene
Jalekte stießen, hot Schwierigkeiten Abenteuerlust konnte keın Halt seın,

VWäaT MUur die tiefe Überzeugung In den Sıiınn des uns un diıe tundamenta-
e christliche Gottesbeziehung, dıe den Durchhaltewillen un das Engage-
ment starkten.
Im runJjanr 9727 erhielten die anner ım nnern mutterliche Verstarkung
urc die Schwestern. Am Julli 92972 amen die erstien dreıi Schwestern In
Kwiıro weilche Schule Wigt Krankenpflege der Benediktinerinnen welter-
fuhren sollten Im November 9723 begannen SIE In Sofi un wohnten dort
vorersit gleich Iıntach un Hhescheıiıden wWıe die Bruder. Eigentlich ware
Platze, den Fiınsatz un dıe Arbeıt der Schwestern un Bruder der ersten
acht re mehr wurdigen, aber die spotartiıgen Abrı  ılder mussen In
diesem Rahmen genugen, da den egmarken und Meılenstermen VOT! Ga-
rıel Zelger Aufmerksamkeiıt geschenkt ırd

Gabriel wollte als Oberer Hald eınem UÜberblick uber seın VMıssionsge-
hıet gelangen. /Zuerst Hesuchte ST die naher llıegenden Dorter, aber schon Im
zweıten Jahr reiste er In | andesınnere Am Oktober 922 chrıeb elT In
die SchweIiz

«Meıne Reilse In nnere Vverliet sehr gluckliıch Bın wieder muit
ı1er un Vol|l Zuversıcht heimgekehrt nach zweimonatıgem Hın- un
Herreisen. Unsere Patres arbeıten wacker un en sıch gut In
dıe Verhaltnisse eın ( aum zuruckgekehrt wart Iıch das Fieber
autTs Krankenlager. Miıtte eptember ward ich miıt den Sterbesakra-
enten versehen un als die Mıssonare In Marseille sıch eın-
chıifften, rechnete ITa hıer mMuit meırIner etzten Stunde Der ı1e ott
hat Iıch erhalten, WeTl1ll ich auch noch Jjetzt kaum fuüunf Mınuten auft-
reCc stehen un gehen kann Ich War wWillig bereıt, dıe Chwelle
uberschreıten, doch das VWerk, das Jjetzt angefangen un dessen Fnt-
wicklung mır kKlar VOor meırınen ugen 1eg seIımt meıner Visıtations-
reise, beschaftigt ıch stetsifort un legt die emutige Bıtte AT merIıne
LIippenN Gott, noch Z7WEeI oder drei re, da ichn noch das Werk 1e-
benskräftig VOT mır sehe» 242

Gabriel wurden noch mehrere re geschenkt, In denen GT nıcht 11UT Fort-
schritte erlehte WIE dıe Reorganisation der Stationen Takara 1922443 da
stiefßen dıe Schwestern 972 dazu, Kıpatımu 1923244 die Schwestern ıN-

elte 929 aufschlugen, Salı 1926245 da ırd der Besuch der CAWEe-

247 Vlagnus Kunzle, Nachruf.

243 Verschiedene Chronıken In DAK und

244 Chroniık erhalten In momentan ZUT meparatur In der Schweiz

245 Geschichte der Mıssiıon Salı 7-1 Chronik Vo Salı v S In Bd der Chronik
Konnte DIS jetzt noch nıcht gefunden werden.
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Abb In atı der Besuch Von Gabriel Zeiger beım L ehrer Kıllıan VOT dem oNnnnNnau (PAL
(3

In der Chronik 9928 vermerkt, un Neugrundungen wWIıe
ua 1928246 erst VIe| spater Schwestern azukamen, un er
1929247

In der machte mMan auch Anstrengungen In welıteren Quartieren Fußs
fassen. Von onen begleıtet WarT die Ubernahme der RenediktinerabsteIl-
o| Kurasını Nach dem Kriege hetreuten da el Vater ate un rDel-
terfamılıen. Im November 921 amen die Kapuzıner, aber nıcht fur ange.
Als die Benedıiktiner 972° zuruckkehren durften un nen die Sudprovinz
ın anvertiraut wurde, wunschten SIE Kurasını als Prokura un steIlge-
quartier fur ıhre Mıssiıonare zuruck. FS entstanden unschone Querelen. Die
Kapuzıiner Hetrachteten diıe Benedıiktiner als «Räauber» un «EiIndringlinge»
Das entfachte zwischen den ern eınen ausgedehnten Schriftwechsel248
Der Fal| Konnte nıcht intern gelost werden, da Gabriel den Stutzpunkt ı1e|
WIEe eıne Bastıon, dafls die Propaganda Fıde In Rom dıe Entscheidung Tal-
len mufßste Sie unterstellte 92 Kurasını der Jurisdiktion des Benediktiner-
es VOo Ndanda

Am Jullt 927 wulste der Kapuziner Chronist<““9 \LC} unsch eıner Sta-
tionsgrundung In der Innenstadt melden «In dieser /eıt mMachte INa AN:-

246 Chronik 8-1 In DAK.

247 Chroniık noch nıcht gefunden ES mu aber nach Mıtteilungen Vo Mıssiıonaren eine vorhanden YE:
seImIn.

248 Viel aterıa ZUT Kurasın rage In PAL, Sch 1044/4 In Sch 3064 elimnde: sıch eın Ootızhe: VOoO (3a-
rıel mıt der Überschrift: Abtretung VO Kurasinl, Abschiedsgruls

249 Chronik VOTI Dar Salaam, 11500
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str  gen, Im Neger-Vierte!l eın Grundstuck erwerben, eıne Kırche
Uund Schule tur dıe Eingeborenen errichten.» Der Plan wurde Vo (G30U-
VEeTrTIeUT zuruckgewilesen, da ET «Msımbazı un Kurasını fur Sammelpunkte
der rısten viel Hesser finde] als mıiıtten den VMohamedanern ehr
ErTolg das nternehmen «Mıssıon Quarters» DDie dreı chrıstlichen Be-
kenntnisse erhielten VOoO der Regierung Je eınen Platz zugewilesen, dıe
rısten ihre Hauser hauen konnten In den Jahren 97273 9726 eien dıe
Katholiken mıt ılfe der Mıssion In arıakoo e1n Dorichen VOTN eEIWa Vierzig
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Abb Hieronymus Schildknec| und Werner er (Großonke!l VO'T Ihomas Morus Huber)
den Oldaten VOIT] Kurasınlı, m Hıntergrund die Soldatenkapelle. (PAL 40.3a.1)
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Hausern Da entstand auch eın Vereinshaus un 92 der Kındergarten VOTI

Sr. Sigrist Als Hoöhepunkt galt dem Quartier diıe Erstellung der Kleinen
Franziskuskırche Ure Hıeronymus Schildknecht, farrer der athedra-
le l)er Missionssuperior, Gabrıiel, ol sıch auch der oldaten aNngeEeNOTTI-
mme un Tur SIE eigens eın Gebetslokal errichtet habe n 250

Man dachte auch dıe Wiedereröffnung der geschichtsträchtigen Station
PUugu auf eınem uge!l In der Naäahe dera aber erst 9724 Kkonnte [Ta dar-

denken Stadier amtete A erster uperIor. Nachdem Kırche un
aus notdurftig ausgebessert begann ITa mıiıt dem Bau eıner SOoll-
den Unterkunft Im Oktober 927/ amen dann Sr. Anselmıiına un Sr UCWI-
qa nach PUugu, wulßste Sr. Myrıam In ıhren Aufzeichnungen erıchte n251
Pastorell lıe PUgu tur die Kapuziner eıne Enttauschung, darum ZOUY der
verantwortliche Gabrı:el dann den ater un den Bruder 929 zuruck un
degradier vorübergehend einer Aufßenstatıion. Im Patreshaus wurde
eın Schwesternerholungsheim roffnet252.

[)as Tätigkeitsfeld VOT) Gabriel konnte MUurTr umrı skizziert werden, aber
adurch ırd doch eın iınblıc In die grolise Arbeıtsbelastung moOglıch Fr

Seelsorger, Berater, Manager, Poliitiker un vieles mehr seın sollen.
Da dies seıIıne ra strapazlierte und ıh auch oft eınem unbequemen,
unkonsequenten Verhandlungs- un Gesprachspartner werden lel3, Iırd
fast verständlıich. FS schien, daf elT Jjedes Konzept verloren e, «denn der

253gnadlıge] err andert seıne lane, wWıe dıe Medusa ıhr Gesicht!»

evor auf die Krıtık der Arbeitswelse Vo Gabriel eınge  ge werden
soll, mussen die hbedeutendsten Meilensterme seIınes Lebens Erwahnung fın-
den Am ebruar 973 Rom Gabriel Zelger zZzu postoll-
schen ar VOT! Dar Salaam un Tıtularbischof Vo Claudiopolis [Iie He1l-
matprovinz gesehen, wenn er sıch In der SchweiIiz Zu

Bischof weıhen assen, aber eT wollte das Fest In Afrıka halten S0 lHefß A

sıch JunıX 9923 In der St Joseph’s Kathedrale VOo I)ar Salaam dıe
Bischofsweiıhe spenden. In allen katholischen Zeiıtungen der SchweIiz un
auch In der «Dar-es-Salaam- Iımes» wıe auch In den meılsten Chronik-
uchern un In vielen Briefen Ttand dieses reignIıs eınen breıiten, Treudvollen
Niederschlag ES kann dieser Stelle keın Berichterstattungsvergleich
geste werden. HIN eispie mufßs ZUT!T Dokumentatıon genugen, un ıst
fast selbstverständlıch, dafs seın Miıtbruder, Bischof 4 UsStNn GumyYy VOTlI ıhm
VWäaTr schon ım Kapıte!l uber die Seychellen Mıssıon die Rede ıIm «N1ıdwald-
Mer Volksblatt», der Zeitung aDpriıels Heimatkanton, Wort kommt

250 Oswıin Baumann OFMCap, [ie rzdiozese |)ar Salaam, Manus VOT! 934,

251 14°200

252 Hieronymus rOvVIKar ıMeınrad]l, [)ar Salaam, 92 / In DAK, Metallschrank: Verschiede-
RBriefe nach KWwWIrO 5-1

253 ul  O, Pugu, { A 925, In DAK eb  Q
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«Bischof Leonard, Von den eıßen Vatern, eın Isalßer, Apostolischer
ar Vo 1aDora (eıne rischa zwıschen Dar Salaam un anga-
nıkasee, der Eisenbahnlınıe) WarT der Konsekrator. Fr kam aallı drei
Mıtbrudern Serine eIse dauerte 6I6 Stunden, denn SINd 1010 Kılo-

VOo Tabora DIS [)ar Salaam, und die /uge tahren NnıIC
schneller IS dıe Guterzuge In der Schweız ater Wılson, Admıini-
SIiratior VOTI aga (100 kım VOo hier War auch hıer. Bıschof eviıl-
le, eın Irlander au der Geist-Gesellscha Apostollischer] ar
VOT /Zanzıbar, un merne Wenigkeıt Assistenz-Bischofe
Anwesend WarTr auch Sır Horatıus Byatt, Gouverneur Von Tanganıka,
dann alle Direktoren der verschiedenen Departemente, die wichtige-
(en Handler un Bankıers, die Z7WEeEeI astoren VOo Dar Salaam In
weißem Talar un schwarzem Gurtel, Katholıken, Protestanten, Ju-
den, MVMohamedaner, Araber, Hındus un uvahılıs, War tatsachliıch
eıne «gewaltıge enge dQUuUs allen Stammen un prachen un Volkern
un Natiıonen);. Die St Josephskirche WarTr uberfüllt DIie Dekoratıon
muit Kranzen, tropiıschen Pflanzen, Blumen un Inschritften besorgten
UTNSESTE Bruder, dıe Schwestern VOTI I)ar Salaam un Sımbası un
die nen an  te Kındern Dieser Schmuck miıt den kunstvollen
Glasmalereien den gewaltıgen ogen der gotischen Archıtektur
Hot eınen wunderbaren Anblick Die esse un Iıturgischen | 1eder
wurden Vo den Engläaändern un oOanesen, der
tuchtigen Leitung VOo Meınrad Schuler, der auch die rge! spielte.
Nach der unvergelslichen Ceremonie gıngen die vier ISCNOTEe
eın Zelt nebDen der Kırche, dıe Goanesen dem Neukonsekrierten e1-

Huldıgungsadresse vorlasen annn egaben WIr Uuns In große Be-
nedıktiner-Refektorium einer Erfrischung DITZ weılßen amen S6e[7-
vierten den Bischofen, MVMıtbrudern un allen weılßen Herren der
Tee, Biıer un Sulsigkeiten Unterdessen spielte die Mılıtar-Musık ET-

greifende Stucke Fın Junger Kkatholischer Englander entbot dem MEeU-

ewelnten Bischof die herzlichsten Glüuckwüunsche der katholisch-eng-
Ischen Kolonıe un uberreıchte Iıhm A eschnen eınen goldenen
Kelch»2>+

DIie Schilderung VO Biıschof Gumy kannn keiner Analyse unterzogen werden,
aber eıne Bemerkung darf nıcht unterbleiben: Das Kolonıiale, Datrıarchale
un weılse Denken entspricht on!| der Zeıt, aber Ist doch au  MINg-
lıch

Überall wurde Derichtet, dafß der eielerte MUur mıiıt uhe die Iranen zuruck-
halten konnte, Hesonders hatten ihn die Glückwunschtelegramme dQUuUs der
Schweiz bewegt. Auch der Regierungsrat VOTI ıdwalde un der Gememn-
era VOTlT] Stans sandten Gratulationsschreiben nach Dar Salaam%>> Der

2754 Nıdwaldner Volksblatt, 972
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Abb Gratulationsschreiben des Regierungsrates Gabriel Zeilger anlaäafßlıch der Ernennung zu HE
tularbischofs Vo Claudiopolis und Apostolischen ar VO Dar Salaam. Fundort achboden des BI-
schofshauses Dar Salaam)

91



IL andammann Hetonte dıe grofße Ehre, die adurch der Regierung un dem
Volk VOo ıdwalden zutell geworden Sel Der Gemeilindepräsident sprach DEe-
reıits VOoO eıner Gelegenheit, den «verdienten Staatsburger, dem eın ren-
Dlatz In den Protokollen ebuhrt», He eınem «Testlichen, Wenrn auch eıntfa-
chen aber herzlichen mpfTang» In der Hermat telern.
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ADD. 615 «Biıschofsweirhe Vo Sgr. Gabriel
Zeiger In Dar-es-Salaam, 24 Junı 1923, Teıl
nehmer Jjeweils Vo ınks] Oberste el Br

3 Stephan, Br. Andreas, Br. Ferdinand, Br. Con-
stantı öor.Engelbert, Br. Lamberrt, Br -ranz, Br.
Modest Mıttlere el — aUl,  aul rzellx,
Meınrad, Ambros, Berchmans, lermser,

Gilbert Unterste el Roeskı, Visgr. Ne:
viılle, gsr. Leonard, VMagsr. Gabriel Zeilger,
Vlgsr. Justin Gumy, tTarrer Tlabora.»
(Handschriftliche egende auf der Kuckseırte
der Yhotographie Unterstrichene Namen He-
deutet Zugehoörigkeit 7U Kapuzinerorden.
PAÄAL 76 C}

\

b

ADbD. 36 Gabriel Zeilger als ischof: «Der
Gnaädige err muit der Mozetta und der VOoO der
|ISchweizer Kapuziner-]Provinz geschenkten
Kette.» (Handschriftliche Legende auf der
Ruckseite der Yhotographie; PAL 26
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DIie emennde Stans mufste nıcht allzu lange auf den Besuch «S{eimelr Gna-
den des hochwurdigsten ISCNOTS Gabrie| Zelger»4> Man Hot ıhm
eın wahres Fest DDie hohe Regierung Oolte ıhn In | uzern ab In Hergiswil un
Stansstad wurden Begruüußungspausen gehalten, aber der Hohepunkt WaäaT dıe
ınTanr In «dıe reichgeschmuckte chmiedgasse, weilche der Volksmund De-
reIts ais Bıschofsstralie getauft hat» Die Hauser orunkvol| verziert
un Vaterhause «prangte seın appen, grußte das lebensgrolse Bıldnis
Bruder ausens, fand sıch eıne lHebliıche Gruppe weißgekleideter Madchen
mıt Blumenkorbchen Zzu omm hereıt». Den offizıellen Empfang Telierte
[Ta 1m Pannersaa|l des Rathauses, un da hallte du dem un des
| andammans VOT Matt2>/:

«Wır verehren un grußen In nen den erstien Nıdwaldner, der Z
en ur eıInes Nachfolgers der Aposte!l emporgestiegen Iıst
Noch nıe VOT Iıhnen hat eın Burger UNSESeTES Landes ntul un Stab des
ISCNOTS Unser Ireu katholisches Volk e118 die hohe ur

schaätzen, die Ihnen UuUrc die Bıschofsweihe zute!ıl geworden ıst
Voll Ehrfurcht begrufßt In nen den Irager Jjener en Lehr- un
Weıhegewalt, dıe In der Kırche Christi ıhren berhırten egeben ıst
Unser Volk legt en Wert auf den egen des Bischofs»2>S

Nach diesem estakt sSchriıtt der Zug Ur6e dıe spalıerbildende Jugend In Be-
gleitung der Kollegıumsmusık un der chargıerten Struthonen ıchtung \<CE
Duzınerkloster. In der Klosterkırche wurde Ihm Vo den Studenten des olle-
gliums eıne weltere Felier angeboten. Anderntags sStTan ET den YaNzen Mor-
gen dem Kollegıum St ıdelıs ABl erfugung, Nachmuittag Waäar eın AUS-
TUg aufs utl! rnersee eplant

* ‘l'!. 4  K  w Bi V 2
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Abb o A Begrüßung des Mıssiıonsbischofes Gabriel Zeiger In seIiner Heimat Stans, Julli 924, hlıer
In der Chmiedgasse (PAL 26 C)

256 Nıdwaldner Volksblatt. 924

257 ans Vo Matt (1869-1931)

258 Nıdwaldner Volksblatt, ebı  Q
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Bıschof Zelger WarT VOoO seınem Besuch In seınem Geburts- un Jugendort
ergriffen. ans WarTr aber nıcht das eInNzIge Zie| seIiıner Reise VOo Afriıka In diıe
Herimat. Sie galt In eıner ersten Station der Huldıgung den Papst In Rom,
sodann eingehenden Besprechungen muit den rdensobern In L uzern un
auch eıner elebung des Katholischen Schweizervolkes fur dıe Mıssıonen
der Kapuziner“>, Im November 9724 reiste Biıschof Gabrıel wieder In seın
Einsatzgebie zuruck.

AÄuf Desuch in der Hoimal, erfreute
allerorts odles ohltun des Schweizer-
nolkes dasHeorz des Missionsbishofes
ür die eue CArbeit IM fonste der

3 schweizerischen Kapuziner-Nission in
Säfrika empfangen auch Sie Meinen

v
L}8 E innigsten \ank. ımeln priesterliches Ge-
{} be7 meinen bischöflichen Öegen.

Luzern, Novenrbber 1924
Tage meiner Rückkehr IM die MIsSSION.

7

ADbD. 38 VMıt dieser Ansıchtskarte edankte sıch Bıschof Gabrıel Zeilger 5el den Stansern fur den festlichen
mpfang; Vorderselıte Gabriel Zeiger In Biıschofsmontur, Ruckserlte Dankspruch un  of Unterschrt (FAL
IV 276

on Im Tolgenden Janr unternahm ST wieder eıne strapaziıose ISILaLUONS-
reIiIse In nnere seınes Sprengels Fr 1e| Exerzitien, spendete das akra-
ment der Irmung un Heobachtete die Entwicklung der Vlissionierungsar-
hbeıten der Schwestern un Bruder

«Da ich Jjetzt 711 drıtten Male das Land durchwandere, csehe ICn den
nterschlied In eınem offenkundigen, trostvollen rortschritte, der AQUus

Wır Na-den Irummern un Wırrsalen des Krieges hnherauswachst.
hen dıe ersten Schwierigkeiten uberwunden, das Arbeiıtsfel geebnet,
das muhevolle Werk der Fundamente schon en wır
dıe Siegel gelost In Sprache un Sıtten der Eingeborenen. Wır en
gelernt, In den elanhnren der Reise, n der Gluhhitze der Sonne, un In
den trugerischen Schwankungen der Temperatur»<69,

259 Vlagnus Kunzle, Nachruft.
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Solche Reiseunternehmungen nıcht 1Ur Uuberaus anstrengend, SOT1-

dern auch reCc abenteuerlich un gefahrvoll. Wenn auch Begleiter, Trager
un Helfer e| un eın nadıger err sıch esonderer DienstleIi-
stungen erfreuen ur  e, zehrte das ange ander- un Lagerleben
den Kraftften ınem Freund Schreı Bischof Gabriel «EINIG ale wurde ich
In Fiıeber un Krankheiıt auf dem Rucken der chwarzen welıter transportiert;
unlebsame Begegnu  en mMuiıt wilden Tieren ınderten hıe und da den uht-

261gern) ortgang»

“  W

X  S n  SE &.

Abb 39 S50 reiste der Missionsbischof auf kurzeren Strecken WIe 7zu eispie auf der Pastorationsftfahrt
nach sımbazı (PAL 34 10)

HIN wWichtiges Ziel des Missıonsobern War dafß sıch dıe Stationen einer
ökonomischen Eigenständigkeiıt entwickeln wurden. FS Iag ihm viel aran,
dafs sıch eın interner Warenaustauch aufbauen ließe, dıe Lieferungen
VOo der entrale, der Prokura In ar Salaam, mınımıleren

«Jede Station SOoll danachn streben, tur den eigenen Unterhalt das Z

Mıssıon gehoriıge land nutzbar machen. Eignet sıch eıne Station In
hesonderer Weıse fur eın rodukt, mOoge SIE andere Stationen (a
mıt versehen Aber jedesmal SOl der uperlior |der atıon eıne ‚015
MNMaUue echnung ausstellen un die hetreffende Station senden, da-
muiıt er eıne Einnahmequelle sıch verschaffe tur seIıne eigene Statı-

Wenn die bestandıgen Zusendu  EeN VOoO Dar-es-Salaam aQUs

VWeizen, Zucker, Kaftfee, @} ulnd! Fett aufhoren, Kkann mMan die
Superlores auch hesser muiıt Geld unterstutzen, amı SIE sıch 915

genseltig das Notwendige jefern Nahrungsmuitteln, Kerzen, aus-
geraten »262

261 Ebd

262 Verordnung Gabriıel Zeilger, |)ar Salaam, 1925, DAK, Holzschran 2 ebentalls



FıIN anderes nlıegen VOo Gabriel War auch, dıe Mıission SUukzessive
auszudehnen. Deshalb gab er den Auftrag, da jede Hauptstation «In der
Entfernung VOoO eIwWwa ZWeEe| Tagreisen nach verschiedenen Seılten Nebensta-
tıonen gründen»<65 hnabe, auf enen sıch VOo /eıt /eıt eın Pater der
Hauptstation fur einıge Tage authalten solle

Fınen welıteren Schwerpunkt sSeizte Bıschof Zeiger In die Entwicklung des
Schulwesens. azu wurde GT IS@ VOTI der Kolonialregierung ZWUNGEN,
die 92 alle Mıssionen eıner großen Erziehungskonferenz eingeladen
hatte, <UuTrn eın gemeIinsames Programm entwerftfen ZUTrT rundung un
uhrung der Schulen»264 Der Apostolische wunschte dıe Kooperation
der Mıssıonen mMIıt dem Gouvernement In diesen Hragen un SCNICKTE Bı-
SC Hinsley<®> als Delegierten fur Schulangelegenheiten In britischen Be-
sıtzungen nach Afrika266 Bischof Zeiger nahm die nlıegen un walte-

selber als Schulsekretär, den ede Mıssionsgesellscha stellen mufste Sel-
AuTtTfgabe WarTr der Regierung staändıg uber die Schulen der Mıssiıon Be-

IC erstatten ıe} Freude hnerrschte Hel den Brudern NIC dafßs er
noch mehr Arbeiıt sıch rı(S, da ET SCNHNON als nıcht eiffizient un nıcht
kommunikatıv hekrittelt wurde267 )Das stimmte In eınem gewlilssen Sinne,
aber ım Bereich Schule War er eigentlıch reC aktıv. on 926 dachte er

daran, n der wiedereroflffneten Station Salı eıne Traımmningsschule fuür | ehrer
eiınzurıiıchten, auch Dlante GT In dieser Zeit ScCHhon eıne /entralschule In Kwiro,
un iImmer wieder Istete ET den Schulstand auf. Fr SCNICKTE 12 Lehrer In
Seminar nach Morogoro un gar Maranta ZUr besonderen Ausbildung
nach | ondon268 Der Hohepunkt seIiner Tatıgkelt diesbezuglic WarTr der Aus-
Hau der St Josephsschule In Dar Salaam, dıe Maı 928 eInge-
welıht werden konnte Da WarT die Prominenz anwesend, der
englische Gouverneur, Sır Donald Cameron, und seıne ema  In gaben DET-
sonlıch ıhre Aufwartung“®>,
Wenn all diese een des ISCNOTS Tortschrittlich wırken un Z/zu Teıl VOoON

Kompetenzsverteillung ZGUYGT], entsprach das Delegieren aber keIines-
WEJUS eınem Charakterzug aDpDrıels Hr entfachte muıit seınen Vorschlägen

263 Gabriel Zelger die Mıtbruder, Dar Salaam, Weihnachten 1925, DAK. Holzschran

264 Gabriel Zelger, Die Mıssionsschulen In Afrıka, In anrbuc des Akademıischen Mıssionsbundes
reiburg 29

265 ur Mınsley WaäaTrT Rektor des engliıschen Kollegıums In Rom Als apostolischer Visıiıtator durchreiste
eT 978 Ostafriıka Fr welhte den Nachfolger VoO Bıschof Zelger, gar Maranta, 930 z/u
Bıschoft. 935 wurde er Frzbischof Vo Westminster.

2766 Eingehende Informationen azu lhetfert: Schaäppli, Die Katholische VMıssionsschule, VOo 233

267 Werner rovıkar Meınnrad], Ipatımu, 26 192/, DAK, Metallschrank.

268 abrıels erıchte Üuber das Schulwesen, DAK, Holzschran MD34/1

769 Schwestern-Chronik des Josephskonventes ar Salaam 9285, Baldegg Seılt dieser /Zeıt HIS 968
exIıstiert auch eine eiıgene Schulchronik, Schwesternkonvent Dar Salaam.
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Abb 40 Joseph-Schule In Jar Salaam mıt ischof Zeilger In der Mıtte (PAL 34 10)
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Abb 41 Milchfuhrwer:'! VOT) SIMDaAaZI VOT dem
Joseph (PAL 34 10)

Im Beifenhlston Unstimmigkeıten un Dıfferenzen, WEeI| ST die uge!l nıe duUs

den Handen gab In Briefen, dıe den apuzinerbrudern kursierten un
auch In die Schweiz gelangten, wurden iImmer mehr Klagen laut Aber auch
die eringe Unterstutzung AduUs dem Heimatland wurde kKkritisiert. DIe Miıs-
SIonNn verlangte unbedingt mehr un Hesser ausgebildetes ersonal, doch dıe
Ordensleitung SC alle Personal- un Ausbildungsiragen Vo sich2/0 In
der Missionstuhrung tfand Z{/WäaäaTl ZUT Entflechtung der robleme 97 / eIne L Q1-
tungsstrukturanderung indem MUu neben dem Bischof eın uperlor Re-
gularıs In der Person Vo ı‘81emon Maytaın amtetite «Der Bıschof ıst der
ırekte Gesandte der Propaganda, der eigentliche ar des Papstes», Ihm
unterstunden alle Missionsangelegenheıten. [Dıie Kapuziner seıien eiınstwellen
seın einziger Klerus Der Regularober galt Im Gebiet als Ordensvorsteher.

270 Odorich OC Miıssiıonssekretar In uzern| ılemon, Luzern, 927 Sch 9100
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Unter seIiner eıtung die Bruder ım Dienste des ISCNOTS tätig“/". Das
hıels In eZug auf die Verwaltung der Missionsfinanzen, dafß dem postolil-
Schen ar die Gelder ukommen, dıe dıirekt Vo der Glaubenskongregation
un ıhren Vereinen eintreffen un diejenigen, weilche dıe kırchlichen rund-
stucke un Hauser abwertfen Er fur die Schwestern, fur die Katechıt-
sten, diıe Schulen, Walsenhauser, piıtaler WIEe fur dıe Bauten der Mıssıon
aufzukommen. Der Superlor Regularıs verwaltete die Melßstipendien, dıe
Stolgebühren“/?, die Dersönlichen en dıe Mıssionare un all das, Was

VO der Mıssionsprokuratoren fur den Unterhalt der Kapuzinermissionare
gesammelt worden War WIE die Einnahmen des efßßbundes Mıt diesen Gel-
dern hat der Regularobere Ttur den Unterhalt der Kapuziner un deren ReIl-
SEe|7// sorgen?/3, amı hatte mıiındestens dıe Geldirage gelost seın sollen,
aber dem WarTr Hel weıtem AIG Die Diskussion zwıischen Biıschof un SUu-
nDerior Regularıs diesbezuglıc endlos, da Gabriıel eher als knause-
TIg galt un die usgaben moOglıchst abwalzen wollte. ı81emon hatte
Hen Bischof Gabriel keiınen leichten Stand?2/4 In eınem rıe den Provın-
zial Igisbert eglı verschafftte sıch ı‘8lemon |_uft un außerte, dafs
Im nnern eıne große Unzufriedenheit gegenuber dem «Gnadıgen Herrn»
herrsche:

Fine naturliche Erklärung dazu In Icn In der ungunstigen
Lage des YanZzer) Vıkarıates. FS esteht AQUuUs Z7WeI Jarız getrennten, Vo
eiınander entfernten un verschiedenen Teılılen: das Kustengebiet un
das Mahengegebiet B der gnadıge err der ustie WO  n J
schaut ET sıch zuerst un zuerst fur seıne nachste Umge-
bung Darum Ttuhlen sıch dıe innern Stationen sehr zuruckgesetzt.
Weıl [Tlall [1U we1lßs, dafßs ma hıer In Dar Salaam immer VvIie| Geld
auswertfen kann, wahrend mMa Im Innern auf Jjedes ent schauen
mufß un oft dort dıe Nahrung sparlıc Ist, Ist begreifen, dafß
INa nTangt urren
HIN zwelıter un diesen unglucklichen Verhaltnissen esteht dar-
In, dafß der gnadıge err das nnere WenNnIg kennt Soviel ıch weils,
Dı er [1UT dreı ale un tur kurze /eıt Im nnern YEeWESEN. Daraus
mussen auch Heım hesten ıllen aufTt Hheıden Seiten Mıflsverstandniısse
entstehen
Fıne drıtte allgemeıne lage esteht arın, da der nadıge err
WenIg Im Hrieflichen Verkehr mMiıt seınen Mıssionaren STe Das kann
ıch Aaus eigener Erfahrung bestatıgen. ( Auch Wenrn\n Bestellungen
emacht wurden, wurde keine, weder eıne bejahende noch eıne
abschlagende Antwort egeben»275

27 SO Klarte ı‘lemon dıe Stationsobern und Mıtbruder uber die Irennung der Amter Ischof und Or-
densobere aufT, IDar Salaam, 1928, DAK, Metallschrank.

212 eDuhren fur kırchliche Amtshandlungen
PTE S50 unterrichtete der Generalsekretar fur diıe Missionen, Callıxt VOIN Geipolsheim, Rom 29 92/7,

In einem VMemorandum diıe Mıssionare, Sch 6500

274 ı®lemon Odorich, Dar Salaam, 1927. ebı  Q

275 ı!®emon Provinzlal, [)ar Salaam, 11 19270 eb  Q



ı‘8J7/emon versuchte Immer erklaärend abstrahileren, dıe Sıtuation
nıcht unnoOtIig verschärfen, WeTl1T] er auch sehr arunter |ıtt SO mufste ET

sıch erleichtert fuhlen, ais eT u  ( dafßs der NnmuUu uber Bischof Zeiger KeI-
reine Privatangelegenheit der Missionare sSEeI l)er Missionssekretar,

Odorich Koch, chriıeb Ihm, daflßs elr sıch den rdensobern gegenuber «auch
nıcht nobel» ezeigt habe Auf die Wahl des Provinzlals, ıgisbe eglı,
VOoO 23 August 9727 SI keın Glückwunschtelegramm eingetroffen, sondern
11UTr e1n «Rrieft In Befehlshaberton», un schliefslic S! dochn Bischof Zeilger
auf die Provınz angewlesen.

«Ich weI1llß, dals Sgr. IMonsignor|] Zeiger sehr empfindlıch ıst
Übrigens enn Rom sgr. Zeiger ZUEV Genuge. Rom kann Msgr. 7Zel-
ger nıe VErYge6SsSETN, dafl$s eT He seınem mehrmonatlıchen Schweizerauft-
enthalt nıe nach RKom ad limina?2/76 Ist, der
Schritt eInes Missionsbischofs» ELE

Provınzlal| gab dem uperlior Regularıs die Anwelsung, dafß el auch darauf
achten solle, dafs der «Gnadıge err nıcC große aC uber die CAWEe-

ausubt», die chwestern hatten, viel er WISSE, auch Jar keın Verlan-
YeT anacC H275

978 gIng Bischof Gapbriel nach langerem Unterbruch Z vierten Ma auf
Visitationsrelise. Da kam ıhm zugute, dafs dıe Mıssıon MUu eın uto esa
«ESs War eın «Boxbody>»»  279 Die Stralse In nnere nach fTakara WaT erst seıit
anfangs 972 / fahrbar%®9.

Die Auseinandersetzungen die Person Bischof Gabriel Zelgers seıt
927 In den meılsten Briefen das Hauptthema. FS steht aber hıer nıcht SIE
ausfüuhrlicher Wort kommen assen Der schwieriIge harakter aDrı-
eals SO} weder verschwiegen, noch hochgespielt, sondern dıe robleme der
Mission mussen verstanden werden Auf den Seychellen WarTr Gabriel AuT
den Stationen ziemlıch seın eiıgener err un Meiıster, diıe dortigen
ISCNOTEe un die involvierte Savoyver Kapuzinerprovinz selber Viele
Schwierigkeiten, dafß SIE inıtlatıve un tatkräftige Missionare Troh
aber auch dort lefß er Kritik, wWIe Im entsprechenden Kapıtel dieses Ar-
ıkel ezeigt worden Wäl, nıcht fehlen In Ostafrıka kam Gabriel plotzlich
Amıt un urden, die In der Schweiz un VOT allem ım Kanton ıdwalden
Tasıi euphorisch etelert worden Das mufste der Demut des alteren

276 D.h KXZ7U den Schwellen», azu erganzt werden MUu «der Fürstaposte! Petrus und Paulus», und YE-
meılnnt ist damlıt, dafs jeder Bischof In Rom alle funf re (dıe Zeitspanne konnte damals Vo den Mıs-
sionsbiıschofen nıcht immer eingehalten werden) offiziell vorsprechen, Rechenschaftt blegen und
dem eilıgen dıe Ehrerbietun erweisen sollte.

DA Odorich ı!1emon, Luzern, 928, Sch 9100

278 Provinzial ıgısbe eglı Philemon, Luzern, 10 928, eb!  Q

279 Schwestern-Chroniti des St. osephs Konvents Dar Salaam Okt 1927, Baldegg

280 Maus, ıvl ngıneer Contractor, ıle 54, Kılosa Meınrad, 29 11 926, DAK, Metall-
chrank. DDa wurde erst miıt dem Bau Ichtig begonnen, und der Ingenileur verlangte VOT) fakara 600
rbeıter und 3() Holzsager.



Abb. 472 Mıt dem «BOoxbody» auf Reisen. Der ame «Boxbody» ezieht sıch auf dıe FOorm des Autos Auf
dem 972/ geschossenen Bıld VOT) rechts der 116UE uperior ılemon Maytaın, Woltram eyer, Br.
Mathıas Gsponer, Sr. Innozentia Hurlımann Im Fuhrerstand des Autos, Sr. Joh Berchmans Guntern (PAL

|| 34 10)

Herrn geschadet en Auf den ersten Reisen In Innere zeigte er sıch noch
als eiınfacher Mıtbruder mıit mehr Verantwortung, aber nach der ISCNOTS-
WEeI entwickelte eT sıch eiıner Datrıarchalen Autoritatsperson, die nach
eıner esonderen Behandlung verlangte. Fr außerte selber, er S] keın BOY,
sondern Besseres281 Fr wollte Im Mıttelpun stehen. Das, Was er auf
den Seychellen anstrebte, da die Schweizer Provınz eın eigenes VMIS-
sıonsgebiet ubernehmen wurde, WarTr erreicht, 1U Sollte nach außen de-
monstriert werden. Das War wahrschemlt ı das eInNZIge, das er beım spurba-
(61] ucCkgang der Dhysischen un Dsychıschen ra noch konnte. Fr War

arbeitsmaäafßig nıcht mehr Hhelastbar. Immer wieder suchte A8 rholung auf
dem andgut In SIMDAaZI oder In Pugu*$2; ST ZOU sıch auch des Oftern
zuruck, Was mMıt ommunikationsunfaäahilgkeıt hetitelt wurde255 Bıschof (G3a-
rıel War verbraucht, un seın großer Fenhler WarTr dies sıch selber ®”
genuber nıcht eingestehen un akzeptieren wollen. Fr verschanzte sıch In
seIner Überforderung In eıne einsamen Starrkopfigkeit un Kechthaberel,
un das orderte ungerechte un scharfe Kritik heraus:

«Ich wei1ls, wWıe Ssgr. Zeilger Ist Fr ist eın ıdwaldner. Und alle Nıd-
waldner wollen schlau seın un siınd aucn HIS eınem gewlilssen
Grad arum ırd anderem AiS Weltwunder auTfgezaählt: eın ehr-
Iıcher Nidwaldner»284

281 ı®lemon Meınrad, Dar Salaam, 1928, Sch 4100

282 Hieronymus rOoOvVıkar |Meınrad|], Dar Salaam, 192/, DAK Metallschrank.

283 ı®lemon Meınrad, Dar Salaam, 928, ebı  Q

284 Odorich ılemon, Luzern, 1928, Sch 9100
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ADb. 43 Baldeggerschwestern und Kapuzinerbruder vereıint mit Bischof Gabriel Zeiger (& Oktober
927 In Dar Salaam (PAL 34 10)

Da sprach der Aargauer Mıssionssekretar uberheblich uber den VeT-
SCAIOSSenNen InnerschweiIizer. In ıhm wıe In vielen Mıssiıonaren schwelte eın
viel profunderer Unmut uber den an der Mıssion, der sıch auf Bıschof
Zelger entlud, der ıhn In seınem Alterseigensinn dıirekt Die CAhwWEe-

und Bruder In dem welıten Gebiet uberbeansprucht, un weder
| uzern noch Baldegg SC  1enen nen genugen usikgehor In der ersonal-
nOT Schenken S machte sıch eıne ngs VOT eınem Vlissionsentzug
Ure Rom Hreıt

«Wır mussen Jetz uberall Schulen eroffnen: das wWill die englische Re-
lerung.en  ©  ®  w  C asl  i“  #  /  .  $  Y  .  {  \  >  r  P  €&  dn A  9.‘4  |  A  B  Abb. 43: Baldeggerschwestern und Kapuzinerbrüder vereint mit Bischof Gabriel Zelger am 17. Oktober  1927 in Dar es Salaam. (PAL FA II 34 D 10)  Da sprach der Aargauer Missionssekretär zu überheblich über den ver-  schlossenen Innerschweizer. In ihm wie in vielen Missionaren schwelte ein  viel profunderer Unmut über den Stand der Mission, der sich auf Bischof  Zelger entlud, der ihn in seinem Alterseigensinn direkt anzog. Die Schwe-  stern und Brüder waren in dem weiten Gebiet überbeansprucht, und weder  Luzern noch Baldegg schienen ihnen genügend Musikgehör in der Personal-  not zu schenken. Es machte sich sogar eine Angst vor einem Missionsentzug  durch Rom breit:  «Wir müssen jetzt überall Schulen eröffnen: das will die englische Re-  gierung. ... Die Weißen Väter und die Benediktiner lachen uns aus  und können nicht begreifen, daß wir so wenig Patres für die Mission  bekommen. Und dann ist noch eine Gefahr da für uns: diese Tage er-  zählte mir ein Weißer Vater, daß den Vätern vom Heill[igen] Geist in  Mombasa von Rom aus die Alternative gestellt wurde: entweder wer-  den mehr Patres für die Mission gestellt oder die Mission werde ih-  nen abgenommen. Wenn nur nicht die gleiche Alternative uns gestellt  wird»285,  Für einige Missionare war der Fortschritt zu langsam?8%6, andere klagten über  die ungenügende Vorbereitung, wieder für andere lag das Problem in der  mangelhaften Ausbildung der Schwestern. Das war die Meinung des Mis-  285 P. Philemon an P. Odorich, Dar es Salaam, 7. 11. 1927, PADSM, ebd.  286 P. Philemon an den Provinzial [Sigisbert Regli]l, Dar es Salaam, 13. 2. 1928, PADSM, ebd.  101DIie eißen Vater un die Benedıiktiner achen UunNns AQUus
un konnen nıcht begreiten, da wır WwenIg Patres Tfur dıe Mıssion
bekommen Und dann Ist noch eıne Gefahr da fur un diese Tage 6T[ -
zahlte mır eın eıßer Vater, daflß den Vatern Vo Heillıgen] Gelist In
Mombasa Vo Rom AaQus die Alternative gestellt wurde entweder WEeT-
den mehr Patres fur die Mıssıon gestellt oder dıe Mıssıon werde In-
e abgenommen. Wenn Ur nıcht dıe leiche Alternative UuNs geste
wird»285>

Für einIge Mıssiıonare WarTr der Fortschriıtt langsam*®6, andere klagten uber
die ungenugende Vorbereitung, wieder fur andere Iag das roblem In der
mangelhaften Ausbildung der Schwestern. Das WarTrT dıe MeiInung des MIS-

285 ı‘®emon Odorich, Dar Salaam, 927 eb  Q

286 ı‘®emon den Provinzlal [Sigisbert Reglı] Dar Salaam, 1928, eb!  Q
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SIONssekretars Odorich Fr habe In Baldegg angetont, daf die Schwestern
In der Krankenpflege hesser unterrichtet werden mulsten. «Aber da kam ich
Schon da hiıelß UNnsere Schwestern en doch eıne gute Ausbildung,
110 DIus ultra» 287 S mufs allgemeın emerkt werden, dafls alle Schwestern
un Bruder dQUus der Schweiz nach den alsstaben der Regierung eher [1all-
gelhaft ausgebildet In der Schweiz herrsche dıe Stimmung,
dafls die Vorbereitungen Ttur Afrıka eben enugen wurden. In dieser Yyanzen
Krisenstimmung kam dıe Idee auf, Nan konnte Jıroler Kapuziner Aushıl-
Te bitten255

Al| diese Enttauschungen zeigen EeUUlcC dafß der Enthusiasmus Vel-
flogen Wäaär, daflßs die Erwartungen hoch gestec da sıch ZU Teıl
Frustration breıit machte un sıch SOMI der Bıschof als Leıter der Mıission
muiıt seınem schwierigen Charakter buchstäblic als Prugelknabe allen Seiten
an Die Mıssıiıon S@I gerade Ure das Benehmen Biıschof Zelgers «nıcht

Hhelebt» un «uberall kommt INa halt AB Schluße, schade», da
seiınem Verstandnıis fur die Mıssiıon mangle*$>, Veıt Gadient Sollte MNMUu
nach Ostafrika reisen, SICH ohne Visiıtationsvollmachten infor-
mieren, undigte der Provinzia| Igisbert an290 Diese Reilse mulflste
ZWEe| re erschoben werden, da ST nach dem Tod VOo Odorich Im
Herbst das Mıssiıonssekretariat ubernahm Sie Tand erst 930 In dieser
Zeıit hatte sıch dıe Sıtuation drastısch verande

Im ruhjahr 929 wurde BıschofT Gabriel Zeilger nach Rom Hheordert. Bel den
Mıssiıonaren kursierten die wiıldesten Spekulationen uber dıe Dlotzliıche AB
reise des nadigen Herrn<91 VMan dachte Missionsgebietsverschiebun-
gen, Vikariatsneueinteilungen, aber VOT allem kamen Wunsche uber eıne
Demission des ISCNOTS S

«Naturlich ware mMır un der Sr. Vıkarın schon sehr peInlich, Wenn\n
der Bıschof zuruckkame. Wır hatten da eınen sehr Schweren an

Ich kann schon da alle nıer, Patres un Schwestern, G7 -
leichtert autfatmen wurden, Weln der Bischof nıcht mehr zuruckkäme
Aber das, WIEe der rıe Im Vertrauen»292

Der Superlor Regularıis, ılemon, wWIıe auch die Schwester Vıkarın, Sr.
argrı OSC hatten In der Schweiz konkrete Anschuldigungen depontert.
DIie Mıssionsobern In der Helimat uhlten sSıch auf diese eldungen nın Verlr-
pflichtet, In Rom Anzeıge erstatten Danach zogerte der General keinen

287 Odorich Philemon, Luzern, 1928, ebı  Q

288 Odorich ıllemon, Luzern, 1928, ehı  -

2789 Odorich lemon, LUuzern, P 1928, eb  Q

290 ıgisbe ı!llemon, L uzern DD 1928, eb:  Q

291 ılemon ITtUS Gadıent ıRedaktor ıdelıs], Dar Salaam, 25 1929, ebı  Q

29° ı®]emon Veit Gadiıent, Dar Salaam, 29 1929, eb  Q
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AugenbDblick, diıe Angelegenheıt sıch nehmen [DDas Iag ZWäaäaT nıcht In der
Absıcht der Provinzobern In der Schweiz, «diese glaubten oOder wunschten
vielmehr, die Inge auf Irgend eıne konftfıdentielle noch ordnen kOon-
nen»  2953 Von Rom gab Bıschoft Zelger die Meldung nach Luzern, dals er <EeT-

mudet un kranklıch In die Herimat zuruckkehre», denn <65 S] moOglıch, dafs
GT der Mıssıon adurch diene, WEeTllll er sıch zuruckziehe»294

Mıt 62 Jahren mufßte der Apostd|ische ar VOT] |)ar Salaam VOo seınem
mte zurucktreten Der heschriebene Abgang IMNaY den nscheın erwecken,
als ware Bischof Gabriel gescheitert. DJese Schlulstolgerung ware verkurzt.
Serın ırken In der Schweiz, auf den Seychellen un In den ersien Jahren In
Ostarirıka WarT bedeutend, dafs das weniıger [o)  IC FEnde uTfwiegt Wır
wissen nıcht, Gabriıel Im Iter schwierIg geworden ISt, aber eınNnes
ıst sıcher, el sıch fur die Mıssıonen verbraucht, seıne abıle Gesundheit
ım tropischen Iıma auts piıel GgeESE@IZT Die vielen Fieberschube, wahrscheınn-
lıch |ıtt er des oftern Malarıa, en dem KOorper un der Psyche sehr
zugesetzt. da ı1egen estimm dıe Ursachen seIiner UÜberreiztheit. FS geht
nıcht arum Fehler entschuldigen, sondern SIE In Relatiıon Zur Wırklichkei

seizen Die Schwestern un Bruder auch NnIC iImmer pflegeleicht.
ıx1em meılnnte arum, dafs der MNEeEUE Biıschof sSschwer en werde. Fr

mMUSSeEe VIEe| Energıie, ute un ugheiıt autfbringen, un er werde manchen
Schwierigkeilten egegnen, un ZWäarT nıcht VOT'T Seilten der christlichen
Schwarzen oder der Regierung, sondern vielmehr VOT] der Seıte der Miıissıo-
nare295 Gabrie| resignierte auch daran

/‚eder In der Hermat und Tod

Gabriel ZOU sıch nach seIiner uckkenr dQuUs D)Dar Salaam In Kapuziner-
kloster Dornach zuruück, GT sıch, SOWeIt seıne ra erlaubten, der
Seelsorge un Mıssionspredigt wiıdmete nsprachen un Predigten bereıte-

er mıiınutios VOTVI. In kleinster, estochen charfer Schrift ET SIE In N O-
tızheiten auf296 Fıne Analyse der Missionpredigten mufste unbedingt T-
iınden, seıne Einstellung ZACEE Mıissıon nach den Enttaäuschungen des
eggehenmussens erfahren. Aber erst eıne welıtere Darstellung Iırd dıe
rage Heantworten konnen, WIE Gabriel seın Missiıonsleben verarbeıtete
In diesem Artıkel kann SIE keiınen Kaum mehr finden

Im Juniı 934 wurde ST muit grofßen sSchmerzen Yarız autTs Krankenlager 015
wortTen, un August WarT der Tod fur ihn eıne rlosung Am Z Au-
gust wurde OT In seIiner Heimatgemeinde ans beigesetzt. Der ITrauergottes-
dienst fand In der Pfarrkırche Stans We!I| die Klosterkırche leın WAärl.

293 Veıt ılemon, Luzern, 929, ebı  Q

294 Ebd

295 ı!emon Provınzlal iSigisbert], [)ar Salaam, 24 929, ehı  C

296 lele Notiz- und Predigthefte finden sıch verschiedenen Fundorten In PAÄL
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Seine Überreste fanden In der riıdelis-Kapelle der Klosterkırche dıe etzte Ru-
ne, heute eın pıtaph ihn eriınnert Beım Hescheıiıdenen Viıttagsmahl
gedachten dıe vereinigten Gaste des grofßen annes
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ADD. 44 DDer eiıchnam Pater aDrıels 20 August 934 Im Kapuzinerkloster Dornach (PAL 26
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Schlufßbetrachtung
Bıschof Gabriel Zeiger begegnete mır Zzu ersten Mal uber eın «Niıdwaldner
Volksblatt» AaUT dem achboden des Biıschofshauses In Dar Salaam. Das
Bıld des artıgen, wurdigen Mannes weckte meın Interesse, un meıne Al
storische Neugıier Tolgte seınen Spuren. Der Weg nahm Tur Ich eın UuNeT-

Fnde Den grofßen Mannn plotzlich auch widerspenstig, resigniert,
leın sehnen mussen, hat Iıch betroffen. Darum SC  J1e ich muit e1-

1167 unublichen Schlufßbetrachtung. Ich verletze dıe wissenschaftlichen Re-
geln, indem ich nıcht mehr die wWichtigsten Lebensstationen zusammentTas-

allfallıge allgemeine un Hreıte CNIuSsSe ziıehen, Gabriel
pomMmtıert un aussagekraäftig alUt eıne Formel| ringen, sSsondern die ar
stellung eıner Überlegung WaQe, der ıch die Beschaäftigung muiıt Bıschof
Zeilger gefuhrt Nat Gerade auch eshalb ırd ET ıch NnıIC sSchnel|l iOS1as-
SGl; un ıch werde welıterhın In seınen Briefen un Notizbuchern nach S@I-
[lel]) egmarken un Meılensteinen suchen, da seın wahres Arbeıten, Den-
ken un Fuhlen n dieser Iınearen Geschichtsbetrachtung NIC Ttaßbar WeTr-
den konnte. Der Historiker Haut uber Fakten eıne Welt aufT, die Tfast starker
ırd als dıe Realıtat. Ist SIE In eıner Bilographie die Wiırklichkeit des etrach-

Menschen? Gabrie| e n mır große /weıfel ochkommen

Blographien entstehen melstens ZAWT: Identitätsherstellung HEC Erinnerung.
In der Heldendarstellung fIinden wır UNSseTe eigene Sehnsucht Das WaäarT meIl-

Absıcht Ich wollte Bıschof Zeilger eın Denkmal errichten, inn -
wundern konnen, auch damıt ıdwalden seınen glorreichen Bıschof 67 -
halt B stellten sıch mır aber Schon viele Frragen der Issionskritik In den
Weg Der moderne Historiker ist MÜSC ET mochte, da AQus der Geschichte
gelernt werden kann Da stiefß ich die Grenzen des Moralisierens. Also
versuchte Ich Ich In der skeptischen Auseinandersetzung mMuiıt allen Wenn
und ers, stellte dar un nahm auch gleıch wieder zuruck Diese Methode
ırd muhsam un unverbındlıch Gabriel entschwand In Fakten Der Held
Ist gestorben, der BOsewicht wWurde nıcht gefunden, eın Vakuum machte sıch
Hreıit ın Tuhrte Ich Gabriel, als ich den gesprochenen Vortrag In Ee1-
men erwelterten Artıkel umwandelte
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Abb 46 pıtaph In der Kapuzinerkirche 5Stans, Bischof Gabriel Zeilger seIiıne letzte Ruhestatte erhielt.
Photo au-AV-Produktion, Bruno Fah OFMCap)
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